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An M wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

Fur . ämtern für den Monat September 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſt ellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der hiſtoriſch⸗ 

romantiſchen Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit „Der 


Ordenszögling“ von M Loebel gratis nachgeliefert, wenn 
fie denſelben — am eiufachſten per Poſtkarte — von uns ver⸗ 


langen. 
Erpeditiou des Geſelligen. 


Umſchan. 

Die anarchiſtiſche Bombengeſchichte in Berlin iſt 
von den Berliner Berichterſtattern offenbar ſtark über⸗ 
trieben worden. Sämmtliche in dieſen Tagen verhaftete 
Anarchiſten ſind auf Anweiſung des Staatsanwalts 
wieder in Freiheit geſetzt worden, nur Draeger und 
Schöwe ſind in Haft behalten worden. Bei Draeger ſind 
keine gefüllten Bomben, ſondern zwei ungeladene Gra— 
naten, wie ſie zum Laden der Schnellſeuergeſchütze ver⸗ 
wendet werden, gefunden worden, ferner allerlei Einbruchs⸗ 
handwerkszeug, ſowie Chemikalien, die für die Herſtellung 
non Sprengſtoffen geeignet erſcheinen, und ſonſtige Gegen⸗ 
ſtände, die annehmen laſſen, daß ihr Beſitzer ſich mit der 
Herſtellung von elektriſchen Leitungen und Apparaten zu 
beſchäftigen gewillt geweſen iſt. Vielleicht ergiebt die 
weitere Unterſuchung, daß man es auch bei ihnen weniger 
mit gefährlichen Anarchiſten, als mit rabiaten Einbrechern 
zu thun hat, die beſtrebt ſind, die Errungenſchaften der 
Technik auch für ihr Einbrecherhandwerk auszunutzen. 
Amtliche Aufklärungen über die ganze Geſchichte ſind 
bisher befremdlicher Weiſe nicht ergangen, obwohl ſie ge⸗ 
rade hier dringend erforderlich wären, um jeglichem ſen⸗ 
ſationellen Aufputz von vornherein die Spitze abzubrechen. 

Ungemein konfus lauten die Nachrichten über den 
neuen amerikaniſchen Zolltarif. Eine Meldung aus 
Waſhington beſagt, daß das neue Tarifgeſetz am 17. Auguſt 
ſchon in Kraft treten werde. Nach einer anderen ver⸗ 
muthlich richtigen Mittheilung ſoll das Geſetz erſt am 
1. Oktober in Kraft treten. Im Senate zu Waſhington 
erklärte am Sonnabend der Senator Sherman, daß ſich im 
Tarifgeſetz fünfzig bis hundert ſchwere Verſehen be⸗ 
fänden. Wenn das auf Zollfreiheit des zu gewerblichen 
Zwecken benutzten Alkohols bezügliche Verſehen nicht richtig 
geſtellt würde, ſo würde der Regierung eine jährliche Ein⸗ 
nahme von 20 bis 30 Millionen Dollars entgehen. Der 
Senat nahm ſodann eine Erklärung an, wonach er die An⸗ 
nahme weiterer Geſetze über ſtrittige Fragen in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion für unmöglich und für angebracht hält, 
ſich ſobald als möglich zu vertagen. 

Der Präſident Cleveland hat zwar das Recht, ſein Veto 
gegen das neue Geſetz einzulegen, wird aber davon wohl 
keinen Gebrauch machen, weil er dann die Mac Kinley⸗ 
Bill in Kraft laſſen müßte, während er ſich gerade für 
deren Beſeitigung engagirt hat. 

Ueber die Vorgeſchichte der zollpolitiſchen Behandlung 
des Artikels „Zucker“ ſeitens des amerikaniſchen Senats 
liegt jetzt aus Waſhington charakteriſtiſches Material 
in Geſtalt des Berichtes vor, den der mit der 
Unterſuchung des Zuckerſkandals beauftragte Ausſchuß in 
den erſten Tagen diefes Monats erſtattet hat. Der 
Bericht hebt hervor, daß keine Beweiſe dafür erbracht 
wurden, daß eine unangemeſſene oder korrupte Beeinfluſſung 
der Senatoren ſtattgefunden habe; auf der andern Seite 
aber geſteht der Bericht ſehr naiv zu, daß durch be⸗ 
ſchworene Ausſagen dargethan worden ſei, daß die gegen⸗ 
wärtige Faſſung des Abſchnittes Zucker in der Zollvorlage 
diejenige ſei, welche von den Mitgliedern des Zuckerringes 
gewünſcht wurde. Dieſer „Zuckertruſt“ habe zu dem 
Wahlfonds (Aha!) der demokratiſchen wie der republi⸗ 
kaniſchen Partei anſehnliche Geldbeträge geleiſtet, und zwar 
dann, wenn Nationalwahlen ſtattfanden. Des weitern be⸗ 
klagt der Bericht das häufige Erſcheinen der Agenten der 
großen Handelsgeſellſchaften in Waſhington, wodurch im 
Volk die Anſicht erweckt werde, die Mitglieder des Kongreſſes 
ließen ſich thatſächlich von dieſen Abgeſandten beeinfluſſen. 

Von den deutſchen Zuckerintereſſenten wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Deutſchland auf Grund eines Notenaus⸗ 
tauſchs die Meiſtbegünſtigung bei der Einfuhr von Zucker 
erhalten habe, und daß Deutſchland als Gegenleiſtung den 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen der Union die Meiſtbe⸗ 
günſtigung zuerkaunnte. Die neuen amerikaniſchen Tarife 
hätten nun dieſe Grundlage in einſeitigem Intereſſe Amerikas 
geändert, und einem ſolchen „Rechtsbruche“ gegenüber ſei 
es die Pflicht des Reiches, mit Nachdruck die deutſchen In⸗ 
tereſſen zu ſchützen. Es verſteht ſich nun wohl von ſelbſt, 
— ſo heißt es in einer offiziöſen Aeußerung der „Köln. 
Ztg.“ — daß der von Amerika eingeführte Zuckerzoll von 
allen Seiten in Deutſchland als ein ſcht bedauernswerthes 
Ereigniß angeſehen wird, dem aber nicht dadurch abgeholfen 
werden kann, daß man mit großen Worten wie „Rechts⸗ 


bruch“ um ſich wirft. Als ſeinerzeit zwiſchen Deutſchland 


und Amerika 


d er fragliche Notenaustauſch ſtattfand, han⸗ 
delte es ſich nicht um einen regelrechten Zollvertrag, ſondern 
nur um eine Deklaration, wie auch ſchon daraus hervor⸗ 


* 


4 geht, daß keine Zeitdauer feſtgelegt wurde. Die Bedeutung 
der Erklärung des Präſdbenten der Vereinigten Staaten 


— 


lag damals für uns vor allem darin, in aller Form feſt⸗ 
zuſtellen, daß der Präſident der Vereinigten Staaten nicht 
das Recht haben ſollte, wozu er nach der Mac Kinley⸗Bill 
befugt war, deutſchen Zucker mit einem beſonderen Zu⸗ 
ſchlage zu belegen. Dagegen konnte die Erklärung nicht 
ausſchließen, daß Amerika eines Tages ſich zu einer Aende⸗ 
rung des Zolltarifs entſchlöſſe. Fraglich könnte höchſtens 
ſein, ob Amerika berechtigt war, eine Beſtimmung in ſeinen 
Tarif einzuführen, den deutſchen Zucker, als aus einem 
Prämienlande ſtammend, differentiell zu behandeln. Wenn 
alſo überhaupt von deutſcher Seite Vorſtellungen gemacht 
werden könnten, ſo könnten ſie ſich niemals gegen den 
40prozentigen Werthzoll, ſondern höchſtens gegen den Zu⸗ 
ſchlag richten, mit dem die Prämienländer bedacht worden 
find. Von dieſem Zuſchlag find auch andere Länder, ins⸗ 
beſondere Frankreich und Oeſterreich, betroffen worden. Doch 
hat man noch nicht gehört, daß von dieſen Seiten Ver⸗ 
wahrung dagegen eingelegt worden ſei. Was nun die 
Forderung anlangt, daß die Regierung ſich mit Nachdruck 
der verletzten Intereſſenten annehmen ſolle, ſo liegt dieſe 
Sache nichts weniger als einfach, und es wäre zu wünſchen, 
daß die Klageführer ſich darüber ausſprächen, in welcher 
Weiſe ſie ſich das von ihnen verlangte Einſchreiten des 
Reiches denken. 

Von einem „Einſchreiten Rußlands“ auf dem 
chineſiſch⸗-japaneſiſchen Kriegs ſchauplatze war vorige 
Woche in Londoner Blättern die Rede. Der Londoner 
„Standard“ hatte die Nachricht gebracht, daß Rußland 
Truppen nach Korea ſchicke und auch in der koreaniſchen 
Frage ein Sonderabkommen mit Frankreich getroffen habe. 
Das iſt, wie aus Petersburg von dieſem Sonntag ge⸗ 
meldet wird, unrichtig. Die ruſſiſche Regierung fährt 
nur fort, im Verein mit den anderen europäiſchen 
Mächten für baldige Wiederherſtellung des 
Friedens zu wirken. Als „Beweis“, daß man in Ruß⸗ 
land keine Verſchärfung der koreaniſchen Frage erwartet, 
wird der Umſtand angeſehen, daß der Direktor des aſia⸗ 
tiſchen Departements, Graf Kapniſt, dieſer Tage einen 
mehrwöchentlichen Urlaub antritt. 

Die Berichterſtattung vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze muß, ſoweit ſie für die Oeffentlichkeit beſtimmt iſt, 
eine ſtrenge Cenſur paſſiren. Daraus erklärt es ſich ein⸗ 
mal, daß die nach Europa gelaugenden Meldungen ſo über⸗ 
aus ſpärlich ſind, und dann, daß ihre Faſſung ſo unbeſtimmt 
gehalten iſt, daß es ſo gut wie unmöglich erſcheint, ſich 
auf Grund eines ſo dürftigen und unkontrolirbaren Mate⸗ 
rials ein halbwegs brauchbares Bild von den Bewegungen 
der Land⸗ wie Seeſtreitkräfte zu machen. 

Ein Mitglied der Berliner chineſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft hat ſich ſehr zuverſichtlich über den Ausgang des 
Krieges für China geäußert. Der Diplomat verſicherte, 
daß die Chineſen ſich auf eine große Seeſchlacht nicht ein⸗ 
laſſen würden. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang würde viel⸗ 
mehr ſeine ganze Kraft auf die Landkämpfe in Korea richten, 
wobei die Japaner ſchließlich „Prügel“ bekommen würden. 
Die Truppenbewegungen würden im September der Regen⸗ 
periode wegen unterbrochen und im Januar wieder auf⸗ 
genommen werden. 

Die Japaner ſind nicht minder ſiegesgewiß wie die 
TChineſen. Ein Vertreter des Reuter'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureaus in London hat eine Unterredung mit Kapitän 
John Ingles gepflogen, der ſechs Jahre Berather der 
japaniſchen Regierung in e -aenheiten war. 
Der britiſche Marineoffizier erklärte u. A: | 
Ich kann nur fagen, daß Japan die beften und neueſten 
Einrichtungen in ſeiner Marine hat. Die japaniſche Armee kann 
auf 200000 gebracht werden. Die Manöver, deuen ich perſönlich 
beiwohnte, verliefen vortrefflich. Namentlich der Eiſenbähndienſt 
war vorzüglich. 35000 Mann ſtanden im Felde. Bei den 
Manövern ſelbſt wußte ich nicht, wen ich mehr bewundern ſollte, 
die Schneidigkeit der Truppen, oder ihre Geduldigkeit im Feuer⸗ 
gefecht. Auch gab es wenig Nachzügler. Fuß⸗ und Feldartillerie 
waren bei den Uebungen ausgezeichnet. 

Kapitän Ingles bezeichnet den japaniſchen Soldaten 
geradezu als idealen Soldaten, in jeder Hinſicht, alſo iſt 
r die Frage, wer ſchließlich „Prügel bekommen“ 
T | 

China verhandelte in den legten Tagen mit europäischen 
Banken über den Abſchluß einer Anleihe Die europäiſchen 
Bankhäuſer ſollen aber ſo hohe Forderungen geſtellt haben, 
daß China vorläufig die Offerten lehnt hat. Im 
ganzen hat China jetzt in Europa 80 Millionen Mark, 
davon 5 in Deutſchland und den Reſt in England, an An⸗ 
leihen aufgenommen, deren Verzinſung durch die Verpfändung 
der Seezölle verbürgt iſt. 
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Ausblick auf die bevorſtehenden Kaiſermanöver 


zwiſchen Königsberg und Marienburg. 

(Bericht für den „Geſelligen“.) 

ä I. | [Nachdr. verb. 
Die großen Herbſtübungen bilden von jeher einen der 
wichtigſten Faktoren in der Ausbildung des „Volks in 
Waffen“. Sie ſollen einerſeits der Truppe Gelegenheit 
geben, im Aufklärungs⸗ und Vorpoſtendienſt, im Zuſammen⸗ 
wirken der verſchiedenen Waffengattungen, in der Benutzung 
des Geländes und der angewandten Gefechtstaktik den 
möglichſt hohen Grad der Ausbildung zu erlangen, ſowie 
andererſeits die Möglichkeit gewähren, die Truppen auf 
ihre Leiſtungsfähigkeit und Verwendbarkeit im Gefecht, die 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg: 
F. W. Nawrotzki. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampenau. 
Marienwerder: R. Kanter Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: €, Büchner 

Soldau: „Glocke“. 


fen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


9. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


5 2 2 
— — — — Sn nn en 


Führer in ihrer fachwiſſenſchaftlichen Ausbildung, ihrer 
Begabung und ihrer Entſchlußfähigkeit zu prüfen. Die 
Befolgung dieſer Grundſätze zeichnet in hervorragendem 
Maße die Durchführung gerade unſerer Herbſtübungen aus, 
welche ſich auch noch dadurch von denjenigen fait aller 
übrigen Heere vortheilhaft abheben, daß Führer und Truppe 
in wirklich kriegsmäßige, überraſchende Lagen verſetzt 
werden, und die einzelnen Uebungstage nicht nach einem 
vorher bis in's Einzelne feſtgeſetzten Programm verlaufen. 

In dieſem Jahre wenden ſich die geſpannten Blicke der 
militäriſchen Welt und nicht weniger diejenigen der Be⸗ 
wohner unſerer Oſtprovinzen den demnächſt in dem ab⸗ 
wechſelungsreichen Gelände zwiſchen Marienburg und Königs⸗ 
berg beginnenden großen Herbſtübungen des 1. und 17. 
Armeekorps mit um ſo größerem Intereſſe zu, da wir 
wiſſen, daß der Kaiſer — und in ſeiner Begleitung eine 
Anzahl deutſcher Bundesfürſten und berufener Heerführer 
— zum erſten Male ſeit ſeiner Thronbeſteigung über 
Oſt⸗ und Weſtpreußens blühende, jugendkräftige Mannſchaft 
große Heerſchau abhalten wird. 

Für heute wollen wir es uns genügen laſſen, unſere 
Leſer auf das Allgemeine und Charakteriſtiſche der bevor⸗ 
ſtehenden Waffenübungen aufmerkſam zu machen, während 
wir dann Angeſichts der einzelnen Manövertage eingehende 
Berichte über den Verlauf derſelben zu erſtatten gedenken. 

Kriegsgemäße Anlage, kriegsgemäße Stärke, 
kriegsgemäße Verwendung der Stärken bei Feld⸗ 
manövern — dieſe ſeit mehr denn 15 Jahren von Seiten 
hervorragender Heerführer des In- wie Auslandes aufge⸗ 
ſtellte Forderung — iſt ſeit einigen Jahren zur Thatſache 
geworden. Nachdem ſchon im Herbſt 1890 den ruſſiſchen 
großen Feldmanövern in Wolhynien der ausgeſprochene 
Charakter von Armee-Manövern zu Grunde gelegt war, 
fanden im Spätſommer 1891 im Oſten und Norden Frank⸗ 
reichs ebenſo in Süd⸗ und Mitteldeutſchland (Baiern 
und Thüringen) größere Uebungen im Armeeverbande 
ſtatt. Dieſelben gewährten nicht nur einen impoſanten 
Anblick, ſondern boten auch viel Belehrendes, weil die Be⸗ 
weg ung großer Truppenmaſſen, Trains und Bagagen, 
weil das Gelände, welches zu überſchauen, und die Befehls⸗ 
ertheilung, welche zu regeln war, neue Geſichtspunkte er⸗ 
kennen und neue Erfahrungen ſammeln ließen. — Solch 
große Truppenzuſammenziehungen zu Friedensübungen 
wieſen freilich auch Schattenſeiten auf, welche nicht zum 
wenigſten auf volkswirthſchaftlichem Gebiet liegen, und ſo 
nahm unſere einſichtige Heeresleitung denn ſchon im Herbſt 
1893 (im Jahre 1892 fielen die Kaiſermanöver aus) von 
der Abhaltung ſo großer Uebungen Abſtand und ver⸗ 
zichtete u. A. auf nochmalige Aufſtellung von Reſerve⸗ 
diviſionen. Auch das Kaiſermanöver der beiden Armee⸗ 
korps unſerer Heimathprovinzen wird ſich in dieſem klei⸗ 
neren Rahmen abſpielen, immerhin aber noch eine ganz 
reſpekt able Truppe nmaſſe in dem Gelände an beiden 
Ufern der Paſſarge verſammeln. Denn zum erſten Male 
im deutſchen Heere erſcheinen die Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter zum Kaiſermanöver mit 4 Bataillo nen, und wenn 
das ſeit dem Herbſt v J. neu aufgeſtellte 4. Bataillon auch 
nur aus zwei Kompagnien beſteht, ſo iſt für die Dauer 
der bevorſtehenden großen Uebungen ſeitens der Heeres⸗ 
leitung angeordnet worden, daß die auf 20 Tage zur Ein⸗ 
ziehung gelangenden N — 3240 Reſerviſten pro 
Armeekorps — zur Auffüllung ſämmtlicher vierten Ba⸗ 
taillone auf Friedens vollbataillone in Grenzen des nied⸗ 
rigen Etats zu verwenden ſind. Auf dieſe Weiſe rückt 
jedes Infanterie⸗Regiment mit der ſtattlichen Kopfzahl von 
etwa 2400 auf: 16 vollſtändige Kompagnien vertheilt auf 
den Plan. Rechnen wir hierzu Jäger, Kavallerie, Feld⸗ 
Artillerie und Spezialwaffen, ſo ergiebt ſich, die Chargen 
für die. Kaiſervaraden eingeſchloſſen, für das Armeekorps 
eine Stärke von etwa 28 000 Köpfen, während in den 
Tagen vom 9. bis 12. September eingeſchloſſen etwa 55000 
Mann in dem Gelände zwiſchen Elbing und Braunsberg 
ſich bewegen werden. r 

Als neu und charakteriſtiſch wird ſich alſo die Vier⸗ 
theilung des Infanterieregiments zeigen und wir werden 
Gelegenheit haben, auf die taktiſchen Verhältniſſe dieſer 
Neuheit zurückzukommen. — Nicht zum erſten Male im 
deutſchen Heere, aber von Neuem lehrreich und intereſſant, 
werden wir auch in dem diesjährigen Kaiſermanöver große 
Kavalleriemaſſen vor, während und nach den Ge⸗ 
fechten und Haupttreffen ſich bewegen Pe Jedem 
Armeekorps iſt eine Kavalleriediviſion zu 3 Brigaden von 
je 2 Regimentern zugetheilt worden und außerdem ein 
vollſtändiges Kavallerieregiment und eine abkommandirte 
Eskadron als Diviſionskavallerie verbleiben. Da nun 
das I. Armeekorps nur über 6, das XVII. nur über 4 
Kavallerieregimenter verfügt, ſo ſind an dieſelben 1 bezw. 
3 Kavallerieregimenter ſeitens des V. bezw. II. und V. 
Armeekorps abgegeben worden. Wir werden daher nicht 
weniger als 14 Regimenter Lanzenreiter ſich auf dem 
weiten Gelände tummeln ſehen. 

Die Kavallerie wird im Beſonderen den ſtrategiſchen 
und taktiſchen Aufklärungsdienſt ſich zu ihren Aufgaben 
machen und man hat ihrem Auftreten einen um ſo höheren 
Werth beizumeſſen, als die Operationen an den 3 Haupt⸗ 
manövertagen ſtreng kriegs mäßig und nach ganz allgemein 
gehaltenen Dispoſitionen ſtattfinden werden. Ob die 
Kavallerie auch Gelegenheit finden wird, als Schlachten⸗ 
reiterei während und nach den Gefechten aufzutreten, hängt 
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bon dem jedesmaligen Verlauf dieſer ab. Auch der Feld⸗ 


artillerie wird nach erfolgtem Zuſammenſtoß, ſowohl bei 
Einleitung, als bei Durchführung des Gefechts reiche 
Gelegenheit werden, geſchickt aufzutreten und ihre Waffe 
zweckentſprechend zur Verwendung zu bringen, wenn ſchon 
die Manöver uns kein rechtes Bild von der Schießfertig⸗ 
keit und den ſonſtigen rein artilleriſtiſchen Leiſtungen dieſer 
Waffe geben können. 

Neben dieſen Hauptpunkten, durch welche die bevor⸗ 
ſtehenden Kaiſermanöver aus dem bisherigen Rahmen 
heraustreten, werden eine ganze Anzahl Neuerungen und 
Verſuche in Bezug auf Kleidung, Bewaffnung, Ausrüſtung, 
Unterkunft und Verpflegung der Truppen angeſtellt und 
geprüft werden. Wir nennen heute nur den neuen 
Waffenrock mit Klappkragen, welcher bei einigen 
Bataillonen probeweiſe getragen wird, neue Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände — Torniſter, Kochgeſchirr, Feldflaſche u. ſ. w. — 
Zeltausrüſtung, Fahrrad, Patrouillenhund, neue ſogen. 
Faltboote zum Ueberſetzen über Waſſerläufe und nicht zum 
wenigſten Verſuche bei der Feldartillerie und Kavallerie 
mit Mörſer, Haubitzen und Schnellfeuergeſchützen. Auch 
wird jedem Armeekorps eine Luftſchiffer⸗ Abtheilung zuge⸗ 
theilt ſein. Auf alle dieſe Verſuche und Neuerungen werden 
wir zurückkommen und unſern Leſern auch nach dieſer 
Richtung über die gemachten Erfahrungen Bericht erſtatten. 

Was die Zeiteintheilung anbetrifft, ſo gehen den 
eigentlichen Feldmanövern die Kaiſerparaden, der Abglanz 
feſt eingewurzelter Strammheit und Haltung, voran. Die 
„Manöver gegen markirten Feind“, welche in der 
Felddienſtordnung vorgeſehen ſind, in den letzten Jahren 
aber in Fortfall gekommen waren, folgen bei jedem Armee⸗ 
korps der Kaiſerparade auf dem Fuße. An dieſen Tagen ſteht 
das Armeekorps unter dem Befehl ſeines kommandirenden 
Generals, während ein Bruchtheil des Corps, gewöhnlich 
das Jägerbataillon und Abtheilungen der berittenen Truppen 
— zur „Markirung“ des Feindes verwandt werden. Beide 
Gegner erhalten ihre beſonderen Aufträge vom Kaiſer und 
manöveriren im Uebrigen völlig frei. Dem Zuſchauer 
bietet ſich an einem ſolchen Gefechtstage — bei Königs⸗ 
berg i. P. am 6., bei Elbing am 8. September — reiche 
Gelegenheit, den Verlauf eines modernen Gefechts, die 
Entwickelung und das Ineinandergreifen der einzelnen 
Waffen — am beſten natürlich von dominirenden Höhen 
aus und mit einem guten Krimſtecher bewaffnet — zu 
verfolgen. Am 8. und 10. September werden ſich dann 
größere Manöver der beiden Kavalleriediviſionen A und B 
anſchließen, denen zu folgen dem Publikum Schwierigkeiten 
bieten dürfte, da ſie ſich auf zu weitem Raume abſpielen. 

Den Hauptanziehungspunkt werden die dreitägigen 
Manöver des I. gegen das XVII. Armeekorps bilden. Der 
erſte Tag bringt gewöhnlich nur Zuſammentreffen der 
beiderſeitigen Avantgarden, während die Hauptzuſammen⸗ 
ſtöße am zweiten und dritten Tage zu erfolgen pflegen. 
Häufig erlahmt die Geduld der Zuſchauer über den lang⸗ 
athmigen, viele Stunden in Anſpruch nehmenden Vormarſch 
des auf ſtaubiger Landſtraße dahinkriechenden Heerwurms. 
Oft ertönt an dem erſten Tage das Signal „das Ganze 
halt!“, in dem Augenblicke, wo der Manöverbeſucher wähnt, 
jetzt müſſe es erſt „losgehen“. Wer alſo den Zuſammen⸗ 
ſtoß der Maſſen ſehen will, der orientire ſich am Nach⸗ 
mittage des erſten oder zweiten Tages über die Plätze der 
großen Biwaks der Diviſionen und ſchließe ſich am nächſten 
Morgen der Truppe beim Aufbruch an. 


— — 


Berlin, 19. Anguft. 

— Am Sonnabend, dem Tage von St. Privat, fand 
diesmal, wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, die große 
Herbſtparade des Gardekorps auf dem Tempelhofer 
Felde ſtatt. Im Gegenſatz zur Frühjahrsparade war das 
ganze Gardekorps vereinigt, um vor dem Abmarſch ins 
Manöver ſich dem Kaiſer vorzuſtellen. Die Fahnen holte 
die Leibkompagnie des 1. Garderegiments unter dem größten 
preußiſchen Offizier, dem Hauptmann v. Plüskow, aus dem 
Schloß ab. Unter den in der Fahnenſektion marſchirenden 
Offizieren befanden ſich auch die beiden älteſten Söhne des 
Prinzen Albrecht. Der Abmarſch der Truppen war gegen 
8¼; Uhr beendet, und bald darauf rückten die einzelnen 
Cadres in die durch die Tafeln bezeichneten Linien ein. 
Gegen 8%, Uhr war das Kaiſerpaar auf dem Bahnhof 
Gr. Görſchenſtraße eingetroffen; der Kaiſer in der Uniform 
des 1. Garderegiments z. F, dazu das Orangeband des 
Schwarzen Adlerordens, ſowie Kette von dieſem und dem 
Hohenzollern'ſchen Hausorden. Die Kaiſerin hatte den 
weißen Galarock des pommerſchen Küraſſier- Regiments 
Königin angelegt, der ſich an das weiße Reitkleid eng an⸗ 
ſchmiegte. Von dieſer ſchneeigen Farbe hob ſich das breite 
gelbe Ordensband des höchſten preußiſchen Ordens ab, 
während das rothe L., der Namenszug der Königin Luiſe, 
von der Schulter leuchtete. Das Kaiſerpaar ſtieg ſogleich 
zu Pferde und ritt im Schritt zum Paradefelde hinauf. 
An der Tempelhofer Chauſſee ritt das Kaiſerpaar zuerſt 
auf die Wagen der Prinzeſſinnen Leopold und Friedrich 
von Hohenzollern zu, nach gegenſeitiger Bewillkommnung 
wurden die langen Fronten beider Treffen der Truppen⸗ 
aufſtellung abgeritten. Die Parade wurde befehligt von 
dem mit der Führung des Gardekorps beauftragten 
Generallieutenant v. Winterfeld. Nach dem zweiten Vor⸗ 
beimarſch verſammelten ſich die Generale zur Kritik bei dem 
Kaiſer und hieran anſchließend fanden militäriſche Meldungen 
ſtatt. Es meldete ſich hierbei u. a. Major v. Francois, 
Kommandeur der Schutztruppe für Südweſt⸗Afrika. Die 
Truppen formirten ſich zum Abmarſch und rückten mit 
klingendem Spiel in ihre Quartiere ab, der Kaiſer an der 
Spitze der Fahnenkompagnie. Die Regimenter Königin 
Eliſabeth und Auguſta, das Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiment, 
die Unteroffizier-Schule Potsdam ſowie die Fuß⸗Artillerie⸗ 
Schießſchule wurden mit der Eiſenbahn zurückbefördert. 

Nachmittags 6 Uhr fand im Neuen Palais das 
Parademahl zu etwa 300 Gedecken ſtatt. Während der 
Paradetafel erhob ſich der Kaiſer und trank auf das Wohl 


des Kaiſers von Oeſterreich (der am 18. Auguſt ſeinen 


64. Geburtstag feierte) mit den Worten: „Ich trinke auf 
das Wohl des Kaiſers Franz Joſef, Meines treuen Freundes 
und Bundesgenoſſen; Se. Majeſtät Hurrah!“ 

Aus Anlaß der Herbſtparade ſind in der Armee zahlreiche 
Veränderungen eingetreten. U. A. iſt Generallieutenant 
Blecken v. Schmeling, bisher Kommandeur der 1. Garde⸗ 
Infanteriediviſion, unter Verleihung des Sterns und Kreuzes 
der Komthure des Hausordens von Hohenzollern zur Dispoſition 
ee Oberſt v. Bismarck, bisher Kommandeur des 
3. Garde⸗Regiments zu Fuß, zum Kommandeur der 50. Infanterie⸗ 
Brigade, Oberſt v. Twardows k i, bisher Chef des General 
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ſtabes des XVI. Armeekorps, zum Kommandeur des 3. Garde⸗ 
Regiments z. F., Oberſtlieutenant Freiherr von Hoiningen 
gen. Huene, Bat.⸗Komm. im Inf.⸗Regt. Nr. 132, unter Zurück⸗ 
verſetzung in den Generalſtab, zum Chef des Generalſtabes 
des XVI. Armeekorps, Oberſt v. Loeillot de Mars, Komm. 
des Inf.⸗Regts. Nr. 131, zum Komm. der 13. Infanterie⸗Brigade 
ernannt. 

— Die Herbſtübungsflotte iſt am 19. Auguſt unter 
dem Oberbefehl des kommandirenden Admirals Freiherrn 
v. d. Goltz in Wilhelmshaven zuſammengekommen. 
Die Herbſtübungsflotte zeigt in ihrer Zuſammenſetzung ein 
weſentlich anderes Bild als im Vorjahre. Als ein großer 
Fortſchritt iſt zu betrachten, daß zwei der neueſten und 
ſtärkſten Panzerſchiffe, Wörth und Brandenburg, an den 
Manövern theilnehmen und der kommandirende Admiral 
in der Lage iſt, diesmal ſeine Flagge auf dem ſtärkſten 
und ſchnellſten Panzerſchiffe der Flotte zu hiſſen, welches 
geeignet iſt, in jeder Beziehung die Führung zu über⸗ 
nehmen. Im vorigen Jahre mußte noch das Artillerie⸗ 
ſchulſchiff Mars aushelfen. Zum erſten Male wirken auch 
die neuen Panzerſchiffe 4. Klaſſe Hildebrand, Frithjof und 
Beowulf als eine ſelbſtſtändige Diviſion mit, und es iſt 
von Intereſſe, daß der größte Theil ihrer Beſatzung aus 
eingezogenen Reſervemannſchaften beſteht. 

— Kontreadmiral Thomſen hat ſich Sonnabend in 
Wilhelmshaven an Bord des Flaggſchiffes „Stein“ einge⸗ 
ſchifft und das Kommando über das Schulgeſchwader über⸗ 
nommen. Die Feſtungskriegsübungen haben am Sonnabend 
begonnen. 

— Die Kaiſerin hat dem Komitee zur Unterſtützung 
der durch das Erdbeben in Konſtantinopel Ge⸗ 
ſchädigten 1000 Mk. überwieſen. 

— Der frühere Miniſter des Innern Herr 
Herrfurth beſpricht im neueſten Heft des „Verwaltungs⸗ 
archivs“ die bisher erſchienenen Kommentare zum 
Kommunalabgabengeſetz. Von Intereſſe ſind darin 
Bemerkungen über die Ausführungsanweiſungen der Miniſter 
des Innern und der Finanzen, denen wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

„Ein ſolches Vorgehen der Aufſichtsbehörden wird ferner bei 
den ſchon jetzt hier und da hervortretenden Beſtrebungen der 
Gebäudebeſitzer in den Städten, ſich der durch das 
Geſetz gebotenen ſtärkeren Heranziehung zur Deckung der Ge⸗ 
meindebedürfniſſe zu entziehen, vorausſichtlich nothwendig werden. 
Dieſe „ſtädtiſchen Agrarier“ gehen davon aus, daß die Auf⸗ 
hebung der Staats⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer in erſter Linie 
nicht der Gemeinde, ſondern den Grund⸗ und Gebäudebeſitzern 
direkt zu Gute kommen müſſe und daß, was den Ritterguts⸗ 
beſitzern recht ſei, ihnen auch billig ſein müſſe. Die einſeitige 
Betonung der eigenen Intereſſen, wie ſie in Beſchlüſſen der 
Grundbeſitzer⸗ Vereine in mehreren Städten bereits hervor⸗ 
getreten iſt, wird, zumal die Hausbeſitzer in den Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen die Majorität zu haben pflegen, eine ſorgfältige 
Prüfung der neuen Ordnungen und Gemeindebeſchlüſſe durch die 
Aufſichtsbehörden und nöthigenfalls ein energiſches Einſchreiten 


derſelben angezeigt erſcheinen laſſen, damit die Aufhebung der 


Staats⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer auch wirklich zu einer Ver⸗ 
bejjerung des kommunalen Abgabeweſens führt.“ 

— Die Hanptſteuerämter haben, wie die „Schleſ. Ztg.“ 
meldet, auf Anordnung des Finanzminiſters den Auftrag erhalten, 
feſtſtellen zu laſſen und zu berichten, wieviel Miethswohnungen 
auf dem platten Lande wie in den Städten ſchätzungsweiſe 
vorhanden ſind und für welche Wohnungen Miethsbeträge bis 
zu 300 Mark einerſeits und über 300 Mark andererſeits gezahlt 
werden. 

— Gerichtsaſſeſſoren, welche die Erlangung von 
Amtsrichterſtellen erſtreben, haben jetzt um jede einzelne 
Stelle beim Juſtizminiſter ſchriftlich nachzuſuchen, ſobald die 
Stelle frei wird. Ein Aſſeſſor, welcher ſich für eine vakante 
Stelle nicht gemeldet hat, wird als Bewerber auch nicht 
berückſichtigt, mag er im Dienſtalter ſeinen Kollegen auch voran⸗ 
ſtehen, denn es wird angenommen, daß er auf die Stelle nicht 
reflektirt. Durch dieſe Vorſchrift kann es kommen — und es 
kommt oft vor —, daß zu Amtsrichterſtellen im Dienſtalter 
jüngere Gerichtsaſſeſſoren früher gelangen als ältere. Es 


wird deshalb, wie verlautet, beabſichtigt, dieſe Vorſchrift vom 


1. April 1895 ab zu ändern, indem von dieſem Zeitpunkte an 
ſtreng nach dem Dienſtalter die Ernennungen in Amts⸗ 
richterſtellen vor ſich gehen ſollen, ſo daß eine Bewerbung 
gänzlich wegfällt. Lehnt ein Gerichtsaſſeſſor die ihm zuge⸗ 
dachte Stelle als Amtsrichter ab, ſo wird er gezwungen ſein, 
eine Zeitlang zu warten, bis ſeine Ernennung für eine neue 
Stelle wieder in Frage kommt. Wie lange dieſer Zeitraum zu 
bemeſſen iſt, ſoll noch erwogen werden. 

Oeſterreich⸗Augarn. Bei der Feier zum Geburts⸗ 
tage des Kaiſers Franz Joſef (18. Auguſt) ſind in Wien 
im Prater Böllerſchüſſe abgegeben worden. Infolge plötz⸗ 
licher Entladung eines Böllers wurden drei Perſonen, davon 
eine ſchwer, verletzt. 

Der Kongreß der polniſchen Handelsgewerbetrei⸗ 
benden iſt am Sonntag in Lemberg eröffnet worden. Auch 
aus Poſen und Weſtpreußen waren Mitglieder erſchienen. 
Zu Bräjidenten wurden der Reichstagsabgeordnete Kubicki⸗ 
Poſen und Große⸗Krakau gewählt. 

England, Das Elend der ſtreikenden ſchottiſchen 
Grubenarbeiter iſt ſchon bis auf das Aeußerſte ge⸗ 
ſtiegen. Vier ſchottiſche Unterhausmitglieder — drei 
liberale und ein konſervativer — haben deshalb einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, worin ſie das engliſche Volk zu milden 
Gaben auffordern, um Suppenküchen zu errichten und ſonſt 
die nothleidenden Frauen und Kinder mit Nahrungsmitteln 
zu unterſtützen. 

Trotz dieſes ungeheuren Nothſtandes denken jedoch die 
trotzigen ſchottiſchen Männer nicht daran, wieder an die 
Arbeit zurückzukehren. Die Bergleute von Midlothian 
hielten vielmehr am Mittwoch eine Maſſenverſammlung 
in Dalkeith ab, worin ſie beſchloſſen, den Kampf fortzu⸗ 
ſetzen und auf ihren urſprünglichen Forderungen zu be⸗ 
ſtehen. 2000 Bergleute wohnten der Verſammlung bei. 
Ihr Agent hatte ihnen vergeblich gerathen, einen Vergleich 
mit den Bergwerksbeſitzern anzunehmen und auf die halbe 
Lohnreduktion einzugehen. 

Frankreich. Nach einer Meldung des „Journal“ ſind 
die Theilnehmer an dem gegen den Miniſterpräſidenten 
Dupuy geplanten Anſchlag in Barcelona verhaftet 
worden. 

Serbien. Die Meldung, daß das geſammte Mini⸗ 
ſterium ſeine Eutlaſſung einereicht habe, beſtätigt ſich nicht. 
Die allerdings vorhanden geweſene Miniſterkriſis iſt da⸗ 
durch gehoben, daß Nicolajewie mit der Mehrzahl der 
Miniſter im Amte verbleiben wird. Nur der Handels⸗ 
miniſter Jovano vie und der Juſtizminiſter Antonovic 
ſind zurückgetreten und ſollen, wie verlautet, durch Koſta 
Chriſtic und den Bürgermeiſter von Belgrad, Michael 
Boghiwitſch erſetzt werden. | 


D 


Aus der Pro vin z. 
Graudenz, den 19. Auguſt. 

— Herr Staatsminiſter Hobrecht⸗Gr. Lichterfelde 
ſchreibt uns aus Anlaß der Glückwünſche zur Feier ſeines 
70. Geburtstages: „Man hat mir beſonders aus Weſt⸗ 
preußen ſo viel herzliche Theilnahme erwieſen, daß 
ich wenigſtens vorläufig ganz außer Stande bin, dem Ein⸗ 
zelnen zu danken.“ 


— In den Zucker fabriken des deutſchen Zollgebiets 
ſind in der Zeit vom 1. Auguſt 1893 bis 31. Juli 1894 im 
Ganzen 106 433 878 Doppelcentner Rüben 7819 668 Doppel⸗ 
centner Rohzucker, 180 372 Doppelcentner raffinirter Zucker 
und 2152175 Doppelcentner Zuckerabläufe verarbeitet 
worden (im Vorjahre 98 119 397 bezw. 7 284 531, 184 095 
und 2 137 906 Doppelcentner). Es wurden im Ganzen ge 
wonnen 8 203 045 Doppelcentner Zucker und 3 349 774 Zucker⸗ 
abläufe (im Vorjahr 7 684 195 bezw. 3 050 616 Doppelcentner.) 


— Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern 
zu Königsberg ſoll Mitte Oktober beginnen. Nach Anordnung 
des Kultusminiſters wird in Zukunft die Ausbildung von Turn⸗ 
lehrern aus Oſt⸗ und Weſtpreußen in der Regel in Königs⸗ 
berg zu bewerkſtelligen ſein, und es kann die Einberufung zur 
Turnlehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt in Berlin nur noch in Ausnahme⸗ 
fällen ſtattfinden. 


— Das geſtrige Sommerfeſt des alten Turnvereins 
verlief zu allgemeiner Zufriedenheit der Theilnehmer. Vom 
Strasburger Bruderverein waren etwa 25 Mitglieder zum 
Feſte erſchienen. Auf dem Bahnhofe empfangen, wurden ſie 
nach dem Schützengarten zum Frühſchoppen, dann nach dem 
Schloßberg und nach der Feſtung geleitet. Nach gemeinſchaft⸗ 
lichem Mahle im „Tivoli“ machten ſie einen Dampfer⸗Ausflug 
nach Jenſeit, und nach der Rückkehr begann im Tivoli, während 
eine Kapelle konzertirte, das Schauturnen mit Freiübungen nach 
dem Muſter der auf dem großen deutſchen Turufeſt in Breslau 
ausgeführten Uebungen. Es folgten Geräthübungen an Barren 
und Pferd, auch von der Zöglingsriege, und Kürturnen an 
beiden Geräthen und am Reck. An eine Gartenpolonaiſe ſchloß 
ſich dann Feuerwerk und Tanz. 

— Ein munteres Treiben herrſchte geſtern Nachmittag auf 
dem Exerzierplatze hinter dem Schwan; der Turnverein 
„Jahn“ hatte für ſeine Mitglieder ein Preis⸗Fußballſpiel 
veranſtaltet. Heiß war der Kampf, ehe es gelang, den Fußball 
bis dicht an das feindliche Thor zu bringen. Nun begann der 
aufregendſte Theil, denn Sieger war die Partei, die den Ball 
durch einen geſchickten Stoß, allen von den Gegnern gemachten 
Rückweiſungsverſuchen zum Trotz, durch das Thor trieb. Als 
Sieger gingen die Turner Albinus, Gramberg und Otto 
aus dem Wettkampfe hervor. Eine große Menſchenmenge ſah 
dem frohen Treiben mit regem Intereſſe zu. 

— Die Graudenzer Liedertafel feierte geſtern Abend 
ihr zweites Sommerfeſt unter großer Betheiligung im Adler⸗ 
garten, der mit Lampions geſchmückt war. Nach verſchiedenen 
Konzertſtücken der 14er Kapelle unter Leitung des Herrn Nolte 
trug die Liedertafel u. A. die wundervolle „Sturmbeſchwörung“ 
von Dürner vor, die mit lebhaftem Beifall von der Zuhörer⸗ 
ſchaft aufgenommen wurde, auf Verlangen wurde zum Schluß 
noch ein Chorgeſang vom letzten Bundesfeſte in Danzig wieder⸗ 
holt: das liebliche Lied: Wenn der Vogel naſchen will, pflegt 
er nicht zu ſingen. Eine Polonaiſe durch den illuminirten 
Garten und ein Tanz, an dem Jung und Alt theilnahmen, 
bildeten den Beſchluß des ſchönen Feſtes. 

— Im Schützenhauſe feierte der katholiſche Volks⸗ 
verein ſein Sommervergnügen. Während ein Theil der Kapelle 
der 14er konzertirte, ſpielten einige Lehrer mit den Kindern 
Wurfball, ließen „ringen“, nach Federkaſten laufen ꝛc. Am 
Abend war Konzert und Tanz im Saale. 

— Die H. Schol z'ſche Menagerie auf dem Viehmarkt 
hatte vorgeſtern Abend und geſtern eine große Anziehungskraft, 
denn ſie enthält eine große Anzahl prächtiger Thiere In gewaltigen 
Trompetenſtößen macht ein 9 Jahre alter Elephaut ſeine An⸗ 
weſenheit ſchon von fern bemerkbar, ihm ſekundiren mit dumpfem 
Gebrüll Löwen und Tiger, dazwiſchen brummen die Bären, bellen 
die Wolfshunde, zanken die Affen, kreiſchen die Kakadus und 
ſonſtigen buntfarbigen Papageien, kurz, es iſt zu Zeiten ein 
ohrenbetäubendes Konzert von Bewohnern aller Zonen. Die 
Raubthiere find beſonders reich vertreten; eine große Zahl 
Löwen, von den mächtigen ausgewachſenen Berberlöwen, bis zu den 
drei allerliebſten kleinen, erſt zwei Monate alten, in Danzig 
geborenen Löwchen, die mit ihrer Mutter wie die jungen 
Hündchen ſpielen, fällt vorzüglich in die Augen. Von aus⸗ 
gezeichneter Schönheit ſind die bengaliſchen Königstiger. Ein 
rieſenhafter Eisbär, ein brauner Bär, Wölfe, Hyänen, Schakals, 
Leoparden u. ſ. w. vervollſtändigen die Sammlung. Mehrere 
Zebras, ein Lama, zwei Kängurus, davon eins von hervorragender 
Größe, Stachelſchweine und andere Thiere mancherlei Art 
gewähren ein belehrendes Bild. Von größtem Intereſſe ſind die 
Dreſſurkunſtſtücke mit den wilden Beſtien im Käfig und die grote 
Fütterung am Abend. 

— Durch die Unwachſamkeit eines Droſchkenkutſchers 
wurde geſtern Mittag in der Marienwerderſtraße ein Mann vom 
Lande über fahren. Die Räder gingen dem Mann über beide 
Beine und quetſchten ihm die Knie, ohne ihn zum Glück ſchwer 
zu verletzen. 

— Geſtern um die Mittagszeit ziſchten einigen Paſſanten 
der Mühlenſtraße plötzlich Teſchingkugeln dicht am 
Kopfe vorbei. Auf der neuen Laufbrücke vor der Obermühle 
übten ſich einige Maurer im Schießen. Durch ſolchen groben 
Unfug an einer belebten Straße kann das größte Unglück 
geſchehen. 

— [Sommertheater.] Ein Tendenzſtück — in gutem 
Sinne — iſt Paul Lindau's vieraktiges Schanſpiel „Der 
Andere“, das am Sonnabend zum erſten Male gegeben wurde. 
Das Stück zeichnet ſich dadurch aus, daß es das Motiv der Liebe 
nebenſächlich behandelt, dagegen den Kampf eröffnet gegen die 
Haſt, die Ueberarbeitung und die Schnelllebigkeit 
unſers zur Neige gehenden Jahrhunderts, ſowie gegen das 
Produkt jener drei Faktoren, die Nervoſität der Männer. 
In geiſtvoller Weiſe führt Lindau in feſſelnder Fabel Perſonen 
und Verhältniſſe vor, die unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch 
nehmen. Daß die Farben ſtark aufgetragen ſind, muß freilich 
zugegeben werden; aber, wer heilen will, darf auch vor ſtarken 
Mitteln nicht zurückſchrecken. 

Der Staatsanwalt Dr. jur. Hallers in Berlin, der 
neben ſeiner amtlichen noch eine umfaſſende politiſche Thätigkeit 
entwickelt, erliegt der geiſtigen Anſtrengung. Er erkrankt, ohne 
es ſelbſt zu wiſſen, ohne daß es ſeine nächſte Umgebung ahnt. 
Nachts fällt er meiſtens an ſeinem Schreibtiſch in einen unruhigen 
Schlaf, aus dem er erwacht, um in einer Art Hypnoſe in der 
Kleidung ſeines Schreibers, die in einem Schrank des Bureaus 
hängt, zum — Verbrecher zu werden. Er begeht auf offener 
Straße einen Raubanfall, indem er, ohne erkannt zu werden, 
Fräulein Arnoldy, der Schweſter eines mit ihm in demſelben 
Hauſe wohnenden Rechtsanwalts, als ſie Abends aus dem Theater 
zurückkehrt, ihre Uhr und Kette abnimmt. Er ſchleicht ſich Nachts 
in die „Lahme Ente“, einen Verbrecherkeller, wo er ſeiner Frei⸗ 
gebigkeit wegen bald unter dem Namen der „Freiherr“ bei dem 
dort verkehrenden lichtſcheuen Geſindel ein gern geſehener Gaſt 
it. Von all dieſen in hypnotiſchem Zuſtande ſich abſpielenden 
Vorgängen weiß der Staatsanwalt nichts; er iſt vollſtändig ein 
„Anderer“, ſein Seelenleben iſt getheilt, der eine Theil weiß 
nicht was der andere thut. So weiß Hallers auch in wachem Zu⸗ 
ſtande nicht, daß er in jenem Keller die Bekanntſchaft der 
arpthen Male“, einer jungen rothhaarigen Kellnerin gemacht 
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Beſchuldigung, eine werthvolle Broſche geſtohlen zu haben, ver⸗ 
loren hat. Hallers war damals ſelbſt der Ankläger und hat 
des Mädchens Verurtheilung zu 6 Monaten Gefängniß durch⸗ 
eſetzt. 

se 55 dem Verbrecherkeller wird auf des „Freiherrn“ eigenen 
Antrieb ein Einbruch bei dem Staatsanwalt Hallers geplant 
und auch ausgeführt. Der Staatsanwalt ſteigt mit Dickert, 
einem berüchtigten Einbrecher, in ſeine eigene Wohuung ein, der 
Plan war aber ſchon vorher der Polizei verrathen und Dickert 
wird bei der That ertappt, nachdem Hallers, der im hypnotiſchen 
Zuſtande des Schreibers Rock mit ſeinen eigenen wieder ver⸗ 
tauſcht hat, auf dem Stuhl vor ſeinem Schreibtiſch eingeſchlafen, 
die Situation alſo wie früher wieder hergeſtellt iſt. 

Der Polizeikommiſſar weckt den feſt Schlafenden, und mit 
Hilfe der Polizei und der „rothen Male“, die Tags darauf zu 
Hallers kommt, um dieſem die Fräulein Arnoldy geraubte Uhr, 
welche ihr der „Freiherr“ in dem Keller geſchenkt hat, zurück⸗ 
zubringen, kommt der Staatsanwalt zur Erkenntniß ſeiner Krank⸗ 
heit und ſeines ſeeliſchen Doppellebens und beſchließt, dem Drängen 
ſeines Arztes, endlich einmal „auszuſpannen“, nachzugeben, und 
endlich — eine Anſpielung auf eine Verheirathung — Zeit für 
das Glück, das häusliche Glück zu finden. 

Dargeſtellt wurde das eigenartige aber hochintereſſante Stück 
ſehr gut. Man ſah, wie der Gegenſtand die Darſteller erfüllte. 
In erſter Reihe iſt der Hallers zu nennen, den Herr von 
Zacharewicz ganz vortrefflich aufgefaßt hatte und ebenſo 
vortrefflich darſtellte. Der leidende Zuſtand des Wachen, die 
ſchwerfällige Art des unter dem Drucke der hypnotiſchen Sug⸗ 

eſtion Leidenden im Traumzuſtande, das Wiedererwachen der 
Pergie bei dem Verhör des Dickert waren Proben ganz be⸗ 
deutenden darſtelleriſchen Könnens. Mit der Rolle des Hallers 
ſteht und fällt das ganze Stück. Alle übrigen Rollen ſind nur 
Staffage, aus der als intereſſanteſte Figuren die „rothe Male“ 
und der Einbrecher Dickert hervortreten. Frl. Koch brachte 
mit der Darſtellung der Male wiederum den Beweis, wie ſehr 
ſie für ſentimentale Rollen veranlagt iſt; die Wehmuth bei 
Schilderung ihres Schickſals, die Wärme, mit welcher das un⸗ 
chuldig verurtheilte und auf ſchlüpfrige Bahn gebrachte Mädchen 
10 danach ſehnt, wieder unter anſtändigen Menſchen leben zu 
ürfen, gelangen Frl. Koch vortrefflich. Herr Klug bot als 
Dickert das Urbild eines Berliner Spitzbuben. Maske, Dialekt, 
Spiel und Koſtüm, dem ſogar die charakteriſtiſche Ballonmütze 
nicht fehlte, waren markant und lebenswahr. Wenig befriedigte 
Herr Schütz als Profeſſor Felder mann. Der Arzt, der dem 
ſchwer kranken Hallers durch ſeine Energie die Brücke zur Wieder⸗ 
erlangung der Erinnerung, und damit der Geſundheit, ſchlägt, 
muß auch wirklich energiſch ſein, wenn er den Kranken unter 
ſeinen Bann zwingen will. Und das war Herr Schütz ganz und 
par nicht. Ganz ungenügend war Herr Wüſtehube als Wirth 
zur „Lahmen Ente“. Recht gut war dagegen Herr Abicht als 
Polizeikommiſſar. Die übrigen auf den Gang der Handlung 
ganz einflußloſen Rollen wurden ebenfalls ſehr gut wiederge⸗ 
geben. Das Stück, das ſehr gefallen hat, wird am Dienſtag 
wiederholt. f 

— Herr Profeſſor Dr. Con wentz, der Direktor des Weſt⸗ 
reußiſchen Provinzialmuſeums, hat in dieſen Tagen das bei 
Fürſtenau gelegene Torfbruch unterſucht und in ein Meter 
Tiefe ein größeres Lager von Waſſernüſſen gefunden. Dies 
iſt alſo die zweite Fundſtelle im Kreiſe Graudenz, die erſte 
war bei Leſſen. 

— Der Direktoe am Progymnaſium zu Pr. Friedland 
Dr. Brennecke iſt zum Gymnaſialdirektor ernannt und für 
das Direktorat des Gymnaſiums zu Marienburg in Ausſicht 


lich auch der Oberpräſident Herr v. Goßler mit ſeinen Damen 
befand, zeugten von dem lebhaften Intereſſe, das dieſer gemein⸗ 
nützige Verein in den weiteſten Kreiſen unſerer Provinz findet. 
Im Putziger Wyk wurden bei langſamer Fahrt Unterſuchungen 
des Meeresbodens mittelſt Schleppnetzes vorgenommen. Es 
andelte ſich hierbei namentlich um einen Beitrag der hier in 
Kiſchereiktesen lebhaft erörterten Frage: Iſt der von der 
Mottlau und Weichſel hierher geſchaffte Baggerſchlick für die 
Fiſche ſchädlich, indem der Schlick den Meeresboden über⸗ 
zieht und ſo die für die Fiſche ſo nothwendige Vegetation unter⸗ 
drückt? Bei zweimaligem Wurf brachte das Netz jedes mal eine 
Menge Seegras und Schlingpflanzen aus der Meerestiefe 
herauf, ein Zeichen, diß noch eine üppige Vegetation vor⸗ 
handen if. An Lebeweſen wurden mehrere Seenadeln, 
Schnecken und anderes Geivürm, aber keine Fiſche mitgefangen. 
Die Fahrt verlief, von ſchönſtem Wetter begünſtigt, ſehr be⸗ 
friedigend, und nachdem man die Fiſchbrutanſtalt in Putzig 
beſichtigt hatte, kehrte der Dampfer bei herrlichſtem Mondſchein 
ind friſcher Briſe, in Zoppot und an der Weſterplatte anhaltend, 
Wat Abends wieder zurück, ohne auch nur einen Seekranken an 
Bord zu haben. 

Am Sonnabend Mittag ertrank am Kielgraben beim neuen 
Schlachthauſe der 7jährige Knabe Paul Prill. 

Danzig, 18. Auguſt. Am Freitag Abend zogen die von 
auswärtigen Regimentern des 17. Armeekorps zum Wacht⸗ 
kommando r für die hieſige Garniſon beſtimmten Mannschaften 
1755 ein. Die hieſigen Regimenter ſtellen von heute ab mit 

usnahme derjenigen Mannſchaften, die als körperlich untauglich 
zur Ertragung der Manöver⸗Strapazen zurückbleiben, keine Wache. 

Am 1. April 1895 wird das jetzt in Neufahrwaſſer liegende 
zweite Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 128 nach Danzig und 
das Füſilier⸗Bataibon des Grenadier⸗Regiments König Friedrich J. 
von hier nach Neufahrwaſſer verlegt werden. 

Auf dem Grundſtück der königlichen Gewehr fabrik wird 
jetzt der Baugrund zu einem Maſchinenhauſe ausgehoben, 
welches zur Unterbringung der maſchinellen Anlagen für die 
elektriſche Beleuchtung dienen ſoll, welche die Gewehrfabrik 
einführen will. 

Zu dem Stapel lauf des auf der hieſigen Schiffswerft 
von Schichau für den Norddeutſchen Lloyd erbauten Dampfers 
„Prinz Heinrich“ wird Prinz Hein rich nicht in Danzig 
eintreffen. Mit ſeiner Vertretung hat der Prinz den Kommandeur 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Herr Oberſtlieutenant Mackenſen 
beauftragt, der auch die Taufrede halten wird. 

Das Einlaufen von Schiffen aus Südchina in die 
Weichſelmändung bei Neufähr iſt wegen des Verdachts der Peſt 
verboten. 

Kulmer Stadtniederung, 19. Auguſt. Ein herbes 
Geſchick waltet über der Familie des Beſitzers Sch. in Kulm. D. 
Vor acht Tagen wurde ein 6jähriger Sohn, der an der 
Diphtheritis geſtorben iſt, zu Grabe gebracht. Ein etwas 
jüngeres Töchterchen liegt ſeit dieſer Zeit hoffnungslos krank 
darnieder. Die ſeit einigen Jahren leidende Mutter iſt auch 
faſt 2 Wochen todtkrank. Zu allem dieſem Elend kommt noch, 
daß der Familienvater vor einigen Tagen vom Pferde dermaßen 
ans Bein geſchlagen wurde, daß er krank zu Bette liegt. Auch 
die andern Kinder der Familie ſind mehr krank als geſund. In 
mehreren Familien der Gemeinde ſind neuerdings neue 

krankungen an Diphtheritis vorgekommen, ſo daß der Antrag 
A werden wird, den Schulunterricht noch länger als 

Wochen ausfallen zu laſſen. 

K Thorn, 19. Auguſt. Heute hielt der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Schulze in einem Lokale der Kulmer⸗ 
Vorſtadt eine ſeiner bekannten Agitationsreden. Die Ver⸗ 
ſammlung war ſtark beſucht, auch von Frauen. Die Koſten 
wurden durch freiwillige Beiträge der Anweſenden gedeckt. — 
Die Vorarbeiten für die Kleinbahn Thorn -Waldan- 
Leibit ſch ſind nunmehr ſoweit gediehen. daß nach Eintreffen 
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genommen, 

* Danzig, 19. Auguſt. Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Gerein unternahm am Sonnabend Nachmittag unter Leitung 
ſeines neuen d 4ſitzenden, des Herrn Regierungsrath Delbrück, 
eine Seefahrt nach Vutzig. Die vielen Theilnehmer, unter denen 
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der miniſteriellen Genehmigung mit dem Bau begonnen werden 
kann. — Ein bedauernswerther Unglücks fall hat ſich geſtern 
Nachmittag unterhalb des Sicherheitshafens ereignet. Der zehn⸗ 
jährige Sohn des Schiffers Goralski ſpielte auf dem Deck 
des Kahnes, fiel in die Weichſel und ertrank. 

Schwetz, 17. Auguſt. Für das zu erbauende Schlachthaus 
hat die Stadt einen Bauplatz von dem Fräulein Wardatzki für 
1800 Mk. erworben. Die Abflüſſe aus dem Schlachthauſe ſollen, 
in Klärbaſſins gereinigt, dem Schwarzwaſſer zugeführt werden. 

Konitz, 18. Auguſt. In Eliſenbruch kam geſtern das kleine 
Kind eines Einwohners auf jämmerliche Weiſe ums Leben. 
Das Kind fiel in emen Behälter, in welchem ſich das gekochte 
Futter für die Schweine befand, und wurde dermaßen ver⸗ 
brüht, daß es nach dreiſtündigem Leiden ſtarb. 

WSchlochau, 19. Auguſt. Am 16. d. M. ſtarb der 
Pfarrer Schultz in Eickfier. Der Verſtorbene, welcher im Kreiſe 
Tuchel gebürtig war, hat zur Zeit der Maigeſetze lange Zeit in 
Baiern gewirkt. 

Dirſchau, 18. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand hier eine 
Verſammlung von Direktoren der Zuckerfabriken 
Weſtpreußens ſtatt; erſchienen waren 16 Herren. Wie 
verlautet, hat es ſich um eine gemeinſame Feſtſetzung der Rüben⸗ 
preiſe und um eine Einigung über die Rübenlieferungen gehandelt. 

Königsberg. 18. Auguſt. Die Anfbringung der Statue 
zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf den Sockel iſt geſtern 


Abend glücklich beendet worden und heute erfolgte die Vergießung 


der Theile und die Anbringung des Schwertes, Scepters und 
Reichsapfels, jo daß die Statue heute vollſtändig fertig daſteht. 
Zu gleicher Zeit beginnen die Planierungsarbeiten auf dem 
Denkmalsplatze, welche bis ſpäteſtens den 28. d. Mts. beendet 
werden müſſen. 

Auf dem Produktenbahnhof vor dem Brandenburger Thore 
machte ſich geſtern Nachmittag ein hieſiger Schnei der meiſter 
daran, eine dort ſtehende Lokomotive anzuheizen, um, 
wie er auf Befragen erklärte, damit eine Spazierfahrt anzu⸗ 
treten. Er wurde nach der Polizeiwache gebracht, dort als 
geiſteskrank erkannt und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überwieſen. 

Die Ruhr tritt an verſchiedenen Orten epidemiſch auf. 
In Proſtken ſind 37 Erkrankungen und 3 Todesfälle vorgekommen. 
auch in Borzymmen tritt ſie heftig auf, ſodaß heute Herr Land⸗ 
rath v. d. Gröben, Herr Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Surminski, 
ſowie ein Medizinalbeamter aus Königsberg ſich dorthin begeben 
haben, um an Ort und Stelle Maßnahmen zu treffen. 

Die Konzeſſion zum Bau der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn Pillauer Bahnhof⸗Auguſtaſtraße iſt nunmehr ertheilt. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den Bau ſofort und zwar für 
eigene Rechnung in Angriff zu nehmen, ſobald die geſetzliche 
Einſpruchsfriſt verfloſſen iſt. 

ei Pillau, 19. Auguſt. Zu dem am 27. d. Mts. beginnenden 
Artillerie⸗Seeſchießen werden gegenwärtig alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Das Scheibenmaterial, beſtehend in 
Balken, Latten, Zinkblechcylindern ꝛc., iſt am Fiſcherhafen auf⸗ 
geſtapelt, auch ſind einzelne Scheiben fertiggeſtellt. Zu den 
Uebungen werden Flächen⸗ und Pyramidenſcheiben verwendet 
werden, die auf 5000 Meter und darüber von den Rieſengeſchoſſen 
getroffen werden ſollen. Die Pyramidenſcheiben erhalten eine 
Höhe von 4 Meter, die Flächenſcheiben ſind 20 Quadratmeter 
groß. Ihrer ſpäteren Verwendung entſprechend, ruhen alle 
Scheiben auf ſchweren Balken oder auf Zinkblechcylindern. Die 
Herausſchaffung der Scheiben nach See und ihre Bewegung vor 
den Geſchützen wird durch einen hieſigen Bugſirdampfer erfolgen. 

Tilſit, 19. Auguſt. Bei dem großeu Kavallerie 
Exerziren bei Mensguth, Kreis Ortelsburg, ſtürzte bei 
einer Attacke auf einem Felde ein Gefreiter der 3. Schwadron 
des hier garniſonirenden Dragoner-Regiments Nr. 1 vom Pferde 
und ſchlug mit dem Kopfe ſo unglücklich gegen einen Pflug, daß 
ihm die Schädeldecke zerſplittert wurde und er nach wenigen 
Stunden ſtarb. 


Juſterburg, 18. Auguſt. In Szacken entſtand geſtern 
Vormittags großes Feuer. Es ſind 4 Wohngebäude und 
6 Wirthſchaftsgebäude niedergebranut, und zwar das Wohnhaus 
und ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Adomeit, ferner 
2 Inſthäuſer, den Herren Poddig und Nolde gehörig. Das 
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß dem Beſitzer Preukſchat 
7 Pferde, 10 Stück Vieh, 3 große und mehrere kleine Schweine 
mit verbrannt ſind; derſelbe hatte nicht einmal ſoviel Zeit, das 
baare Geld an ſich zu nehmen, ſondern mußte, um ſein Leben 
zu retten, durch das Fenſter ſpringen. Ein Ojähriges Mädchen, 
das mit Streichhölzchen an einem kleinen Strohhaufen geſpielt 
hat, ſoll dieſes Unglück herbeigeführt haben. 

Poſen, 20. Auguſt. Prinz Georg von Sachſen, der 
Inſpizient des fünften und ſechsten Armeekorps, trifft am 
3. September zu dreitägigem Aufenthalt hier ein. — In Bialencin 
hat eine Feuersbrunſt eine Reihe Wohnhäuſer eingeäſchert. 

In einem Einwohnerhauſe des Rittergutes Olſchewitz 
brach Feuer aus, welches das Haus vollſtändig in Aſche legte. 
In der Wohnung eines Arbeiters befanden ſich drei Kinder, 
welche von den Eltern, da Niemand zur Beaufſichtigung bei der 
Hand war, in der Wohnung eingeſchloſſen waren. Alle drei 
kamen in den Flammen um's Leben. 1 


2 


Cholera 

Aus dem Bureau des Staatskommiſſars wird uns geſchrieben: 
Bei dem unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankten Kinde 
Grothe aus Althof bei Danzig iſt Cholera nachgewieſen. Das 
Waſſer des Stagnetergrabens bei Althof enthält, wie durch 
die bakteriologiſche Unterſuchung erwieſen iſt, Cholerabazillen 

In Treul, Kreis Schwetz, iſt die Lehrerfrau Gerke 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Die erforder- 
lichen Vorſichtsmaßregeln ſind ſogleich getroffen, die Schule iſt 
gejchloffen worden und das Schulhaus vollſtändig abgeſperrt. 

Die in Gollub in der Schulſtraße unter chͤleraverdächtigen 
Umſtänden erkrankten Perſonen leiden, wie die bakteriologiſche 
Unterſuchung ergeben hat, nicht an Cholera. Die Abſperrung 
der betreffenden Häuſer wurde nach Eintreffen der Depeſche aus 
Danzig ſofort aufgehoben. 

Auf behördliche Anordnung ſoll in Elbing das ſtädtiſche 
Leitungswaſſer mit Rückſicht auf die Herbſtmanöver und das 
Auftreten der Cholera chemiſch⸗bakteriologiſch unterſucht werden. 

Auch in der Stadt Königsberg iſt jetzt, wie amtlich mit⸗ 
getheilt wird, ein Cholerafall vorgekommen. Bei einem Vorder⸗ 
lomſe Nr. 32 wohnhaften Kutſcher, Namens Seidler, der am 
15. d. M. Vormittags unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankt 
und am Abend deſſelben Tages geſtorben war, iſt aſiatiſchee 
Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. Die geeigneten 
Maßnahmen zur Verhütung einer Verbreitung der Seuche in 
Königsberg ſind getroffen. 

Bei der am 15. Auguſt krank nach Bromberg gekommenen 
Wittwe Hulda Großkreuz aus Lochowice iſt aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt worden. — Weiter wird aus dem Regierungsbezirk 
Bromberg gemeldet: Der Sohn des Flößers Schwalbe in 
Lochowice iſt an Cholera erkrankt; geſtorben ſind an der 
Cholera der Knabe Guſtav Bahr und der Flößer Hartwig in 
Joſefinen bei Nakel. Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
ſind erkrankt: die 7jährige Louiſe Noske, Tochter eines Flößers 
in Uſch, und der Schmiedegeſelle Pilarski in Smolary bei 
Samotſchin. Letzterer hat Netzewaſſer getrunken. 

Von unſerem Nakeler 5⸗Korreſpondenten wird uns geſchrieben: 
Vom 15. bis 19. d. M. ſind hier folgende Cholerafälle gemeldet 
worden: Kind Thereſe Bielowska, 5 jähriges Kind Schulz und 
Arbeiterfrau Kubera, ſämmtlich in der Vorſtadt, ſowie das 
7 jährige Kind Kopezinski in Natel Abbau und der Arbeiter 
Kleſinski in Schulzenhof ſind an aſiatiſcher Cholera geſtorben. 
Ferner find folgende Erkrankungen vorgekommen: 


— 
a 


Theophil Brzezinski in Joſephinen, Maukergeſelle Ernſt Groß 
in Brückenkopf und die Kinder Kendzierski und Wegner 15 
Schulzenhof. 

In Landsberg a. W. 
7jährige Sohn der Schneiderin Dſchapei nach vierſtündigem 
Krankenlager unter choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. 
Es wurden ſofort Theile der Leiche zur bakteriblogiſchen Unter⸗ 
ſuchung nach Berlin geſandt. Im Nachbardorfe Zantoch er- 
krankte der Briefträger Kutzer in der Nacht zum Sonnabend 
und war nach wenigen Stunden, bevor ärztliche Hülfe eintraf, 
eine Leiche. Wahrſcheinlich liegt aſiatiſche Cholera vor. 


———— 


Verſchiedenes. 


— Der ruſſiſche Kontreadmiral Ras wozow ift am Sonntag 
von einem Unterbeamten Peninsky, der aus dem Dienſt ent 
laſſen worden war, ermordet worden. 


— Von einem Taſchen diebe um 3000 Mark beſtohlen 
wurde am Billetſchalter des Bahnhofs in Ems ein ruſſiſcher 
Ba degaſt, der eben im Begriffe ſtand, mit ſeiner Familie ab⸗ 
zureiſen. Der Dieb, der mit dem Raube in den eben abfahrenden 
Schnellzug nach Niederlahnſtein geſtiegen war, wurde dort auf 
telegraphiſche Anordnung verhaftet. Ein Genoſſe des Diebes 
verſchwand unter dem zurückgebliebenen Publikum; da er aber 
erkannt worden war, iſt ſeine Ermittlung zu erwarten. Der 
Beſtohlene hatte das Geld loſe in der Bruſttaſche des Rockes 
getragen. 

— Die Jagd auf den Raubmörder Köter wird mit 
allen nur zu Gebote ſtehenden Mitteln fortgeſetzt. In Gablon zi. L. 
ſollen verſchiedene Perſonen ausfindig gemacht ſein, die ſ. Zt. mit 
Kögler in verbrecheriſcher Verbindung geſtanden und ihm Unter⸗ 
ſchlupf gewährt haben. Die Häuſer dieſer Perſonen find in 


den letzten Tagen öfter unverhofft auf das genaueſte durchſucht 


worden und jene Leute ſelbſt werden fortgeſetzt polizeilich über⸗ 
wacht. Die Zittauer Stadtverordneten haben zu der auf die 
Ergreifung des Raubmörders ausgeſetzten Belohnung 
auch aus ſtädtiſchen Mitteln einen Beitrag von 500 Mk. bewilligt. 
Die Geſammtbelohnung, die nun ausgeſetzt iſt, beträgt 1700 Mk. 
Die Gemeinde Oybin ſcheut keine Mittel, auf die Sicherheit 
von Weg und Steg bedacht zu ſe. Die Nachtwachen wurden 
erheblich verſtärkt und die Schützengeſellſchaft hat einen 
bewaffneten Patrouillendienſt auf den von Touriſten 
und Sommerfriſchlern begangenen Waldwegen eingerichtet. Alle 
dieſe Anſtalten, in Verbindung mit dem Streifdienſte der 
Gendarmerie und des Forſtperſonals, gewähren für die Wanderer 
die größtmöglichſte Sicherheit.; 

— Der am vergangenen Montag Abend in Fiume in den 
Magazinen ausgebrochene Brand dauert, trotzdem ununter⸗ 
brochen acht Dampfpumpen arbeiten, noch immer fort. Der 
Verkehr am Freihafen iſt erſchwert. Der Einſturz aller noch 
ſtehengebliebenen Mauern wird befürchtet. Der Wein in den 
angrenzenden Magazinen iſt infolge der großen Hitze verdorben. 

— Auf dem Terrain Witzleben im Weichbilde von 
Charlottenburg ſoll nun doch eine Ausſtellung zu Stande 
kommen, freilich kein Konkurrenzunternehmen zur Gewerbe⸗ 
ausſtellung im Treptower Park. Wie uns geſchrieben wird, iſt 
für die Monate Mai— Oktober 1896 eine internationale 
Ausſtellung für Jagd⸗ und Forſtweſen, für Land⸗ 
wirthſchaft und Sport im Park Witzleben geplant. Der 
Aufruf des deutſchen Central-Komitees ſoll binnen kurzem 
erſcheinen. 

— [Auch ein Auftrag.] Scherenſchleifer: „Haben 
der Herr vielleicht was zu ſchleifen?? — Student: „Ja; 
bitte, ſchleifen Sie mir mal den Geldbriefträger heran!“ 

— [Kindermund.] Eine Mutter mit einem kleinen Kinde 
auf dem Schooße ſitzt am geöffneten Fenſter des in Abenddunkel 
gehüllten Zimmers. Das Kind (für ſich, ein Fingerchen er⸗ 
heben): „Ein Tern! — Noch ein Tern! O, viele Terne! — — 
Nich wahr Mamachen, wenn die lieben Engel die vielen Terne 
jo flink antünden müſſen, dann fahren fie aber auf dem 
Liz zeped?“ 


Neneſtes. (T. D.) 


* Berlin, 20. Auguſt. Gegenüber der Meldung 
einiger Blätter, die von der ruſſiſchen Regierung beab⸗ 
ſichtigte Aufhebung der Halbpäſſe für die Grenzbewohner 
ſei mit der Einſchränkung erfolgt, daß derar ige Päſſe 
fortan nur dreimal im Jahre mit je achttägiger Dauer 
verabfolgt werden follen, erfährt die „Nordd. Allg. Big: 
An den bisher beſtehenden Beſtimmungen über die Er⸗ 
theilung von Halbpäſſen iſt nichts geändert, vielmehr 
werden au Perſonen, gegen die ſounſt nichts vorliegt, 
nach wie vor Halbpäſſe ausgeſtellt, fo oft fie das wünſchen. 
Juhabern von Halbpäſſen iſt geſtattet, während deren 
Gültigkeitsdauer beliebig oft die Grenze zu paſſiren. 

Wilhelmshaven, 20. Auguſt. Die Zuſammen⸗ 
ziehung der Flotte für die vom 13. bis 20. September 
stattfindenden Kaiſermanöver geſchieht nicht, wie geplant, 
vor Neufahrwaſſer, ſondern an einem auderen, 
noch zu beſtimmenden Punkte der Oſtſee. 


Rio de Janeiro, 20. Auguſt. Durch eine unbe: 
abſichtigte Pulverexploſion wurden 25 Perſonen getödet. 
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Danziger Viehhof, 20. Auguſt. (Tel. Dep.) Aufgetrieden 

waren heute 127 Schweine, welche 39—40 Mk., gure 41½ Mk. 

per Centner preiſten. Ferner ſtanden 19 Rinder und 130 

Hammel zum Verkauf. Der Markt wurde geräumt, 

Danzig, 20. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen . 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 69 
Gew.): ſchwächer. Termin Sept.⸗Okt. . 107,50 


Umſatz: 150 To. Tranſit . 72,50 
inl. + bunt u. weiß 127-129] Regulirungspreis z. 
„ 126 freien Verkehr . 104 


Tranſit hochb. u. weiß | 98 [Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 100-100 

4 yellbunt ... 96 u fl. (625—660 Gr.) 2 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 131,50 | Hafer inländiſch ... 110 
Tranſit PR 96 Erbſen „ BEL 
Regulirungspreis z. 1 Tranſtt.. chk 

freien Verkehr. 128 [Rübſen inländiſch .. . 176 

Roggen (p. 714 Gr. Qn.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 52,00 
inländiſcher 104 nichtkontingentirt. 32,00 


Königsberg, 20. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 
Brier, unkonting. Mk. 33,00 Brief. 


Berlin, 20. Auguft. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 133—145, per- September 141,00, per 
Oktober 141,50. — Roggen loco Mk. 115—122, per September 
122,50, per Oktober 123,00. — Hafer loco Mk. 120—148, per 
Auguft 124,50, per September 119,75. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,50, ver Auguſt 36,00, per September 36,40, per Oktober 
36,70. Tendenz: Weizen steigend, Roggen ſteigend, 1555 

u 


. „ „„ „ „ 


ſteigend. Spiritus ſteigend. Privatdiskont 1¼½ %. Ruſſiſche 
Noten 219,25. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Statt 255 befonderen 
eige. 
Heute Nach miktah 
Uhr entriß uns der 
liebe jüngſte Tochter 


Mariechen 


im Alter von 2 Monaten. Sie E® 
5 a ihrer älteſten Schweſter 
Walli in 8 Tagen in die 
Ewigkeit. Br 
Gr. RNambin, d. 19. Aug. 1894. 
Die tiefbetrübten u chwer 
8 ard Sohmidt mn Itern 2 
Gebhard Schmidt und Fran. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
1 tie — .. I“ 


um 6¼ 
od unjere B 


1 Todt jeder besonderen Meldung. 


N 
0 Heute wurden wir durch die 
ſchwere aber glückliche Geburt 
J eines Jungen hocherfreut. [3632 f 
Grandenz, 20. Auguſt 1894. 0 
W. Voss 5 Frau 
geb. Müller. i 


Statt 1 Meldung. 
f Die glückliche Geburt eines 9 
ſtrammen Jungen zeigen an 

Max Altmann und Frau, 
Brieſen Wpr. 


Die glückliche Geburt einer ge⸗ 
F funden, kräftigen Tochter zeigen 
hocherfreut an 13407 0 

Kiel, den 16. Auguſt 1894. 5 


E Müller 
Wachtmeiſter der Kaiferl. Marine 
u. Frau Emma geb. Prange. 


Die Ver bung meiner ältesten 
Tochter alma mit dem Kg! Hilfs- 
Jager Hr. Kurt Remanofsky be- 
#5 ehre mich ergebenst anzuzeigen 
Schloss Leistenau im Aug.1894 
Herrmann Preuss, 

Oberinspector. 


Alma F Preuss 
Kurt Bemanofsky 
erlobte. 


Geſucht wird ein e ee gut⸗ 
erhaltener, dreirädriger Kinderwagen. 
Meld. m. Preisangabe werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 3622 durch die 
Exped. d. Geſell. erb. 


Carbol⸗Seiſe | 


beſte Waſch⸗ und Desinfektions 8 ver⸗ 
ni nr = e Kran N Bet. 
2 1/4 Ctr. 5 Mk. 50 Nachn. 

8527 A. Dunajski, Damerau-Culm. 


6 Mark 


. . per 9 Tachn. eine un⸗ 
erreicht ſolide Concert⸗Zug⸗ Harmonika, 
mit offener Nickel⸗Claviatur. Die⸗ 
jelbe mit Nickelſtab ur t, daher 
ge roßartig laute Muſik. (Alſo kein 

laviatur⸗Verdeck mehr, wie früher) 
trotz da + Bortheils noch derſelbe 
Preis, ferner mit 10 Taſten, 2 Re 
giſtern, 2 ur elbälgen (3 Bälge), 
2 Zuhaltern, 2 Bäſſen, jede Balgfalten || 
ecke mit Balgſchoner, wodurch Verſtoßen 
derſelben oben verhütet wird. De 
a ach Größe 35 Ctm., 
ſtimmig, 3 Orgelmuſik. Werth 
faſt . Selbſterlernſchule, wodurch 
Lieder, Märſche, Tänze 


rfrei und genau abgeſtimmt aus 
der Fabrik verſandt. Heinrich Suhr 


a Neuenrade in Weſtfalen. [3487] 
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Kerufettes koſcher 


Rind⸗ und Lammfleiſch 


iſt von heute ab zu haben 


Max Zittlau, 


Oberthornerſtr. 3. 


Butterfäſſer 


von Buchenholz liefert Böttchermeiſter 
[3572] ulicki, Schönsee. 


Wegzugshalber billig zu verkaufen: 


1 große Scneidernägmafgine 


2 Scaufenfer-Vorhänge 

1 feiner Ausziehtisch 

1 große Gaslamprorustes dabrt) K 
1 altes Repsſitorium 


und andere Sachen mehr. 
ele ggg Er große, fait 
— Beste zu 12 Lichtern "und 
we. Julins Weiss, 
Marienwerderſtraße 5. 


5 dicken Aae 


8 billigſt 
18600 Alexander Loerke 
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ten 
sten 
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Gewinn! ste 20 Pf. empf. 


Auf dem Fiehmarket. 5 jährige Jubiläum 


er Vorſteherin des E Frl. 

Jan in Königsberg gefeiert. Die 
früheren Schülerinnen u alle, die ſich dafür 
intereſſiren, werden hiermit aufgefordert, 
ar dieſem Feſt Theil zu nehmen und ſich 


I! Europas grösste Menagerie ll =: === =; 


Reichhaltigſte un. 3 Thierſammlung von H A.: A. . Schiweck. week. 1. Fließſtr. 19. 


0 Exemplaren. Delik „nenelangedillgurfen el 


äglich bees große Vorſtellungen 
in Fäſſern von 7 bis 14 Schock verſendet 


mit gang Königstigern, Hyänen, Dingo's, Wolfshunden, 
u. ſ. w. Vorführung des wunderbar dreſſirten indiſchen geg. Nachn. 28. Jil 59 r Loerke. 
Elefanten Miß Mary in feinen Staunen erregenden Exer⸗ "Sig am 28 28. Juli d. genen F. gegen den 


Förſter Albrecht in Wenz au aus⸗ 


IN 5 5 4 ng weltbe dbertrefft 0. dreſſirken 5 eh 
S William Skotty mit dem ige ertreffli reſſirten Königs⸗ . * - 
löwen Sultan. Non plus ultra. Auftreten der jugend⸗ 33 235 est a 
lichen Dompteuſe Fräulein Rosina Scholz mit 12 zu gleicher | zum news: e 225 2 


Zeit ſich 7 en "enge en Thieren u. ſ. w 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg. 7 


3. Platz 30 Pfg., N 
unter 10 Jahren die Hälfte. 
Hochachtungsvoll H. Scholz, 
.. — Spuntag. den 27. Auauſt letzte Vorſtellu ng ». 


relle = Plate: A. 
Beſitzer. 
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6000 Mark 

ſind auf ein ländl. Grundſtück ſicher zu 

verleihen. H. Gabriel, Agent, Tabakſtr. 9 


Städtische Baugewerk-, Tischler- u. Maschinenbau-Schule $ 
u in „Hecklenburg. ı Weitere Auskunft ertheilt: a-, 5 


6000 Mark 


ſind von ſo Näher zur erſten Stelle zu 
vergeben. äheres bei Fr. Hintze hier, 
Blumenſtraße 23, und Hrn. Hermann 
Hübſchmann, Neuenburg Weſtyr. 
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Die von u uns u term 13. eg 1893 auf f das Leben der Alice men 
in Aufienan ausgefertigte 


Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗Police A 81571 


über M. 1000 lautend, iſt angeblich abhanden gekommen. Etwaige Anſprüche 
daraus ſind, bei Verluſt derſelben innerhalb 3 Monaten bei uns geltend zu machen. 3660 Y 6 * 
Magdeburg, den 9. Auguſt 1894. ſofort auf ein ländliches Grundſtück zur 


Magdeburger „„ 1. Stelle zu vergeben. Off. werd. briefl. 
F. Euen mit Aufſchrift Nr. 3473 durch die Exved. 


Hannoversche Lebensversicherungs-Anslalll 6000 Mark: 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir am heutigen sur erſten Stelle zu 5% werden von 


Tage Herrn Moritz Caro in Dan; ig, Pfefferſtadt 39 ofort auf eine ländl. Beſitzung von 


38 Mrg., guter Boden u. Gebäude bei 
bab General⸗ Agentur unſerer Anſtalt für die Provinz eee 38% en | 8 Seen n gelegen, geſucht. Offerten w. br. 
aben. 


H v den 12. Auguſt 1894. 520 an die Exp. des Geſ. erbt. 
aunover, den ugu . „ 
.Die Diveltion der Hannoverihen Lebenverigerungs - Anftalt. _ 14500 Mark 


Gladbacher Peuerrersicherungs-besel schaft, 


welche m. 35200 Mk. geg. Fenerberſich. iſt u. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß 6 DaB, die ſeit nahezu drei 


dazu noch ca. 2 Mg. Gartenl. gehören, von 
ſofort N 095 Meldungen e brfl. 
H. Julius Schultz in Danz 190 aft nach d vollen 
aft na em er⸗ 
[3500 


unter Nr. 3545 an die Exp. d. Gef. erb. 


30000 Mar 


Zufriedenheit verwaltete General ⸗ Agentur unſerer Geſe 


Herrn Gustav Meinas daſelbſt 


übertragen worden iſt. 
Wir bitten daher ſich fernerhin in allen Beziehungen zu unſerer Geſell⸗ 
ſchaft an Herrn Meinas zu wenden. 


M. ⸗Gladbach, den 18. Auguſt 189. 
Der General: Direktor. 


r ＋ > 
Thyssen. 
LI SBC 
N h Kr SER, 43 NZ 3 8 8 
* 1 * 8 RE 


Nafbinenfabriß 


empfehlen 


ri tlicher Taxe. Offerten unter Nr. 
35 7 an die 2 des Geſelligen erb. 
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Sera eine Eine evang. 
wirthſchaftl. erzogene Dame i. Alter v. 
220 J., brünett, ſchöne e e 
der es an Herrenbefanntich. fehlt, ſ. n 
einem höh. Beamt., gutſituirter Kaufm. 
n. ausg., beh. ſp. Verh. in Briefw. zu tret. 


Nur ernſtg. Off. u. Phot. w. b. 3. 28. d. Mts. w. 
u. Nr. 3541 a. d. Exv. d. Geſ. erb. Str. Diskr. 


— —— nn m — - — — 


Wirklich reelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein gebildeter, ſehr ſolider, ſtreb⸗ 
ſamer Landwirth aus guter Familie, 
30 J. alt, gute Erſcheinung, welchem 
ſpäter dur Erbſchaft ein größeres 
Vermögen zufällt, ſucht auf dieſem 
Wege eine Lebens⸗Gefährtin. Junge 
Damen oder Wittwen bis 26 Jahre alt, 


Heinrich Lanz, 
Mannheim 


Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


Beba F e mit a ara 
. Vermögen und guter Ausſtattung, w 
unbestritten . ſchergeſtellt wird, die den Landhaus⸗ 
meist 24 halt verſtehen, wirklich gut erzogen und 
Luſt haben, eine glückliche, ſorgenfreie 
bevorzugte Ede einzugehen, ae ihre Adreſſe 
f 5 rauensvoll einem renmanne u. 

8 Maschinen 2 
in Deutschland. 


n 


H. v. H. 482 an Rudolf Mosse 

(Braun Weber) Königsberg i. 75 ag 

zureichen. 134 
DE 2 er 5 


? Ver er en, federn 
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| rien 


ein goldener T e mit Buchſtaben 

Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, denſelben gegen Belohnung in der 
Exp. des Geſ. abzugeben unt. Nr. 3529. 


Am 11. d. Mis. find folgende Ge⸗ 
genſtände gefunden: 
2 Mannshemden, 2 Kinderhemden, 
1 Kattun⸗Schürzen, 1 Kattun⸗Tuch, 
r. Jaquett für Dame, 1 Hälschen, 
aar alte Lederſchuhe, 1 alter 
Stoffmantel. [3428] 
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
dieſe Sachen gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionskoſt. bei mir in Empfang nehmen. 
Kl. Tarpen, 18. Auguſt 1894. 
Hunz er Gemeinde, 7 4 2 


Keine Ersparniss an Lagern! 

Keine Ersparniss an Welien! | 
Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
Kelne Ersparniss an Riemenscheiben! 
Keine Ersparniss an Biemen! 


ä eherhaupt keine Erſparniß auf Soften der Käufer! Mi 


55 Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und Be 
vortreffliche Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Soli⸗ 

bdität nöthigen Theile. Größte Danerhaftigkeit aller arbei⸗ 

tenden Theile. Höchſte Leiſtung nach Qualität und Quantität. 


— — 


8 eugniß über eine an die Fürstlich von Bismarek'ſche & 
5 Büscrverwattung Varzin gelieferte Spferdige Dampfdreſchgarnitur. 
1 Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen hiermit gern, daß der 
1 Heinrie Lanz ſche ua cn chapparat, beitehend aus acht⸗ 
8 pferdiger, Lokomobile u. 54“ Dreſchkaſten — tele raphiſche Bezeichnung 
„Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheft erlangt hat und das SS 
ER irbeiten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. 8 
5 2 Die Lokomobile arbeitet bei geringem Kohlen verbrauch 
ruhig und der Dreſchkaſten, trotzdem das Noggenitro 8. über 5“ 
laug Ei nem enorme ö oldrein in die Säcke. 992 
ER An beiden Maſchinen i Eon vorzügliche, praktiſche, re Aus⸗ 
führung der Arbeit unverkennbar und ich freue mich, daß unſere 
bdeutſche Induſtrie hierdurch beweiſt, daß fie in jeder Seide 7: 
tadelloſes Fabrikat zu liefern im Stande iſt. 16157 

Varzin, den 14. April 1893. KR 
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Butt ‚Enfipentüner 


H. nenn 
Markt Nr. 9. 18137 
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Fine Parterre⸗ AT 
irt die ſich eventl. zum Verkauf von 

ackwagre eignet. Offerten werd. briefl. 
mit Gef rift Nr. 3045 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


2 Zimmer, Kabin., part, vom 1. Okt. 


mbl. auch unm. z. verm. Unterthornerſt. 1 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 4 
Zimmer ꝛc., vom 1. Oktober zu vers 
miethen Getreidemarkt 12. 


Zuci herrſch. Wohungen 


be aus je 5 Zimmern n. Zubeh. 
ur) engel, une Pferdeſtall, weite 
Etage, 1; t. Marienwerderſtr. 
36/37 zu N Auskunft ertheilt 
Cieslinski, Marienwerderſtr. 13. 


n meinem Hauſe, Marienwerderſtr. 

abe ich zwei Mal zwei Zimmer, 
möblirt oder unmöblirt, von ſofort zu 
vermiethen. Joſef Fa bian. 


DK u IR 
. e N 


E . neue e Bill gurken 


met im Einzelverkauf 
136011 Alexander Loerke. 


Bellfedern ea. . 400 ut. 
Halbdaunen 3 7 5 


dungen gegen Nachnaß vi Mt. Bol 


II. Czwiklinski|® 
[8137] Markt Nr. 9. 


geſucht On ein Gut innerhalb 2) ge⸗ 288 


reſp. deren Eltern, aus guter, katho⸗ 


37500 Uk. mit 90% Bani N 5 d 
a, I Loose auch so 2 1 Ma 23 Recken — N ; Badener Plorde- 8 
Leo Wolff, Königsberg l. Pr., Kantstrasse 2 
m 15. Oktober d. Hr wird das Erite Etage, 7 7 Jimmer m. Balkon 


Zubehör von. fofort für 1000 Mk. zu 
en u. vom 20. September evtl. 
ſchon zu be 3 Marienwerderftr. Ds 


Holzmarft-Ed Julius Wei Weiß. 
Erdgeſchoß, Pat.⸗Wohn. 2 St. u. . 365 


3. verm. Tuſcherdamm la a. Öetreident. 


Wohnung. 


Eine Wohnung von neun Zimmern 
von ſofort zu vermiethen b. E. E. Deſſonne 


Eine Wohnung bestehend. aus 


2 Stuben nebſt Küche zum 1. Oktober 
zu 3 Kulmerſtr. 24. tr. 24. [34307 


Junge Mädchen 


welche die hieſigen Lehranſtalten be 
ſuchen wollen, finden zum 1. Oktober 
freundliche Aufnahme bei 13542 
A. Goedke, geprüfte Lehrerin, 
Marienw.⸗Str. 5, ITr., Eing. Holzmarkt. 


Neuenburg esipr, 


Ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung in meinem 
neuerbauten Hauſe am Markte, nahe der 
kathol. Kirche, zu jedem Geſchäft geeignet, 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Marie Gibowski, Neuenburg Wpr 


Bromberg. 


Schüler od. Schülerinnen 


finden z. Okt. freundliche Aufnahme in 

meinem Penſionate. Gepr., muſikaliſche 

2 775 im Hauſe. 13561 
Koehler, A. Koehler, Bromberg, Mittelſtr. 25, pt. 


— — — 


X welche ihre Niederkunft 


5 freundlich finden Rath u. 
anten freundlich e Aufnahme be 
een Frau Ludevsk 
Königsberg i i. Pr., Oberhaberberg 26, 
Hebamme Wwe. Miersch, Berlin, 


Oranienſtraße 119, empfiehlt ihre treng 
discrete Entbindungsanſta t, ſol. Preiſe. 


— — eee — u an nr 


Damen beii. Stände find. lieben, diser. r. 
Aufnahme. Sol. Preiſe. Heb. Brilipp, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 115. 


— soil nn nenn nenne 


Raman beſſ Stände f. 3. Nied uut. fer. 
rang | Discr.liebev. Aufnahme b. Bi b. 
— 2 7 20. — 1 AED 


175 ereine 
Versammlungen 
5 er r ee han e N 


105 Jia. l. 


Jerein 
Eichenkranz. 


Sonnabend, den 25. ds. 
Nachmittags 6 Uhr: 13603] 


Sitzung in Rehkrug. 


Nach derſelben um 7 Uhr: 


= Hrmtefest 


er in Concert der * — zen 
Kapelle, Feuerwerk und Tanz. Die 
Mitglieder und dereu Familien werden 
hierzu freundlichſt eingeladen. 
Der V orstand, 
e. 


Sche 


Eine außerordentliche 


General» Derfamminng 


der ev. Armen⸗Br üderſchaft findet am 
Freitag, den 24. Auguſt 1894, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im heel „Gyldenen 
Löwen“ statt. zu welcher die ſtimmbe⸗ 
rechtigten Mitglieder einladet 13594} | 
Grandenz, den 20. Auguſt 1894. 
Der Vorstand. 
Boergen. 


Tagesordnung: Hospital⸗Bau. 


Gaſtwirths⸗ Verein 


Graudenz und Umgegend. 
Die „ findet 88401 


Mitwoch den 22. d. Mts., 


Nachmittag 5½ Uhr 
beim Collegen . ſtatt. 
Der Vorstand. 


Krieger Verein 


Hohenkirch Wpr. 


Sonntag, den 26,, Rachn g 
5 Uhr: Appell. 3620 
Lasur der Beiträge. 
aſſenreviſion. 
Der Vorſtand, 
J. A.: Curth, Schriftführer. 


Krieger⸗ „Verein 


Sartowitz. 


Sonntag, den 26. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr: 


General-Versammlung 


in — s Hotel. 


ges ordnung. 
egg Mittheilungen. 
Lußfafjung über die Feier des 
5088 aße 5 es. 13526 
3. Beſchluß aſſung über d. Theilna me 
an der Kaiſerparade des XVII. 
Armeecorps. 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird er⸗ 
gebenſt gebeten. er Vorſtaud. 


Kaiser Wihhelm-Sommer- Theater: 


Dienstag. Auf Verlangen: 1— 
Andere. 134 
gas”, Sümmtlihen Exemplaren 10 
heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt des Technikum n 
in Sachſen b ei. [36 14] 
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Grandenz, Dienstag 


Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1870/71. 
vr ** Leipzig, 20. Auguſt. 

In der Centralſtelle in Leipzig waren am Sonnabend und 
Sonntag auf den Aufruf des Komitees aus allen Theilen des 
Reichs deutſche Kriegsveteranen verſammelt, um über gemeinſame 
Schritte zur Erringung ausreichender Invaliditätsunterſtützun gen 
für alle Kriegsveteranen und behufs Gründung eines allgemeinen 
Ver bandes deutſcher Kriegsveteranen zu berathſchlagen. Die 
Betheiligung war außerordentlich ſtark, ſie erſtreckte ſich auf 
mehr als hundert deutſche Städte und Ortſchaften. 
Beſonders ſtark vertreten war Süddeutſchland, ſchwach vertreten 
die alten preußiſchen Provinzen. 

Verſicherungsinſpektor Käftner- Leipzig eröffnete in Anweſen⸗ 
heit von etwa 600 deutſchen Kriegsveteranen die Hauptverſamm⸗ 
lung am Sonntag mit einem Hoch auf den Kaiſer. Sodann er⸗ 
hielt Lange⸗Leipzig das Wort, um über die Vorarbeiten zur 
Bildung des Verbandes zu berichten. Der Vorſtand hat, ſo 
führte der Redner aus, nicht die Abſicht gehabt, einen Krieger⸗ 
verband zu gründen, um mit der Vereinsſchleife umherlaufen zu 
können. Jetzt gilt es, einmüthig zuſammenzuſtehen, um zu 
verhindern, daß die für die Unterſtützung der Kriegsinvaliden 
ausgeſe tzten Gelder zu anderen Zwecken verwendet werden. Es 
ſind zwar überall Petitionen mit zahlreichen Unterſchriften beim 
Reichstag eingereicht worden, nach der Geſchäftsordnung des 
Reichstags müſſen die Petitionen aber, ſobald ſie bei Schluß 
desſelben nicht erledigt ſind, wieder erneuert werden; das koſtet 
Geld und Mühe. Weit einfacher und wirkungsvoller kommt man 
zum Ziel, wenn man als geſchloſſener Verein mit Tauſenden 
von Mitgliedern auftritt. Wenn man Umſchau hält, wie viel 
Noth und Elend unter den Kameraden herrſche, wie viele Kame⸗ 
raden von Armenunterſtützung leben, wird es klar, daß es noth⸗ 
wendig iſt, ſich aufzurütteln. Welche Bedeutung hätte ſonſt auch 
das Wort Kameradſchaft, welches wir immer im Munde führen! 
(Beifall). Wir wollen durch Bitten, nicht durch Drohungen, denn 
die geziemen ſich für uns nicht, etwas zu erlangen ſuchen. In 
erſter Linie haben wir Kriegsveterane den Auſpruch auf eine 
Hypothek des deutſchen Reichsbaues, unſer Rheumatismus und 
unſere Leiden find unſere Hypothekenſcheine (Beifall). Es ver⸗ 
lautet ſchon, daß der Invalidenfonds auch zu Unterſtützungs⸗ 
zwecken für die jetzigen Invaliden verwendet würde. Hiergegen 
muß Ein ſpruch erhoben werden, denn der Invalidenfonds iſt 
vom hochſeligen Kaiſer Wilhelm für die Kriegsveteranen ge- 
ſtiftet. Das Geld haben wir uns erkämpft; mögen darum die 
neuen, nachgeborenen Mitbürger für ihre Soldaten aus eigener 
Kraft die Invalidenunterſtützung aufbringen. 

Einſtimmig haben in der Vorbeſprechung ſämmtliche Kame⸗ 
raden, von denen einzelne ſtimmberechtigt für 5000 Perſonen 
ſind und ganze Verbände vertreten, die Neugründung eines 
Verbandes deutſcher Kriegsveteranen unter Auflöſung 
des alten Verbandes gutgeheißen. Der neue Verband ſoll alle 
Krieger aus den Kämpfen von 1848 bis 1871 umfaſſein 
(Beifall). Sitz des Verbandes wird Leipzig. Der Zweck des 
Vereins ſoll ſein u. a. „die Liebe für Kaiſer, angeſtammtes 
Herrſcherhaus und Vaterland zu pflegen und auf die Nach⸗ 
kommen zu übertragen“; b) das Anſehen der deutſchen Krieger 
zu heben; c) Mitglied kann jeder Krieger aus den Feldzügen 
von 1848 —1870 71 werden, vorausgeſetzt, daß er treu zu Kaiſer, 
angeſtammtem Herrſcherhaus und Vaterland hält und im vollen 
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte iſt“. Der jährliche Mindeſt⸗ 
beitrag wurde auf 20 Pfg. deb Wiebe Einſtimmig billigte die 
Verſammlung die Gründung des Verbandes mit den vorgeſchlagenen 
Statuten. 

Darauf wurde der Vorſtand gebildet, es wurden gewählt: 
Lange, Käſtner, Hille, Schultze, Schmerwitz, Bölke, Kalb, Haak, 


Schubert (Leipzig), Holzhau (Peine), Maag (Würzburg), Dorl 


(Greußen i. Th.), Oeffner (Cöln), Friedemann (Jüterbogk). Dann 
beſchloß man die Abſendung folgenden Telegramms an den 
Kaiſer ſowie an ſämmtliche deutſchen Bundesfürſten: 

„Die in Leipzig in der Centralhalle zum Verbandstag ver⸗ 
ſammelten deutſchen Veteranen von 1848 bis 1870 71 entbieten 
Ew. Majeſtät (Hoheit ꝛc.) unterthänigſten Gruß.“ — Auch an 
den Fürſten Bismarck wurde ein Ergebenheitstelegramm geſandt. 
Namens des Vorſtandes empfahl Käſtner (Leipzig) die Ent⸗ 
ſendung von Bittgeſuchen an den Kaiſer und an ſämmtliche 
Bundesfürſten um Verleihung einer Penſion an ſämmtliche Mit⸗ 
kämpfer von 1870/71, beſonders aber an kranke und hilfs⸗ 
bedürftige Kameraden, wenn dieſelben ihre Krankheit auch nicht 
mehr als durch den Feldzug entſtanden uachweiſen können. Der 
Antrag fand einſtimmig Annahme. ; 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Frage 
„Hebung der nationalen Geſinnung und Berathung der Schritte, 
welche zu veranlaſſen ſind, um das Anſehen der Krieger von 
1870/71 zu fördern.“ Dazu empfahl der Vorſtand, an Aufzügen 
ſich nur zu betheiligen, wenn die Krieger geſchloſſen voran 
marſchiren können. Schriftſteller Schumann (Leipzig warnte, 
daß der Verband, der ſich ein ſo großes Ziel geſteckt habe, ſeine 
Kräfte mit kleinlichen Beſchlüſſen verzettele (Beifall.) Eine 
Beſchlußfaſſung hierüber wurde abgelehnt. Da viele 
Krieger den Wunſch haben, die Stätten der großen Kämpfe von 
1870/71 wieder zu ſehen, wird der nächſte Verbandstag im Auguſt 
1895 anläßlich der 25. Wiederverkehr der Schlachten von Metz 
in Straßburg abgehalten werden. Der Vorſtand wurde be⸗ 
auftragt, die Eiſenbahnverwaltungen um Bewilligung von Frei⸗ 
fahrt oder Fahrpreisermäßigung für ſämmtliche deutſche Krieger 
zum Beſuch der Schlachtfelder in den Reichslanden 1895 zu er⸗ 
ſuchen. Sodann wurde noch die Anlegung einer Stammrolle 
ſowie die ſtatiſtiſche Nachweiſung aller noch lebenden Krieger be⸗ 
ſchloſſen. Sonntag Nachmittag unternahmen die Theilnehmer 
des Verbandstages eine Beſichtigung der Schlachtfelder von 1813. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Auguſt. a 


— In Anbetracht der bevorſtehenden Herbſtübungen 
und großen Kaiſermanöver dürften unſere Leſer und vornehmlich 
diejenigen, welche den Manövern als Zuſchauer beiwohnen wollen, 
beſonderes Intereſſe an den Beſtimmungen für die „Gen⸗ 
darmerie⸗ Patrouillen bei den Manövern“ und an den 
Befugniſſen derſelben dem Publikum gegenüber haben, zumal 
über die letzteren irrthümliche Anſichten verbreitet ſind. Eine 
kaiſerliche Ordre vom 10. Juni 1890 hat unter Aufhebung des 
bisher giltigen Reglements über die Organiſation der Feld⸗ 
gendarmerie ꝛc. und unter Aufhebung der Inſtruktion für die 
Gendarmerie⸗Patrouillen bei den größeren Truppenübungen, eine 
neue „Feldgendarmerie⸗Ordnung“ ſowie neue Beſtimmungen 
für die Gendarmerie⸗ Patrouillen beiden Manövern. 
erlaſſen. Der Zweck dieſer Patrouillen iſt der, die nicht militäriſchen 
Zuſchauer von dem Betreten beſtellter Fluren zurückzuhalten 
und den Zuſchauern geeignete Aufſtellungspunkte anzuweiſen, die 
Ordnung der marſchirenden Truppenbagage, der Wagenkolonnen 
mit Bivouaksbedürfniſſen zu überwachen und ſonſtige, dem Feld⸗ 
verhältniſſe entſprechende Polizeidienſte zu verrichten. Die 
3 werden aus Landgendarmen und von der Kavallerie 
ommandirten Unteroffizieren und Gefreiten gebildet. Als 
beſonderes Dienſtabzeichen legen die kommandirten Mannſchaften 
um Waffenrock ꝛc. wie zum Mantel einen Ringkragen (ein 
änglich rundes Meſſing⸗Schild mit Aufſchrift an einer Kette um 


. den Hals getragen) an. Die Mannſchaften haben, ſobald ſie zur 


Wahrnehmung des Dienſtes auftreten, ſtets im Dienſtanzug mit 
dem Ringkragen zu erſcheinen. Die kommandirten Mannſchaften 
haben diejenigen polizeilichen Anordnungen mit zu befolgen, 
welche der Landrath den zu dieſen Patrouillen kommandirten 
Gendarmen innerhalb ſeiner Befugniß zu ertheilen für nöthig 
erachtet. Bezüglich des Einſchreitens gegen Unordnungen der 
marſchirenden Truppenbagagen ꝛc. ſind indeſſen lediglich die 
militäriſcherſeits gegebenen Weiſungen maßgebend. Den von 
den Truppen kommandirten Begleitmannſchaften (welche auch 
durch den leicht erkennbaren Ringkragen kenntlich ſind) iſt das 
Recht beigelegt, in Ausübung ihres Dienſtes wie die 
Wachen Zivilperſonen vorläufig feſtzunehmen, welche 
1) den Anordnungen der Mitglieder der Gendarmerie⸗Patrouille 
thätlich ſich widerſetzen oder ſonſt keine Folge leiſten, 2) ſich der 
Beleidigung gegen die Mitglieder der Gendarmerie⸗Patrouille 
ſchuldig machen, falls die Perſönlichkeit des Beleidigers nicht 
ſofort feſtgeſtellt werden kann. Militärperſonen gegenüber haben 
die Begleitmannſchaften in Ausübung des Dienſtes die Befugniſſe 
eines Wachthabenden. 


— Im Monat Juli ſind aus Weſt p 
O ſtpreußen 181, aus Pommern 
Zucker ausgeführt worden. 


— In der nächſten Woche finden in Danzig eine Reihe 
kirchlicher Verſammlungen ſtatt. Am Mittwoch den 29. 
Vormittags tagt die Danziger Paſtoralkonferenz, der 
wiſſenſchaftliche Mittelpunkt der Weſtpreußiſchen Geiſtlichkeit; 
Nachmittags von 5 Uhr ab findet im oberen Saal, Hundegaſſe 
Nr. 110, die Generalverſammlung der Vereinigung der Poſitiven 
Union ſtatt. Hier wird Herr Pfarrer Schmeling, Mitglied der 
Agendenkommiſſion, über „unſere Stellung zum Agendenentwurf“ 
reden. Am Donnerſtag, den 30. Vormittags folgt dann der 
Pfarrerverein mit der Berathung einer Petition über 
die Pfründenſache, über Sterbekaſſe und Kandidatenfrage. Die 
Verſammlungen pflegen meiſtens ſtark von der Provinzial⸗ 
geiſtlichkeit beſucht zu ſein. 

— In Niezywienz im Kreiſe Strasburg tritt am 
1. September eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. Die Ver⸗ 
waltung derſelben iſt dem Organiſten Los übertragen. 


* — Die bisher zum Bezirk des Poſtamts in Lnianno 
gehörige Oberförſterei und Unterförſterei Linden buſch 
find in den Bezirk der Poſtagentur in Iwitz verlegt worden. 

— Wir werden erſucht, nochmals darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Proben zu den kirchlichen Geſängen am 
4. September beim Miſſionsfeſt Dienſtag Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums unter Leitung des Herrn Auſt 
beginnen. 


— Dem Oberſt v. Alten, Kommandeur des Kolbergſchen 
Grenadier-Regiments Graf Gneiſenau (2. Pommerſches) Nr. 9, 
iſt das Ehrenkomthurkreuz des Fürſtlich Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens, und dem katholiſchen Lehrer Orlowski zu Wolwark im 
Kreiſe Schubin iſt der Adler der Inhaber des Kgl. Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 


*— [Berjonalien bei der Poſt.] Zu Poſtagenten 
ſind angenommen: Kiock, Guts beſitzer in Jaroſchau (Bez. 
Bromberg), Müller, Adminiſtrator in Gelens, Nöske, Lehrer 
a. D. in Groß⸗Zirkwitz (Bez. Bromberg). Angeſtellt ſind als 
Poſtaſſiſtenten: der Telegraphen⸗Anwärter Schillemeit in 
Thorn, der Poſtanwärter Seidler in Schneidemühl. Verſetzt 
ſind: der Poſtpraktikant Vach in Köslin nach Gera (Reuß), die 
Poſtaſſiſtenten Dück von Danzig nach Jablonowo (Wpr.), 
Haffke von Danzig nach Pr. Stargard, Schackwitz von 
Gumbinnen nach Johannisburg, Schn ert von Gelens nach Danzig. 
Die Poſtaſſiſtenten⸗ Prüfung hat beſtanden der Poſtgehülfe 
Bobber in Graudenz. Entlaſſen iſt der Poſtgehülfe Kollmann 
in Graudenz. 


— Erledigte Schulſtel le.] Lehrer- und Küſterſtelle in 
Petznick, Kreis Dt. Krone, evangeliſch; zu melden bei dem 
Gutsvorſtand in Petznik. | | 


— Der Lehrer Gall in Skompe iſt zum Standesbeamten 
für den Standesamtsbezirk Bildſchön im Kreiſe Thorn und 
der Beſitzer und Gemeinde⸗Vorſteher Janzen in Baumgarth 
zum Standsbeamten für den Standesamtsbezirk Baumgarth im 
Kreiſe Stuhm ernannt. 5 


8 Aus dem Kreiſe Graudenz, 18. Auguſt. Der aus 
Freyſtadt Wpr. ſtammende Arbeiter Friedrich Kaminski, 
welcher in Lenzwalde den Inſtmannsſohn Zolakowski mit 
einem Meſſer derartig verletzte, daß dieſer am nächſt⸗ 
folgenden Tage ſtarb, hat ſich der Polizeibehörde in Freyſtadt 
E geſtellt. Er erzählte, daß er ſich 8 Tage lang 
n der dortigen Kämmereiforſt umhergetrieben und von Blau⸗ 
beeren und Kartoffeln, welche er nächtlicherweile am Feuer ge⸗ 
braten, gelebt hat. 5 


Grandeuz Roſenberger Grenze, 18. Auguſt. Gegenwärtig 
ſind unter der katholiſch⸗polniſchen Bevölkerung Petitionen 
an den Biſchof von Culm, in denen dieſer gebeten wird, ſich 
bei dem Miniſterium dahin zu verwenden, daß der Religions⸗ 
Unterricht in den Schulen in pol niſcher Sprache ertheilt 
werde, im Umlauf. Außer einigen Heißſpornen verhält ſich in dieſer 
Angelegenheit die große Mehrzahl unſerer polniſchen Mitbürger 
vollſtändig gleichgültig, weil ſie ſelber meiſt gut deutſch ſprechen 
und wiſſen, daß auch ihre Kinder im Deutſchen ſo weit gefördert 
ſind, daß ſie die Religionslehre, in deutſcher Sprache gegeben, 
wohl faſſen und beherzigen können. Da jedoch die Petitionen 
von Geiſtlichen ausgehen, ſo ſind Maſſenunterſchriſten geſichert. 
— In Schönau bei Leſſen hat ſich geſtern der 80 jährige 
Altſitzer Kaminski erhängt, nachdem er kurz vorher ſich 
gut ſattgegeſſen und getrunken hatte. Die Urſache zu dieſem 
Selbſtmorde iſt nicht bekannt geworden. 


8 Freyſtadt, 18. Auguſt. Für die Ende d. Mts. im Kreiſe 
Roſenberg ſtattfindenden Brigade⸗Uebungen werden auch 
hier ſchon Vorbereitungen getroffen, da unſere Stadt eine ver⸗ 
hältnißmäßig hohe Einquartierung zu erwarten hat. Bei der 
Unterbringung der Truppen ſtößt man namentlich im Stadt⸗ 
bezirke auf Schwierigkeiten. Während der Landbezirk Freyſtadt 
die hier am 21. d. Mts. durchmaſchirende reitende Abtheilung 
des Feld⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 35 außer den Offizieren in 
voller Stärke ohne jede Reklamation ins Quartier aufgenommen 
hat, iſt die Unterbringung der für den 27. d. Mts. in den Stadt⸗ 
bezirk kommenden 800 Mann Infanterie mit mehr Schwierig⸗ 
keiten verbunden, ſodaß der Landbezirk noch zum zweiten Male 
mit Einquartierung bedacht werden muß, da die Reklamationen 
der Einwohner des Stadtbezirks gegen die Einquartierung kein 
Ende nehmen wollen. Gewöhnlich beklagen ſich die Quartier⸗ 
geber über eine zu ſtarke Belegung, ohne jedoch zu bedenken, daß 
bei dieſer hohen Belegungsſtärke eine Herabminderung ſich nicht 
herbeiführen läßt, und daß namentlich Infanterie auf die Aus⸗ 
bauten, von welchen einige über eine halbe Stunde von der 
Stadt entfernt liegen, nach zurückgelegtem längeren Marſche nicht 
gelegt werden kann. — Hier iſt ein Manöver⸗Proviantamt 
zum, Ankauf von Biwaks⸗Bedürfniſſen errichtet. 


K Von der Culmer Kreisgrenze, 12. Auguſt. In der 
katholiſchen Kirche zu Blandau ſtürzte am Sonntag die 
etwa 1½ Ctr. ſchwere Glocke aus dem Glockenſtuhl krachend 
hernieder. Glücklicherweiſe befanden ſich die Leute ſchon außerhalb 
der Kirche. ſo daß ein Unglück nicht vorgekommen iſt. 
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Thorn, 18. Auguſt. Die Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 
61 wurden heute im Regimentsverbande von dem kommandirenden 
General des 17. Armeekorps, General der Infanterie Lentze, 
beſichtigt. Heute iſt der General wieder nach Danzig abgereiſt. 
— Das 2. Jägerbataillon aus Culm traf heute Vormittag 
hier ein und nahm zum größeren Theile in der Kaſerne des 
Ulanenregiments, welches zur Zeit ſich an größeren Kavallerie⸗ 
übungen betheiligt, Quartier. Das Bataillon hat gemeinſam mit 
dem 21. und 61. Infanterie⸗Regiment Brigade⸗Exerzieren. 


r Thoru⸗Brieſener Kreisgreuze, 19. Auguſt. Die 
Getreideernte iſt hier ſo ziemlich vor demRegen beendigt worden. 
Die vielen Getreideſchober, die allerwärts auf den Feldern ſtehen, 
ſind wohl ein Zeichen für eine günſtige Ernte; wenigſtens 
beweiſen ſie, daß es viel Stroh giebt und demgemäß, da die 
Wurzelfrüchte und der zweite Schnitt des Kleees und des Graſes 
auch gut zu werden ſcheinen, von einer Futternoth in dieſem 
Winter keine Rede ſein wird. Als Folge dieſer günſtigen Aus⸗ 
ſichten gehen die Viehpreiſe in die Höhe, und die Beſitzer ſtellen 
mit Rückſicht auf die günſtigen Futterausſichten kein Vieh zum 
Verkauf. Beſonders gut im Stroh⸗ und Kornertrag iſt das 
Sommergetreide. Der Winterweizen ließ ſtellenweiſe ſehr 
zu wünſchen übrig. Obgleich ſchon im Frühjahre die ſchlechteſten 
Flächen umgepflügt worden waren, gab es auch jetzt noch Acker⸗ 
ſtücke, die die Mühe der Ernte gar nicht lohnten; denn es waren 
auf ihnen mehr Kamillenſtengel und Korunblumenpflanzen zu 
zählen, als Weizenhalme. Auch iſt der Klee unter Sommer⸗ 
getreide durchweg beſſer aufgegangen und kräftiger entwickelt als 
unter Wintergetreide. — Bei dem im vorigen Jahre von der, 
Eiſenbahnhalteſtelle Tauer aus in Angriff genommenen Bau einer 
Bahn nach der ungefähr 10 Kilometer entfernt liegenden Kies⸗ 
grube des Gutes Seyde ſind die Erdarbeiten ſo weit gediehen, 
daß noch in dieſem Sul mit dem Legen der Schienen begonnen 
werden ſoll, ſo daß ſpäteſtens mit dem nächſten Frühjahre die 
Strecke fahrbar und dann mit der Ausnutzung des mächtigen 
Kieslagers begonnen wird. Gegenwärtig werden die Erweiterungs⸗ 
bauten des Bahnhofs Tauer ausgeführt. | 


P Gollub, 18. Auguſt. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des Krieg ervereins wurde beſchloſſen, das Sedanfeſt 
der herrſchenden Cholera⸗Gefahr und der Abweſenheit des Vor⸗ 
ſitzenden wegen einige Wochen ſpäter zu feiern. — In der heu⸗ 
tigen Sitzung des * wurde die Bildung eines 
Gau⸗Lehrerverbandes erörtert und der Vorſtand mit den 
Vorbereitungen für die Verbandsgründung betraut. | 


& Gollub, 19. August. Daß die Einrichtungen in unſerem 
Nachbarreiche oft eigener Art ſind, iſt hinlänglich bekannt, daß 
aber das höchſte Amt einer Stadt in die Hand eines ſchlichten 
Handwerkers gelegt werden kann, dürfte ſeltſam erſcheinen. 
So iftder Schuhmacher K. in Dobrzyn zum Bürger meiſter 
ſeines Ortes gewählt worden. Die Zeit der Verwaltungsdauer 
des Stadtoberhauptes währt 3 Jahre. 


y Briefen, 18. Auguſt. In der heutigen Saen 
des Vorſchuß vereins wurden die Herren Rektor Heym un 
Lehrer Boldt als Jahresrechnungs-Reviſoren wiedergewählt. 
Ein Antrag des Verbandsreviſors Herrn Pohl, das Gehalt 
des Kaſſirers, welches bisher 15 Prozent der Bruttozinseinnahme 
beträgt, auf einen feſten Betrag zu ſetzen, wurde abgelehnt. 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 18. Auguſt. In Niezywienz 
iſt der Anbau des Schulhauſes vor ungefähr 20 Jahren auf 
einem der Kirchengemeinde gehörigen Landſtück gebaut 
worden, ohne daß die Schulgemeinde ſich das hierzu erforderliche 
Eigenthumsrecht erworben hat; jetzt verlangt die Kirchengemeinde 
dieſes Land von der Schulgemeinde zurück. 


u Rieſenburg, 19. Auguſt. Die Kreuzottern haben 
ſich in unſeren Wäldern derartig vermehrt, daß ſie ſelbſt 
auf weit vom Walde abgelegenen Wieſen häufig auftreten und 
ſehr gefährlich werden. So wurde am Freitag ein Fohlen des 
Gutsbeſitzers Spindler-Grasnig, welches auf der letzten Roſen⸗ 
berger Füllenſchau prämiirt und mindeſtens 600 Mk. werth 
war, beim Weiden im Roßgarten von einer Kreuzotter in den 
Kopf gebiſſen, worauf das Thier nach etwa 30 Stunden ver⸗ 
endete. 5 


II Roſenberg, 19. Auguſt. Die freiwilige Feuerwehr, 
welcher 2 Ehrenmitglieder, 29 aktive und 4 paſſive Mitglieder 
angehören, hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Herr Schaffran, theilte mit, daß im Jahre 1895 
eine Beſichtigung der Roſenberger Wehr und ein Uebungs⸗Kurſus 
ſtattfinden ſoll. Hierauf erfolgte die Dekorirung derjenigen 
fünfzehn Mitglieder, welche der Wehr zehn Jahre angehören. 
Die Ehrenmitglieder Hennig und Eylert überreichten die Aus⸗ 
zeichnung den Mitgliedern: Schaffran, Eylert, Hennig, O. Hancke, 
J. Hancke, Wütow, Holz, Geſerau, Knoblauch, J. König, 
Th. Schulz, F. Schulz, Elditt, Hoffmann und Eppinger. Als 
Herr Schaffran bei der Dekorirung ſeinen Namen zuletzt nannte, 
ergriff Herr Rechtsanwalt Wojan das Wort, ſtellte die Verdienſte 
des Herrn Schaffran, des langjährigen Hauptmanns der Wehr 
in das rechte Licht und brachte ein dreifaches „Gut Wehr“ au 
ihn aus. Herr Schaffran dankte bewegt, ſprach ſodann de 
ſtädtiſchen Behörden, welche für die Wehr gern die erforderlichen 
Mittel bereit geſtellt haben, ferner dem Herrn Oberpräſidenten und 
dem Provinzialverband den gebührenden Dank aus und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Herrn Oberpräſidenten und den 
Provinzialverband. 


s Löbau, 19. Auguſt. Eine rohe That beging ein Knecht 
in dem Dorfe Klein Nappern. Er befand ſich mit dem Ochſen⸗ 
hirten G., einem alten Manne, auf dem Felde und rief dem G. 
zu, ihm Ochſen zum Pflügen zu geben. Der alte Mann mag das 
überhört haben; kurzum es entſpann ſich daraus ein Streit, in 
deſſen Verlaufe der Knecht einen Feldſtein auf G. warf und 
dieſen ſo unglücklich traf, daß dem G. die Schädeldecke zertrümmert 
wurde. Bewußtlos mußte der Arme nach Hauſe gebracht werden, 
und am vorigen Dienſtag erlag er ſeiner ſchweren Verletzung. 

2 Konitz, 19. Auguſt. Mehrere Perſonen ſind hier, jedem 
falls in Folge Barbirens mit demſelben Meſſer, mit dem ein 
an Geſichtsflechte leidender Mann barbirt worden iſt, an der 
ſogenaunnten Bartflechte erkrankt, jedoch iſt der Verlauf der 
Krankheit nicht bösartig. 


88 Aus dem Kreiſe Flatow, 19. Auguſt. Bei einem 
ſchwachen Gewitter entzündete ein Blitz das Haus des Büdners 
Raddatz in Lanken. Die Bewohner des Hauſes waren unweit 
des Gehöftes bei der Ernte beſchäftigt. Es gelang ihnen, ſowie 
den zu Hilfe eilenden Leuten, die Kinder, welche ſchliefen, ſowie 
einige Habſeligkeiten zu retten. Glücklicherweiſe ſtand der Wind 
ſehr günſtig und die Dorfſpritze war ſogleich zur Stelle, ſo daß 
die andern Gebäude gerettet werden konnten, und nur das 
Wohnhaus ein Raub der Flammen wurde. Da der Beſitzer nur 
gering verſichert iſt, erleidet er einen beträchtlichen Schaden. 


Vands burg, 16. ng Von den drei für die hieſige 
Pfarrſtelle präſentirten Bewerbern hat Herr Klopp⸗Mewe 
weg Kandidatur zurückgezogen. Das Konſiſtorium hatte nun 
en hieſigen Gemeindeorganen anheimgeſtellt, die Pfarrwahl 
ai den Herren Ankermann und Habicht, welche ihre 
robepredigten gehalten haben, zu vollziehen, oder noch die 
Präſentation eines dritten Bewerbers zu beanſpruchen. In der 
letzten gemeinſchaftlichen Sitzung des Gemeindekirchenraths und 
der Gemeindevertretung wurde nun beſchloſſen, daß noch eine: 
Präſentation erfolgen ſolle. | 5 
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i De Egan, 19. Aüguſt. In der evängeliſchen Kirche 
nd geſtern Nachmittag zum Beſten des Vaterlän diſchen 
rauenvereins ein Kirchenkonzert ſtatt, ausgeführt 
von einem gemiſchten Chor unter Mitwirkung der Kapelle des 
e e Graf Dönhoff. Das Programm enthielt 
ußer gemiſchten Chören verſchiedene Soli für Tenor, Alt, 
Violine und Piſton, ſowie Muſikſtücke für Orcheſter. Um das 
uſtandekommen dieſes Kirchenkonzertes — des erſten in dieſer 
rt in unſerer Stadt — hat ſich außer der Vorſitzenden des 
Frauenvereins, Frau Major v. Beſſer, der Leiter des Konzerts, 
Herr Lehrer Schlawjinski, ſehr verdient gemacht. Seinen 
Bemühungen iſt es gelungen, den gemiſchten Chor zu bilden und 
auch hervorragende muſikaliſche Kräfte für die Soli zu gewinnen. 
Der Ertrag des Konzertes beträgt über 400 Mark. Ein eben⸗ 
falls von Herrn Schlawjinski kürzlich in Sommerau geleitetes 
Kirchenkonzert ergab einen Reingewinn von mehr als 5.0 Mk. 
— Der hieſige Krieger verein beging heute ſein Sommer⸗ 
feſt im kleinen Wäldchen. Unter Vorantritt der geſammten 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Dönhoff marſchirte der 
Verein nach dem Feſtplatze, wo der Vorſitzende, Herr Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur Hauer eine markige Anſprache hielt, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nach dem Rückmarſch fand ein Tanz 
im Schützenhauſe ſtatt. 

Dit. Krone, 16. Auguſt. In der Sitzung der evangeliſchen 
Gemeindekörperſchaften in Lebehnke wurde der Prediger Grude 
aus Andreasthal zum Pfarrer gewählt. 

Pr. Stargard, 18. Auguſt. Mehrere Fabrikbeſitzer unſerer 
Stadt haben die Abſicht, elektriſche Beleuchtung in ihren 
Betrieben ſowie auch in den Wohnräumen einzuführen. Es war 
vor einigen Tagen ſchon ein Elektrotechniker einer Berliner 
Firma hier anweſend, um ſich über die Lage der Grundſtücke 
zu unterrichten. — Mehrere größere Beſitzer unſeres Kreiſes 
32 die Abſicht, zur Herbſtbeſtellung ihre Felder mit dem 
Dampfpflug pflügen zu laſſen. 

A Zoppot, 18. Auguſt. Obgleich nach Schluß der Schul⸗ 
ferien eine große Anzahl von Kurgäſten abreiſte, iſt eine Ab⸗ 
nahme der Geſellſchaft kaum bemerklich, da ſich die Lücken 
durch Neuankommende ſchnell wieder füllen. Beſonders in den 
letzten Tagen war der Zuzug ſtark. Die heutige Badeliſte weiſt 
6155 Perſonen auf, womit jetzt faſt ſchon die Beſucherzahl der 
ganzen vorjährigen Sommerſaiſon erreicht iſt. 

Oliva, 18. Auguſt. Herr Pfarrer Graſer aus Schlochau, 
der hier in der evangeliſchen Kirche unlängſt eine Gaſtpredigt 
hielt, hat auf die Pfarrſtelle verzichtet; vorher hat auch bereits 
Herr Pfarrer Chriſtmann aus Altfelde die auf ihn gefallene 
Wahl abgelehnt, und ſomit zieht ſich die Beſetzung der Stelle 
diesmal ſehr in die Länge. Die Stelle wird einſtweilen von 
dem Kandidaten Braunſchweig verwaltet. 

Belplin, 19. Auguſt. Der Biſchof Dr. Redner hat ſich 
zur Verſammlung der preußiſchen Biſchöfe nach Fulda begeben. 

5 Tiegenhof, 19. Auguſt. Geſtern Abend gegen 9½ Uhr 
ging das nur wenige hundert Schritt von der Stadt entfernte 
Gehöft des Beſitzers Pauls I in Platenhof in Flammen 
auf. Das Feuer war im Stalle ausgebrochen und ergriff mit 
größter Schnelligkeit Scheune und Wohnhaus, und nur der 
Speicher blieb verſchont. Obwohl u ere Feuerwehr alsbald zur 
Stelle war, blieben die Löſchverſuche doch vergeblich, und in 
kurzer Zeit waren die Gebäude mit vielem todten und lebenden 
Inventar (Pferden, Schweinen) niedergebrannt. 


i Bereut, 19. Auguſt. Die Abbruchs arbeiten an der 


alten evangeliſchen Kirche ſchreiten rüſtig vorwärts. Der 

anze Dachſtuhl und Thurm ſind bereits abgetragen, und heute 
tehen nur noch die Umfaſſungswände, deren Abbruch in der 
nächſten Woche volleudet werden wird. Der demnächſt frei 
werdende Platz, durch welchen unſer Marktplatz räumlich wie 
an Schönheit gewinnt, ſoll gepflaſtert und an der Stelle, wo 
früher der Altar ſtand, ſeitens unſeres Verſchönerungs⸗Vereins 
ein Kandelaber auf einem Steinſockel mit entſprechender In⸗ 
ſchrift errichtet werden. — Am 22. d. Mts. feiert der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Diözeſen⸗Verein hier ſein Jahresfeſt. — Geſtern 
wurde der etwa 60 jährige Arbeiter, frühere Schuhmacher 
Bonczynski verhaftet, weil er an einer ganzen Reihe junger 
Mädchen Sittlichkeitsverbrechen begangen hat. — Herr Tabak⸗ 
fabrikant Kallmann hat ſeine vollſtändig neugebaute und mit 
Dampfbetrieb eingerichtete Tabaks fabrik ſeit einer Woche in 
Betrieb geſetzt. Das Maſchinenwerk hat die Fabrik von Horſt⸗ 
mann⸗ Pr. Stargard geliefert. 

Neuſtadt. 19. Auguſt. Ein Beweis von der großen Auf⸗ 
faſſungsgabe des Hühner hundes wurde kürzlich in Forſt⸗ 
haus Prißnau erbracht. Ein Förſter beſorgte ſich aus einem 
benachbarten Dorfe ein kleines Kätzchen und trug es nach Hauſe. 
Als er im Walde war, entſprang das Kätzchen und kletterte auf 
einen Baum. Als trotz aller Verſuche der kleine Flüchtling nicht 
von ſeiner Höhe herunter zu bekommen war, und es anfing 
dunkel zu werden, wurde dem Hühnerhunde befohlen, bei dem 
Baume als Wächter zu bleiben, wozu er ſich erſt nach einer 
Tracht Prügel verſtand. Als die Bewohner des Forſthauſes am 
nächſten Morgen auf den Hof kamen, waren Hund und Kätzchen 
dort, und erſterer kam ſchweifwedelnd ſeinem Herrn entgegen; 
er hatte alſo das Kätzchen den einige Kilometer langen Weg im 
Fange nach dem Forſthauſe getragen und dort geſund angebracht. 


K Neidenburg, 18. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern bei Waſchulken. Drei Töpfer waren 
beſchäftigt Thon zu graben, als die Leiter, auf welcher 
der Arbeiter K. ſtand, umſchlug und den K. in die Grube 
warf; die loſe Erdmaſſe ſtürzte nach und begrub ihn; dem zur 
Hülfe eilenden Töpfer M. wurden beide Beine verletzt. Nach 

roßen Anſtrengungen gelang es, den Verſchütteten noch lebendig 
1 doch war er am Auge ſchwer verletzt, auch 
waren ihm Arme und Beine gebrochen. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde in das hieſige Krankenhaus geſchafft. 

K Mohrungen, 19. Auguſt. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗ Sitzung wurde Rentner Elsner zum Rath⸗ 
mann auf 6 Jahre wiedergewählt. Die Umänderung des Namens 
der großen Kirchenſtraße, vor welcher das Herderdenkmal und 
das Herderhaus ſtehen, in Herderſtraße wurde genehmigt, 
ferner wurden 50 Mk. zum Herderfeſt bewilligt. — Heute hielt 
der Krieger verein ſeine Hauptverſammlung ab. Die 
Rechnungslegung ergab eine Einnahme von 469,31 Mk., eine 
Ausgabe von 385,03 Mk., das Geſammtvermögen beträgt 
328,24 Mk. Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren Landrath 
Dr. v. Thadden zum Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Sauer⸗Stillehnen 
zum Stellvertreter, Kanzliſt Gabriel zum Schriftführer und 
Kaſſirer, Kreisbote Lehfeld zum Stellvertreter, Hotelbeſitzer 
Dorſch und Konditor Knoll zu Beiſitzern gewählt. An der am 
5. September in Königsberg ſtattfindenden Kaiſerparade werden 
10—12 Mitglieder theilnehmen. 

8 Aus dem Kreiſe Inſterburg, 17. Auguſt. Ein Alt⸗ 
ſitzer in Pruſchiſchken ließ ſich während einer ſchweren Krankheit 
einen Sarg zimmern, um dadurch ſtets an ſeinen nahen Tod 
emahnt zu werden. Als er wider Erwarten genas, benutzte er 
— ſchwarzen Schrein öfters zum Nachmittagſchläfchen. In der 
vorigen Woche fand man nun den alte Mann in ſeiner ſchaurigen 
Schlafſtätte todt. Ein Schlaganfall hatte feinem Leben ein 
Ende bereitet. 

E Aus dem Kreiſe Wehlau, 19. Auguſt. Von einer 
Diebes⸗ und Einbrecherbande wird ſeit einiger Zeit unſer 
und der Inſterburger Kreis unſicher gemacht. Nachdem die 
Bande am 8. dem Eigenthümer D. in Piaten (Kreis Inſterburg) 
eine braune Stute von der Weide geſtohlen hatte, verlegte ſie 
ihr ſauberes Geſchäft nach unſerm Kreiſe, brach am 11. in Groß 
Goldbach ein, ſtahl dem Kaufmann W. einen Rappenwallach 
nebſt Geſchirr und einen Spazierwagen und verübte alsdann 
noch einen Einbruchsdiebſtahl bei dem Kaufmann P., dem ſie die 
Ladenkaſſe mit einem Inhalt von 30 Mark ſowie mehrere Rollen 
Zeug entwendete. Auf die Diebe wird eifrigſt gefahndet. 
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G Gumbinnen, 19. Auguſt. Die Reglerung hat angeordnet, 
daß bei der Vertheilung von Geldern aus Vakanzerſpar⸗ 
niſſen die Schulvorſtände nicht befugt ſein ſollen, für Ver⸗ 
tretungen an die Lehrer Vergütungen zu zahlen, und daß die 
Lehrer als Beamte ſolche auch nicht annehmen dürfen. Die 
Schulvorſtände haben ſich lediglich auf Vorſchläge zu beſchränken. 
— Noch vor Erlaß dieſer Verordnung hat die Regierung ſeit 
etwa Jahresfriſt in verſchiedenen Fällen die von Schulvorſtänden 
aus Mitteln der Schulgemeinden an Lehrer für Vertretung bei 
Vakanzen gewährten Entſchädigungen bedeutend herabgeſetzt, ja, 
wo Lehrer die Entſchädigung bereits erhalten hatten, ſind ſie 
zur Rückzahlung eines Theiles der Gelder veranlaßt worden. 
Beſonders ſchwer betroffen ſind dadurch die erſten Lehrer zwei⸗ 
klaſſiger Landſchulen, die bei häufigerem Wechſel der zweiten 
Lehrer dieſe oft monatelang vertreten müſſen, ohne ſchließlich 
eine der Arbeitslaſt entſprechende Entſchädigung zu erhalten. 


pp Bromberg, 19. Auguſt. Wie der „Kuryer Poznanski“ 
mittheilt, hat der Regierungspräſident v. Tiedemann für den 
Regierungsbezirk Bromberg eine Verfügung erlaſſen, wonach 
in allen Geſchäften, in denen ſich auf Repoſitorien, Gefäßen, 
Waarenſchränken, Schubladen u. ſ. w. polniſche Aufſchriften 
befinden, auch ſolche in deutſcher Sprache ſtehen müſſen. 

Bromberg, 19. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der 
Handelskammer kamen die beabſichtigten Aenderungen der 
Konkursordnung zur Verhandlung. Nach ſehr eingehender 
Berathung verwarf die Handeskammer die Ueberſchuldung neben 
der Zahlungsunfähigkeit als eine geſetzliche Vorausſetzung zur 
pflichtmäßigen Konkursaumeldung. Die Konkurseröffnung hat 
dagegen in jedem Falle, auch bei fehlender Aktivmaſſe, auf Staats⸗ 
koſten zu erfolgen, und dieſer Thatbeſtand iſt öffentlich 
bekannt zu machen. Ueber den Inhalt der Inventur und 
Bilanz ſind genaue Vorſchriften zu erlaſſen. Der Verwalter hat 
ſchriftlichen Bericht mit Gutachten über Buchführung und 
Bilanzziehung zu machen, wovon jeder Gläubiger auf ſeine Koſten 
Abſchriften beanſpruchen kan n. Jede Konkurseröffnung iſt mit 
Abſchrift des Verwalterberichts, der Bilanz und des Inventars 
mit Angabe etwaiger Verdachtsgründe ſogleich der Staats⸗ 
anwaltſchaft anzuzeigen. Für die Abſchätzung und Verwerthung 
der Maſſe hat die Handelskammer die geeigneten Taxatoren und 
etwaige Maßregeln anzuordnen. Der Zwangsvergleich iſt 
unbedingt auszuſchließen a) wenn nicht mindeſtens 50 Prozent 
der Forderungen als Vergleichsſumme geboten wird, welche jedoch 
in allen Fällen vor der Beſtätigung des Vergleichs durch 
Baarzahlung oder Sicherſtellung verfügbar werden muß, und 
b) bei wiederholtem Konkurſe, wenn nicht unverſchuldetes 
Unglück nachgewieſen wird. Das Stimmrecht des Ehegatten des 
Gemeinſchuldners ſoll dahin beſchränkt werden, daß es nicht über 
die Hälfte der ſtimmberechtigten Forderungen hinausgehen darf. 
Auch werden ſchärfere Vorſchriften über die perſönliche Recht⸗ 
ſtellung des Gemeinſchuldners in wirthſchaftlicher Hinſicht, ſowie 
in Bezug auf die Ausübung bürgerlicher, politiſcher und ehren⸗ 
amtlicher Befugniſſe empfohlen. Alle übrigen gemachten Aenderungs⸗ 
vorſchläge wurden von der Handelskammer abgelehnt. 

Ferner beſchloß die Handelskammer die Intereſſenten 
auf die große Wichtigkeit der Sicherung von Waaren-⸗Schutz⸗ 
marken und der einzutragenden Freizeichen durch beſondere Mit⸗ 


theilungen aufmerkſam zu machen. — Geſtern Morgen wurde! 


im Kanal die Leiche des Schloſſers Strehlaun aus Prinzen⸗ 
thal gefunden. Da es hieß, daß ſich am Halſe und im Geſichte 
der Leiche Stichwunden befinden ſollten, jo ordnete der Staats⸗ 
anwalt die Leichenöffnung an. Dieſe hat noch geſtern Abend 
ſtattgefunden. Die Leiche wies nicht die geringſte Verletzung 
auf, es wurde feſtgeſtellt, daß St. den Tod durch Erſticken (Er- 
trinken) gefunden hat. Vier inzwiſchen verhaftete Perſonen, 
welche des Todtſchlags an St. beſchuldigt waren, mußten deshalb 
ſofort entlaſſen werden. 

R Krone a. Br., 19. Auguſt. Mit dem Bau der Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Brahe iſt begonnen worden; am Freitag 
Abend wurde der erſte Spatenſtich gethan. Die Brücke wird 
fünf Pfeiler erhalten und mit Oberbogen wie die Bromberger 
Kaiſerbrücke verſehen werden. Die Linie Bromberg⸗Crone a. B. 
iſt übrigens im Unterbau vollſtändig fertiggeſtellt. — Wie aus 
der Einladung zu der Verſammlung der Rübenbau⸗Intereſſenten, 
die am 26. hier ſtattfinden wird, hervorgeht, iſt das Projekt, eine 
Zuckerfabrik bei Krone a. Br. zu erbauen, vollſtändig aufgegeben. 
Eine Zuckerfabrik an der Slupowoer Seeenkette hätte durch die 
im Bau begriffenen Kleinbahnen ausreichende Verbindungen ſo 
ziemlich nach allen Seiten hin, ſie läge ſogar, was bei der Croner 
Fabrik nicht zutreffen würde, inmitten großer Güterkomplexe und 
böte deshalb nicht zu unterſchätzende Vortheile. 

pp ®ofen, 19. Auguſt. Das neue evangeliſche 
Konſiſtorialgebäude iſt nach einem Bau von genau zwei 
Jahren nunmehr vollendet und wird im Laufe dieſer Woche 
bezogen werden. Das Gebäude, welches einen recht ſtattlichen 
Anblick gewährt, erhebt ſich auf der unteren Mühlenſtraße 
zwiſchen Königsplatz und Naumannſtraße, in einem der ſtattlichſten 
Stadtviertel Poſens. Die Baukoſten beziffern ſich auf annähernd 
130000 Mark. Das Ganze iſt ein Backſteinbau mit intereſſanten 
und eigenartigen Giebeln und einem recht geſchmactvollen Treppen⸗ 
hausbau. Die innere Einrichtung trägt ein gewiſſes kirchliches 
Gepräge, und die Decken der Korridore zeigen Spitzbogenform. 
In dem großen Sitzungsſaal befinden ſich die Büſten König 
Friedrich Wilhelms IV., Luthers und Melanchthons. 

( Poſen, 17. Auguſt. Die Ernte der Halmfrüchte iſt 
in der Provinz Poſen beendet. Der Roggen fällt in den 
einzelnen Kreiſen ſehr verſchieden aus; durchſchnittlich ſchätzt man 
den Ertrag auf 3/, des vorjährigen. Weizen ergiebt größten⸗ 
theils eine Mißernte, Roſt und Inſekten richteten großen Schaden 
an. Die Sommerung befriedigt faſt überall. Die beſte Ernte 
liefert Hafer, in vielen Gegenden fällt der Ertrag reicher aus, 
als ſeit vielen Jahren. Die Frucht giebt ein ſehr ſchönes helles 
Korn. Gerſte fällt äußerſt verſchieden aus, in der Qualität 
aber viel öfter mangelhaft als gut; feine helle Qualitäten ſind 
ſelten. Die Hackfrüchte haben jetzt günſtige Witterung, ihr 
Stand iſt daher gut. Die Kartoffeln gehen der Reife ent⸗ 
gegen, ſind groß, mehlreich und ohne Fäulniß. Futterrüben 
ſtehen ſehr gut, Zuckerrüben brauchen noch warme Tage, um 
mehr Zuckergehalt zu entwickeln. Stoppelklee und 
Seradella werden von der günſtigen Witterung tüchtig gefördert. 
Und da die Strohernte reichlich iſt, wird Futtermangel nicht ein⸗ 
treten. 

Für die Hauptverſammlung der diesjährigen Poſener 
Provinzial⸗ Lehrer verſammlung ſind bisher folgende 
Vorträge angemeldet: „Ueber Schulbüchereien“ von Rektor 
Schwochow⸗Poſen. „Ueber die Vertretung des Lehrerſtandes in 
den kommunalen Verwaltungsorganen“ von Lehrer Lange⸗ 
Schwerin a. W. „Die Kulturgeographie in ihrer Bedeutung für 
die deutſche Volksbildung“ von Mittelſchullehrer Tromnau⸗ 
Bromberg. — Für die Vertreterverſammlung liegt folgenden 
Antrag vor: „Der Vorſtand des Prov.⸗Lehrervereins wolle der 
geſchäftsführenden Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer erſuchen, Schritte zu thun, daß der Lehrer von Amts⸗ 
wegen Mitglied des Schulvorſtandes werde, und daß an mehr⸗ 
klaſſigen Schulen dem Lehrkollegium das Recht eingeräumt werde, 
aus ſeiner Mitte einen Vertreter für den Schulvorſtand bezw. 
die Schuldeputation zu wählen.“ 

fl Wreſchen, 19. Auguſt. Vorgeſtern trafen die Herren 
Regierungs⸗Präſident Himly und Ober⸗Regierungsrath v. Barne⸗ 
kow aus Poſen hier ein und wurden auf dem Bahnhofe vom 
Landrath Herrn Kühne begrüßt. Am Nachmittage wurden die 
Brandſtätte der Zuckerfabrik und die im Bau begriffene evan⸗ 
geliſche Kirche beſichtigt. Wie verlautet, ſoll es ſich bei dieſem 
Beſuche namentlich um den Bau einer Cholerabaracke bei 
Stralkowo und des katholiſchen Schulgebäudes hierſelbſt gehandelt 
haben. Abends fuhren die Herren nach Poſen zurück. 


W Landsberg a. W., 17. Auguſt. In der heutigen 
Stadtverordneten verſammlung wurde die Neuordnung 


Anweiſung ertheilt.“ 


unſeres Gemeinde ſteuerweſens, wie fie durch das am 


1. April 1895 in Kraft tretende Kommunalabgabengeſetz vorge⸗ 
ſchrieben wird, berathen. Von den indirekten Steuern bleiben 
nur wie bisher die Hunde⸗ und Vergnügungsſteuer beſtehen. 
Letztere ſoll jedoch fortan nicht mehr auf öffentliche Luſtbar⸗ 
keiten beſchränkt bleiben, ſondern auch auf die Vereinsluſtbar⸗ 
keiten ausgedehnt werden. Von allen anderen Luxusſteuern 
hat der Magiſtrat abgeſehen, weil deren Ertrag zu den Schere⸗ 
reien, welche ſie den Behörden wie den Privaten bereiten, in 
gar keinem Verhältniß ſteht. In der Vorlage des Magiſtrats 
wird ferner gewünſcht, das Bürgerrechtsgeld und Ufergeld zu 
ſtreichen, weil beide läſtig und ungerecht ſeien. Auch von der 
Einführung beſonderer Realſteuern ſoll bis auf eine Umſatz⸗ 
jteuer für Bauplätze Abſtand genommen werden. Für die 
Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbeſteuer ſoll bei dem Zuſchlagsſyſtem 
verblieben werden. Es werden demnach im nächſten Jahre als 
Gemeindeſteuer erhoben werden müſſen 184 Proz. der Staats⸗ 
einkommenſteuer (jetzt 215 Proz.), 167 Proz. Grundſteuer (jetzt 
185 Proz.), 167 Proz. Gebäudeſteuer (jetzt 160 Proz.) und 
167 Proz. Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer (jetzt 100 Proz.). Aus 
den Beſchlüſſen ſei erwähnt, daß das Ufergeld aufgehoben, da⸗ 
gegen das Bürgerrechtsgeld weiter erhoben werden ſoll. Die 
Bauplatzſteuer wurde genehmigt. 


Berſchiedenes. 


— Der Geh. Kommiſſionsrath Franz v. Dreyſe, Direktor 
der bekannten Sömmerdaer Gewehr fabrik, iſt geſtorben. 

— Die militäriſche Weihe des von dem Großherzog 
von Baden geſtifteten Denkſte ins, welcher an der Stelle er- 
richtet worden iſt, von wo aus König Wilhem L die Schlacht 
von Gravelotte leitete, iſt am Sonnabend erfolgt. An der 
Feier nahmen der kommandirende General Graf Häſeler, 
Deputationen ſämmtlicher Metzer Truppentheile und eine Anzahl 
patriotiſcher Vereine Theil. 

— In der Infanterie⸗Schießſchule zu Ruhleben⸗ 
hat bei dem letzten Preisſchießen der Lieutenant Heß von einem 
heſſiſchen Infanterieregiment den Kaiſerdegen errungen. Bei 
dem Schießen in der Gewehrprüfungskommiſſion gewann der 
Vizefeldwebel Roſſeck als beſter Schütze eine vom Kaiſer ge 
ſtiftete koſtbare Uhr. 

— Auf der kai ſerlichen Matroſenſtation an der 
Schwanenbrücke zu Potsdam befindet ſich ſeit kurzer Zeit 
außer dem an einer Kette liegenden Seeadler, den der Kaiſer 
von einer Nordlandsreiſe mitgebracht hat, noch ein junger Lämmer⸗ 
geier, der in einem im Gebüſch verſteckten Käfig untergebracht 
iſt. Er ſtammt aus der Nähe von Abbazia, wo der Kaiſer 
einen alten Lämmiergeier ſchoß, in deſſen Horſt ſpäter das junge 
Thier entdeckt und mitgenommen wurde. Der Kurarzt von 
Abbazia fütterte den jungen Geier ſo lange, bis dieſer kräftig 
entwickelt vor einiger Zeit dem Kaiſer zugeſandt wurde. 

— Ein Mondregenbogen konnte in der Nacht auf 
Donnerſtag in Paſſau beobachtet werden. Nachts 2% Uhr zog 
ein heftiges Gewitter mit ſtarkem Regen und gewaltigem Sturme 
über die Stadt von Süd nach Nord, während gleichzeitig am 
ſüdweſtlichen Himmel der Vollmond in hellem Lichte erſtrahlte. 
Hierdurch bildete ſich von Nord nach Oſt ein prachtvoller Regen⸗ 
bogen, deſſen Farben gut erkennbar waren, wenn fie auch vor⸗ 
herrſchend bläulichen Ton hatten. Die Erſcheinung dauerte 
über fünf Minuten. Auch in Schreiberhau im Rieſengebirge 
iſt am Donnerſtag Abend ein Mondregenbogen beobachtet worden. 

— Ueber einen Schiffsbrand auf der Don au wird der 
„Neuen Fr. Pr.“ aus Jaſſy gemeldet: Letzten Sonnabend lag 
der Torpedodampfer „Alexander cel Bun“ von der rumäniſchen 
Donau⸗Flottille in der Nähe des Hafens von Oltenitza, wo er 
mit der Beſeitigung der in der Donau vorhandenen Hinderniſſe 
beſchäftigt war, vor Anker. An dem Dampfer war ein Schlepper 
angehängt, auf welchem ſich größere Mengen Dynamit und 
Schieß bau m er befanden. Ein Theil der letzteren war 
zum Troknen auf das Verdeck gelegt worden. In Folge der 
außerordentlichen Hitze entz ündete ſich die 
Schieß baumwolle. Der an Vord des Dampfers weilende 
Oberleutnant ſprang, da er eine Exploſion des Dynamits be⸗ 
fürchtete, von drei Matroſen gefolgt, in eine freigemachte Barke, 
um an das Ufer zu gelangen und ſo der Gefahr zu entgehen. 
Allein die Barke kippte um, und ihre vier Inſaſſen ver ſchwanden 
in den Wellen, ohne gerettet werden zu können. Hingegen 
gelang es dem an Bord verbliebenen Kapitän Rabulescu, des 
auf dem Schlepper ausgebrochenen Brandes mit Hilfe der 
Mannſchaft Herr zu werden. 

— In Hamburg hat am Sonnabend ein Maurer die 
Ehefrau des Gaſtwirths Ort in der Altonaerſtraße und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. Als Beweggrund wird verſchmähte 
Lie bre genannt. f 

— ([Reinfall.] Ein Landmann in der Nähe von Rinkerode 
las vor Kurzem in ſeinem Kreisblatte folgende Anzeige: „Für 
5 Mk. erhält jeder Landwirth eine Anweiſung, ſein Heu innerhalb 
zwölf Stunden gut und ſchnell zu trocknen. Auch bei Regen⸗ 
wetter kann das Verfahren angewandt werden. Gegen Einſendung 
des obigen Betrages an M. Zomali, poſtlagernd Budapeſt, wird 
Der Landmann, der ſich über die vielen 
Regentage geärgert haben mochte, ſandte 5 Mk. ein. Nach einiger 
Zeit erhielt er aus Budapeſt einen umfangreichen Brief. Er 
öffnete ihn und entnahm ihm einen großen Bogen Strohpapier, 
dem ein weißes gedrucktes Zettelchen entftel, auf dem die Worte 
ſtanden: „Setze Deinen Backofen gut in Brand und breite das 
Heu auf dem Gewölbe gut auseinander, jedoch nicht zu dick, und 
nach zwölf Stunden wird es trocken ſein.“ Man kann ſich das. 
lange Geſicht des Mannes denken, als er den Schwindel erkannte 

— [Wüthende Bienen] Der Stellenbeſitzer W. aus 
Nieder⸗Gießmanns dorf, Kreis Bunzlau, wurde kürzlich auf 
ſeinem Felde von einem Schwarm Bienen angefallen. Die 
Bienen zerſtachen ihn ſo jämmerlich, daß er, als er glücklich in 
einem Gehöft einen Stall fand, wo er ſeinen Kopf im Stroh 
verſtecken konnte, vor Schmerzen bald in Ohnmacht fiel. Er 
wurde in ſeine Behauſung geſchafft, wo er ſtark fiebernd darnieder⸗ 
liegt. Nicht beſſer erging es an derſelben Stelle bald darauf 
dem Gutsbeſitzer B., der ſchließlich mit ſeinem Gefährt in den 
Straßengraben ſtürzte. 

— [Auch eine „Selbſthilfe“.] In einem großen 
Berliner Modewaarengeſchäft bemerkte ein Abtheilungs⸗ 
chef, wie eine augenſcheinlich den beſſeren Ständen angehörende 
Dame heimlich mehrere Gegenſtände von größerem Werth an 
ſich nahm. Deshalb in unauffälliger Form zur Rede geſtellt, 
erwiderte die offenbar an „Kleptomanie“ Leidende, die trotz des 
krankhaften Zuſtandes keinen Augenblick die Geiſtesgegenwart 
zu verlieren ſchien, im Tone vollſter Entrüſtung: „Aber ich bitte, 
mein Herr! Ihr Perſonal hat ſo viel zu thun, daß man geradezu 
gezwungen iſt, ſich ſelbſt zu bedienen!“ 


herrſchenden 
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Vielen der Leſer dürften die regelmäßig wiederkehrenden 
Anzeigen „Für Händler“ in die Augen gefallen ſein und iſt 
wo l manchem beim Leſen dieſer Annonce der Gedanke gekommen, 
ob es wohl möglich ſein dürfte, für ſo wenig Geld p viele gute 
Zuckerwaaren N erhalten. Jeder Käufer iſt jedoch vom Inhalt 
der empfangenen Kiſte überraſcht und wird den Inhalt erwähnter 
Anzeige vollkommen beſtätigen. Für nur Mk. 6,30, Porto und 
Verpackung frei, liefert die in ganz Deutſchland bekannte Firma 
Rich. Stohmann, Dresden⸗Strieſen ein Kiſtchen ff. Zucker⸗ 
waaren, enthaltend ca. 950 Stück Figuren, Thiere, Körbchen, 
zäuschen, Wickelkinder, Uhren, Kanonen, Tellerchen, Meſſer und 
abeln, Früchte, Reigen, Seidel, Flaſchen, Cigarren ꝛc. in reicher 
Auswahl und von pifantem Geſchmack. Für jeden > 
Händler, Conditor, Bäcker iſt der Wezug dieſer fich durch i 
e anſehnliches Aeußere ſelbſt verkaufenden Artikel ein ſeh 
ohnender, ſo daß man zu einem Verſuch dringend rathen kann. 
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er ua Großes Gafthans J Kupſerſchmlebe⸗Verkauf. 
l 1. mitLand, Mühle, Bäckerei, Ueberfähre] Für einen ſtrebſamen Kupferſchmied 
er. Geſchätzte Hausfrauen, welche den pe > Pe 3 = ee DIR eh 3 bei u Inſtkathe ara Kranth. — 5 ich nein Beate = on 
2 | ollen die im Gru e von Neudorf en in we ſta . Konkurrenz iſt und eine ſichere enz 
Luſtbar erst and I, Blatt 15, Band II, Blatt 52, Theil noch ſehr brauchbares Bau — günſt. Beding. mit auch ohne Inv. zu | bietet. Daſſelbe be e er zu 
Auſtbar⸗ Band III Vialt 14 an den 9g raudenz, enthalten iſt, ſoll, nachdem die Ab⸗ verk. Der günſt. Lage weg. auch zum übernehmen. Näheres durch 3065 
Sitenern ehe fie ſich zu einem Abonnement auf | Band Blatt 14, auf amen des räumung der Erde ſeitens der Deich⸗ f Anz. 812000 Mk. _Ernit Freundt, Marienwerder. 
Schere⸗ : Gutsbeſitzers Arthur von Blankenſee verwaltung ausgeführt iſt, an den Ho zgeſch. paſſ. nz. 8— 00 J Reit meines 125687 
; eine Hausfrauen⸗ und Modezeitung Noch den Reſt meines 2563] 
iten, in utſchließen, die 3 Blätter Felde d end eng Gardens bei 5 n paare je Gefl. Off. bis z. 1. Sept. unter A. B. 6 N ch 
Neudorf un eſtun s ; r 
W uf ihren Inhalt 13448 genen Grundſtäcke en der Abe bend 100 poſtl. Tiegenhof erbet. [3310] u run fi 9 
„ proben am 16. November 1894, gerechnet, beendet iſt. [3073] Ein Schmiede rund ti Fabrit vertaute in Barzellen bel 
imjaß- Vormittags 10 Uhr, Offerten unter Angabe des Bietungs⸗ N Größe mit Gebäuden und ſchönen Obſt⸗ 
ee an Bud, 1 * Et 2 0 3 1 preijes find 2 25. b. 907 18. gute 2 . 3 on leg i * rn mit ö An⸗ 
gsſyſte an den Verlag der Wochenſchrift | an Geri elle, immer Nr. 1: , einſchließlich en 25. Wohnhaus, miede nebſt Werkzeug u Aung die Hälfte. Der Haupttermin 
1 95 
Ai VVV und Bleiben Sieger vis|tras Sand, it Umfände Dater, You) Kubet den 24, inguit A0DA an“ Die 
ee ie dieſe Zeitſchrift noch nicht Reinertrag und einer Fläche von] 1. September cr. an ihr Gebot ge⸗ Sehr 1 Schmiedemſtr., Liebemübl. | abend Nachmittags. 
er Gert Lalten Sie werden 37.10.20 Fertar zur Grunditeuer, mit bunden. Waſſertransport ift vorhanden | FeDrind, Si ne Jeſionowski, Culmſee. 
5 — ö 201 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- b. wird Nee amp er e [3371] Mentenaüte - 
u | ſteuer veranlagt. Auszug aus der bagger leihweiſe gegen ſchadigung 4 f K 9 E 2 en 1 er 
den, da⸗ dan Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der hergegeben werden. „> Hier : 115 I * 9 
l. Die „JGrundbuchblätter, etwaige Abſchätzungel] Zuſchlag wird vorbehalten. mit ſchönem rothkleefähigem Boden, 
ſcheinenden Leſe, Mode⸗ ab e und andere die Grundſtücke betreffende Gr. Lubin, d. 15. Auguſt 1894. zum kämnchen“ Wiese Gebauden „ Ernte 
arbeits⸗Rummern nebſt Schnittmuſtern] Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ Der Deſchhauf uptmann. werden in Glowcezewitz bei Lesno ſehr 
ratis und franko erhalten, mit dem bedingungen; kennen in der Gerichts⸗ in 1 it zum 1. Oktober a. cr. zu billig mit geringer Anzahlung verkauft. 
t d RB hoffentlich ebenſo zu- ſchreiberei III während der Dienſtſtunden —— Auer PR vergeben, und können kautionsfähige Be⸗ Bedingungen ſehr ünftig. ® 4 der zuge 
Direktor Ha a lea bereits vorhandenen eee — BEER ar Die W ing der 8 [3580] EN die 1 8 5 bei ver die . enlerung 11 5 54 
e Realberechtigten werden s nir erfahren ichard Groß, üſſen iſt jeden Dienſtag bereit Janke. 
eſtorben. Sur Abonnenten, und, indem fie das FV Bänke 1 0 *** elheſtger, 3 Fe ) 15 it jede Mein 5 Hauser 
4 Fo Gelebe, er e . bern fie Die Kunde, Kirche zu egen. Für Rentiers oder penſ. fn Geitenitrade 16, 17, 18, mit 
telle er» am . Hntan achmi ags 3½ Uhr ii den belegenen großen en, 
Schlacht loben Grundbuche⸗ zur Zeit der Eintragung in der Schule zu Hütte in Submiſſion Beamte. we] will ich einzeln oder im Ganzen 
des Verſteigerungsvermerks nicht der vergeben werden. Die näheren Bedin⸗ verkaufen. 9 S 
An der darauf vom 1. Oktober ab bei der nächſt⸗ vorging, insbeſondere derartige For⸗ nn en bitte zu erfragen beidem Kirchen⸗ſy Fine ſchöne Beſitzung, etwa 10 km 5 
Häſeler, gelegenen Buchhandlung oder Poſtanſtalt derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ lt f 9 5 Zimmermann Zech in d. Stadt Lyck, im Kirchd. Grabnick, 
e Anzahl um Preiſe von 1 Mark 4 40 Pf. pro] kehrenden Hebungen oder Koſten, Leiten Herrn 8 i % ) . durchgehender Ghaufee gel., ſchöne Parzt rzellirungs⸗ zeige. 
Feten yes ML re ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor Sulz 3 che 4 Pre ne - Bohn dans da bst geh. 1 5 a berrichaftl. Vom 28. Auguſt 1894 ab werde 
eſtellung, welche zu ni erpflich der Aufford ur Abgabe von Ge⸗⸗ —— — [Wohnhaus nebſt gr. Obſt⸗ u emüſe⸗ 
hleben⸗ auch N Koſten verurſacht, vollziehe „ rg falls der betrei⸗ Geschäfts. u. Po una ER garten, 2. eine Scheune, Stall nebſt ich meine Beſitzung „ bei 
on einem manper Poſtkarte, indem man ſchreibt: bendeÖläubigerwideripricht, demGerichte| . stücks-Ver Käufe 116 Morg. Gartenland, lebend. u. todtes Gottersfeld (Bahnhof) von 3 on 
en. Bei laubhaft zu machen, widrigenfall die⸗ rum AJnvent. u. volle Ernte, iſt Familien⸗ Weizenboden in Parzellen von 8 Mrg. 
5 der An Fan bei Feſtſtellung des geringſten E — nd 2 — — gWtùverhältn. halber f. den Pr. v. 9000 Mk. ab unter ſehr günſtigen Bedingungen 
aiſer ge Friedrich Schirmer ar . Rue 1 re und 1E t zu e Gef. Off iind a ehe üer De eee 10 ali 05 gal 
ei Vertheilung des Kaufgeldes gegen U. r h N 5 N j r unf e in 
Berlin W. g. I die berückſichtigten Anſprüche im Range U L fell ( cura Pollack daſelbſt zu richten. nden fehle das Haupt⸗ 
an der 9 zurücktreten. mit N Einrichtung iſt von ſofort Meine beiden 13554 Srebe e e das er 
zer Zeit Ich wünsche Gratis- Zusendung Diejenigen, welche das Eigenthum eventl. 1. Oktober zu verpachten. Off. Gaſthofs⸗ und rundſtü von 885 da 12000 Mart 
er Kaiſer von „Dies Blatt gehört der Hausfrau l“ | der Grundſtücke beanspruchen, werden werden 5 Nr. 3649 an die Expedit. en Inventar un rnte 
d mmer⸗ ‘während des Monats September. aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ des Geſelligen erbeten. Schank⸗ Wirthſchaften Anzahlung. 
a wa Name und Woh e ß ed Yo Der Chair 
Ort: ame und Wohnung: ahren erbeizuführen, widrigenfa + Bromberger Boritadt hierſelbſt, der®ait- 
Bien 3 u zu n n bke gä Von ſof. iſt 5 55 Yavergeh 8 hof ber im Bau begriftenen Kajerne für u Wiewiorken. 
gr ET in Bezug auf den Anſpruch an die gert. zu verp., au nverheir. ſehr gut ein Bataillon Infanterie gegenüber. h. Domke, Wiemtertre n.. 
irzt von — EEE TEE Stelle des Grundſtücks tritt. Ueign. Es it die enz. Gärtn. d. S tadt. Zur] liegend, will ich preiswerth verkaufen. age» $ ER 
e kräftig I das Urtbeil über die Ertheilung des bebern. 2.300 Mk. erforderl Meld. w. R. Mahnkopf, Zimmermeiſter, ak Reutengüter. 
| bs; m. Gute Hohenholmfr. Kl. Kapuscisko 
Zuſchlags wird am riefl. u. Nr. 3316 an, die Expedit. def Schneidemhl. nut n eile von Drone Mi 
acht auf Zvaınsverfteigerung 19. November 1894, V SEEN © mein obe- Chauſſee n. Fordon ſ. noch Rentengüter 
Uhr zog Das im Grundbuche von Leſſen, Band N e e n Mein im Stubmer Kreise belegenes 4 von ee 00 nden su vergeb, e 
ı Sturme 3 — Blatt 104 — Artikel 75 — auf den [an Gerichtsſtelle verkündet werden. | & de?! * legenheit m. wenig. eldeigene un 
eitig am Namen der Geſchwiſter Franz Wladis⸗ Grauden d. 12. Auguſt 1894 185 zu erwerben. Beſicht.u.Punktationsabſchl. 
ae | e e ü e eee eee * eee 
n a ® 
nd) vor⸗ Feller eingetragene, in der Stadt Leſſen mit ca. 14 Morgen dr. gutes Garten⸗ In. 1 Materialgeſch. 1. Bäck rund fücks⸗ ründftüks⸗ Verlauf. 
r Weites Me ol ee ehem Meyer 5 Conberſ.⸗ Lexikon land, gute, große Gebäude, das erſte e 25 gr. ang ® 25 5 5 te Verkaufe mein in KL. Gradau, hatt 
e Seelig zu Seiten zum Zwecke der Aus⸗ neueſte Auflage, 16 Bände bat 8 Wohnen, im l. ich de ſof eo: wg Okt. 2 Umstände belt. 1. günft Bedingung. | an Chauliee belegenes Ade 21 15 
t worden. einanderſetzung unter den Witeigen eee ' . [35534] 1 1 55 3 ®| jofort zu verkaufen. Preis 19000 Mk. Grundſtück, neue maſſ. Gebäude, 21 
f 13348] Ro e be ) BE | d. J Anzahlung nach Uebereinkunft. Der gr., 2 Pferde, 1 Füllen, 4 Kühe 2 Zucht⸗ 
ee 8 — — —— 5 erg = Sr Geſchäßts verfaufen. Gefäll. Aff werd. | J 1 ſäue, m. gut. Colonialw.- u. Biergeſch 
— > November 1894 e lu. 3559 an die Exped. d. Geſellig. erb. — Meldungen wenden Priel en ding, gering, Uebernahme ſofort. BE 
münchen Vormittags 10 Uhr, Mein Wohnhaus 35 wollen ſich direkt an mich wenden. 
2, wo er vor dem 3 Gericht — an | mit 10 Stuben in Mllenſtein in der 22 ĩ A W. Gch ülke, Kl. Grabau 
inderniſſe Weite verse 2 er nad Nr. 13, zwangs⸗ r Kajernen ee e 103.1 8 3 grob Hein Bockwind⸗ b. Marienwerder Wpr. 
Schlepper weiſe verſteigert werden 0 LE IE . 'aſerng geleg, ich z. je eſchäf 0 = 
Das Grundſtück iſt mit 216 Mar tilitärſpeiſelokal eign., h. ich v. + 8 ( Ä f £ 1 h 
1 > Nusungswerth 3 Gebäudeſteuer 5 affen ice Verf kinerung, ſof in, m. 3000 Mk. Anz. zu verkauf. mühlen⸗ Grundſſück tf Ina 5:3. et HIER 
zolge der . te Abschrift — Trund pn a art a t a 5 e. gr. el gi Ein flottes Colonialwaaren⸗ u 
f eglaubigte ſchri es Grundbu zutſtadterſtraße 62 FR inz. a. Ort, beabſ. ic . 
heine | Bike „asien, Foisengen „mo | AU BANNINOEN, D. 22. Ang, 1894| estate Yan gu | en. Sea ei Gun: | Sant: Begeben er 
mis bes ven = Jie Defonbere Leute g. 3 n bill. perk. Bert 1200 üpern m,» Too ae 3. dert. 5000 Gimvohnern, i ih N verfaufen = 
gen, e werbe ich auf dem Loe Unterbergkraße u. ausge! Conzeſſ. bill. z. verk. Vermi an Art. Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
1 In, 8 e en e er re m 3642] verb. F. Herrmann, Culm. [3542] Meld. werd. briefl, m. d. Aufſchr. Nr. 160 ogg erforderlich. Meldg. erbitte 
entgehen. =“ Zimmer Nr. 12, le bas Ki werden. 1 Pappelbretter (einzöllig), 2 > ET TEBRE 3634 d. d. Erped. d. Geſell. erd. unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 
Diejenigen, welch Eigenthum s Sichere Exiſtenz unter Nr. 6889 an die Exp. des Gejell 
wan den ‚ a bun um 10 Uhr Vormittags auf Ds j x 3 in in günfliger er Ba 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden dem Hofe des Zimmermann 'ſchen 9 Eine ſ. 35 J. beſteh., in verkehrs⸗ 
Hinge en aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ Hotels in der Tadakſtraße bietet einer Dame der Ankauf einer reicher Lauptſtraße elegene 
‚scan, des hei die Einſtellung des Wandbilder, 1 gr. K altbewährten Ein ball haus⸗Elabliſſ et, $ 0 
dilfe der fals nach e ſolgten Zuſchlaz das Kauf Rohrſtühle, 3 Jach Se least. * hlintf ee en e e Want Ar erei 
falls nach erfolgte e tit zaſch⸗ gr. Concertgarten mit gr. Saal, gr. 
u | eee Leihbibliothek e een 
sweiſe gegen baa - e iſt i 
und daun Das Urtheil über die Ertheilung des lich versteigern. NEN , en 8000 Bänden, Verkaufspreis ſchöner Ort für Spazierg., mehrere ach iſt 3 Fi hne ard 85 
chmähte Zuſchlags wird Kunkel, Gerichtsvollzieher Mark 1500. Näheres unter Nr. 3562 Vereine halten ihre Vergnüg. u. Verſ. pe t an der ſchifſbaren Netze, der Oſt⸗ 
2 ed. des C 5 bahn und der im Bau begriffenen Bahn 
am 3. November 1894 6 an die Exped. des Geſelligen erbeten. ad, ſoll Umstände halber jofort reſp. d 
l in Graudenz. Weg ugshalber will ich mein 1. Oitober mit kompletter Einrichtung | Rogaſen Dratzig) zum 1. Oktober cr. 
Rinkerode Vormittags 11 Uhr, c EEE W 9 bei 6000 Mk. Anzahl. verkauft werden. unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
ige: Fut an Gsrichtsſtelle verkündet werden. Bekanntmachung. — Haus Meldungen werden briefl. unter Nr. verpachten bezw. zu ver⸗ 
innerhal Graudenz, den 12. Auguſt 1834. 5 3499 an die Exp. des Geſelligen erbet. N # ’ 
ſei Regen⸗ Königliches Amtsgericht. Mittwoch, den 22. d. Mts. 9 „ Ei 6 aſtwi a th 7 5 kaufen. Näheres durch verwittwete 
inſendung [EI — von Vormittags 8 uhr ad 1. Marienwerderſtraße 0 ine Gaſtwirthſchaft Frau Bäckermſtr. Marten⸗Filehne. 
Dekan Bekanntmachung. werde ich auf dem hieſigen Marktplatz Holzmarktecke, neu renovirt und Alles in einem kath. Kirchdorfe, dicht an der are — eee eee e eee 


ich einiger 


In der Bekauntmachung Ab⸗ 


mehrere Spinde, Tiſche, Bett⸗ 


in Ordnung, preiswerth unter den 


TChauſſee gelegen, / Meile v. Rehden, 


1½ Meile von Graudenz, gelegen iſt 


Von dem Dominium Kl. Boſchpol, 
Kreis Lauenburg Sommern, Jollen 


| geſtelle mit Madragen, Spiegel, günſtigſten Bedingungen berfanfen, bei einer Anzahlung von 5000 ME. 
Brief. tragung der Erdarbeiten am alten 2 fee 1 Patentwäſche⸗ de wollen ſich Meg, >96] | verfaufen. Meld. brief m. Auffchrift E inig E Acker ö E 
hg seh Deichſiel bei Neuenburg iſt aus 3 Gabe 1 Kommode, Julius Weiß, Marienwerderſtraße (eee Geſell. erb. as Ta 50 bis 100 Morgen, nach 
brett das Verſehen Mittwoch, den 23. Parthie ss Se Mack EEE a... See Beabſichtige meine [3441 Vereinbarung, mit Gebäuden u. Wieſen⸗ 
dick, und Auguſt er. geſagt worden, es jol| geräthe u. ſ. w. Waſſermühle wachs, freihändig verkauft werden. 
2 . beit 365 bietend 5 N . Reflektanten wollen ſich bei der Guts⸗ 
ch das aber heißen (3623) meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
: En Donnerſta 23. Auan st K Ieigern. (3525) 8 4 8 Basta 3 verwaltung melden. 135101 
2 x und guter Landkundſchaft, mit dazu . 
. W. aus je g. ale 8 Der Verkauf findet beſtimmt Statt. eine it Meile von Mehlſack es gehöriger Schankwirthſchaft, zum 1. Dt. epörige zur hieſigen kathol. Org i 
ürzlich auf Be ee e e Roſenberg d. 18. Auguſt 1894. legene, in vollem Betriebe befindliche tober er. zu verpachten. Kautions⸗ gehort | 
ile Di nehmer hierauf zu achten. x Ziegelei mit einem doppelten und ein⸗ fähige Bewerber erfahren die näheren Garte II 
N 10 le Gr Lubin d. 18. Ang. 1894 Bendrik, Gerichtsvollzieher. fachen Schachtofen nebſt 2 Hufen vor⸗ Bedingungen in Gut Bludszen per 
glücklich in 5 .. ET agn a züglichen Thonlagers, beabſichtige ich Dubeningken. auf Graudenzer Vorſtadt, ſoll Donners⸗ 
= ha Der Deichhauptmaun Iwan syer bi run unter günſtigen Bedingungen ſofort zu . tag, den 23. d. Mits., Nachmittags 
t fiel. Er Wollert. 5 0 J. 8 [3591 Waſſermühlen⸗ 5 Uhr, im Pfarrhauſe meiſtbietend zum 
8 Der Dienſtunge Anton Schar. 9) den 22. d. J T Berfauf geitellt werden. Bedingungen 
ald da kittwoch, den 22. d. Mts., 


hrt in den 


kowski hat ſeinen Dienſt bei dem 
Beſitzer Hrn. E. Loerke in Alt⸗Marſau 


Vormittags 10 Uhr, 


= Stel Derkanf. 


Verkauf. 


a im Termin bekannt gemacht. 
Rehden, den 18. Auguſt 1894. 


＋ Der kathol. Kirchenvorſtand. 
unberechtigt verlaſſen. Vor ſeiner Auf⸗ werde ich bei dem Beſitzer Jakob Eine Mahlmüble mit 3 Gängen, — er kathol. Kirchenvorſtand. 

m großen ii regt „ um Mel Balcerowicz in Gr. Pulkowo Stel aa ie Das gar ende ee 44 Hektar Acker, Wieſen und Torflager; 6 0 eee eee 
btheilungs⸗ ſeines Aufenthaltes wird gebeten. einen Dreſchkaſten und circa 4 zige Hotel 1. Ranges (Sommer⸗ und ei 8 2. Vom 1. Jannar o. 1. aan 
ngehörende 13427] Bez 3 Gruppe. Fuhren Roggen in der Scheune Wintergeſchäft) andererunternehmungen a ee e ee 21 0 ter Kreis⸗ > 21895 ſuche ich eine 7 121 

8 öffentlich meiſtbietend geg. Baarzahlung halber unter günſtigen Bedingungen mit | Jage und i e © ektar Acker, 2 

Werth an 5 wangsweiſe verſteigern. 3587] ne, Wieſen, Wald und Torflager, an flöß⸗ Ga ſtwirt it 2 
de geſtellt, ö 9 oder ohne Strandvavillon verkäuflich. barem Fluſſe belegen, unerſchöpfliche 

e trotz des Gollub, den 18. Auguſt 1894. B00 N, bel Sodbteant au m Waſſerkraft, umfangreiche Metzmüllerei 285 verbund. mit Materialwaaren⸗ $ 
0 40 Nite Urbanski, Gerichtsvollzieher. und Kauf des Hotels 14000 b und Lohnſchneiderei, gewinnbringende Geſchäft zu pachten, am liebſten 


in geradezu 


1 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 


forderlich. F. Lewerenz, Beſitzer. 


Ein gangbares Materialgeſchäft gi 


Fiſcherei, in beſter Gegend Pommerns, 
durch 14½ Km. Chauſſee mit der Re⸗ 
gierungsbezirkshauptſtadt verbunden, 

20 Jahre im Beſitz eines Rittergutes, 


in einem Kirchdorfe unweit ein. 3 
5 Sahnſtation. Off. unter Chiffre 
2 R. A. 300 poſtl. Nikslaiken Opr. 
eee e 


RER mit 10 kl. Morgen Land iſt wegen Aus⸗ beſonders geeignet zu umfangreicher 
—ſ — Kohlrappe, 1,70 Mir deckt für wanderung mit todtem und lebendem Bandelsmüllere, und Holzbandel, ſollen! Eine gut gehende (3453 
13 5 Donnerstag, den 23. Auguſt er., Inventar, voller Ernte, für den billigen | erbtheilungshalber einzeln oder zu⸗ * 2 
kehrenden Mark incl. Stallgeld remde, ge 16 95 3 3 N 
Be und iſt N Stuten in Vieterowo. 7 17. Eyedtieneß bern Meyer Anzahl ei det r en 25 Nr. 3499 d eg b b. Geſelligen. eon 5 Or el 
gekommen, mi. deckſtunden Morgens 8—9, Nach⸗ 5 Vorſtädt. Graben Nr. 33, werd. unt. Nr. 3409 a. d. Exp. d. Gef. erb. en Ir 
viele gute mig 1 folgende in deſſen Gewahrſam befind⸗ 77777 ĩͤ bb 282 wird von einem zahlungsfähigen ; 
berudbner Aa el der Se em een Nee anderweitig de abel Bahn h., Kaſerne n. Fabr. ohne Con. Ze RR Sahmaun u lauten ouer su packen 
37 Fäſſer Farbe (Danziger Blau) ii — £ 2 Mi ihl 0 di. Leucht. erten an Car ugo 
unte Sirma „&inen zweijährigen Piaubehn Bart lait Sasel Gafwirdlichate Grund W le run chung. a e ens... 
1 ff. Jucker⸗ mit neueſter Einrichtung, 
Plymonth-Rocks-Hähne d beſt. a. gut. Gebänd., Garten ꝛc., ca. 10 koloſſaler Waſſerkraft von 250 * Mi f 25 900 Ml. J 
Weſſer aß 1 ce alt, a 5 Mk. eh in Rune Bffentlich meiftbietenb gegen Dante Habe Mg. Gartenl., evtl. vorzügl. Bauplätze, berrſch. Wohnhaus und 11 Meg. lil. 9 iR. 
in reicher Ben chen Piymonth Rocks und lung verſteigern. ferner ca. 35 Morg. ſehr gut. Acker incl. und 60 Morgen Acker, an Bahn 5 dh eg Nitter er m. 4 
7 Kaufman | eiperberten Italienern, 4 Monate alt, Danzi 2ſchn. Wieſ. Erndte u. Snvent., feſte Hyp. Chauſſee gelegen, iſt unter günftigen | Beſatz, gutem Acker u. Wieſen, in sus 
durch Hr 83 k., empfiehlt ab ez einſchl. Anzig, den 18. Auguſt 1894. b. 75000 Mk. An 10 a ſchrist er 3 78 verkaufen. Offerten e, zu kaufen. Off. werd d. briefl. mt 
* ein ſe ee Fräulein Ida Voß in eile; Gerichtsvollzieher, rg werd. brie unter an die Expedition des au rift Nr. 3584 durch d e Exped. des 
hen kann. nnaberg . Melno, Kr. Graudenz. Heil. Geiſtgaſſe 23. 3321 d d. Exped. d. Geſell. 9 Geſelligen u Grandenz erbeten. Geſelligen in Graudenz erbeten⸗ 
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| Fir Anfnfeiende!Tz — Die Inhaber der mod in Umfauf Kefibtiden ebener 


bücher von Nr. 1 bis einſchließlich Nr. 8000 werden hierdurch] 
A Dienkes, den 28. bis ge aufgefordert, dieſelben baldigft bei der unterzeichneten Kaffe, Ger 


Nr. 1, während der pr Vormittags bon 
Rieſenbur 5 
Hotel tieren —. zu 9 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, behufs Umſchrei⸗ 


ſprechen. bung einzuliefern. 


H. Schneider, Sodann werden nachſtehende Perſonen nochmals e 


„Marienwerder uud Thorn. ihre Sparkaſſenbücher abzuholen: 


Julius Dehn, Franz Schuster, Emil Gadischke, Gustav 3 es 
Reddig, Heinrich Deskowski, Ernst Schwendig, Luise Numrotzki, 
Richard Hinz, J. Fuchs, Alired Thoms, Alexander Rathnau, Theodor 
Urban, Wilhelm Pehlke, Julius Rogowski, Wilhelm Schulz. 


Grandenz, im Auguſt 189. 


Die Kreis: Sparfafie. 


Zahnleidende! 


Vom 23. d. Mts. verreiſe 
ich auf ca. 10 Tage. 


„tn Bann” Berlinische 
lee g Töler-Mersioherungs-Anstal. 
u Königli e Proviant⸗Am ii Ä 
Thorn fanft 9 85 Hiermit bringe > fin er ka dass ich Agenturen 
obiger Anstalt (3380 


Roggen, Hafer und 
Roggeurichtſtroh. 


Eine qut erhaltene Sadenthür wird wird 
geſucht. eldungen briefl unt. Nr. 3399 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Jagdhund. 
Ein Hühnerhund, mit vorzüglicher 
Dreſſur, er. uter Apporteur u. 
mit ſehr guter Naſe, wird zu kaufen 
— Bedingung: 14 Tage auf Probe. 
Dom. Gerdin b. Subkau Wpr. 


Patent. 


1 er Kaufmann zur Aus⸗ 
nutzung eines Heichsvatentes, (Maſſen⸗ 
artikel) geſucht. fferten werden unt. 
Nr. 3643 an die Expedition d. Geſ. erb. 


Herrn Kaufmann F. E. Stange in Schönsee, 
Herrn Kaufmann S. Gutowski in Lessen, 
Herrn Kaufmann R. Linkner in Mewe 


übertragen habe. 
Danzig, August 1894, 


®. Pape, General- Agent 


Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung halten wir uns 
= r Entgegennahme von Anträgen für Versicherungen von Gebäuden, 
obiliar, Waaren, E inschnitt und Inventar gegen Feuers- 


gefahr jeder Art empfohlen und sind zu jeder Auskunft stets bereit. 


F. E. Stange, Kaufmann, Schönsee. 
S. Gutowski, Kaufmann, Lessen. 
— 2 — 


| Höheres technisches Institut. 
Cöthen 


( Herzogthum Anhalt.) 


Studienzweige: Maschinentechnik und Electrotechnik, technische 
Chemie und Hüttenwesen, Ziegeleitechnik und Keramik. 


Beginn des Wintersemesters: 20. Oktober 3 


Programme und Semesterberichte werden auf Wunsch 
| ostenlos durch das Secretariat zugesandt. 
Das Curatorium: Der Direktor: 
Se eee ae ui 8 oo 


Cassetten. 


Wertgelasse. 


| Par FAN 
ya 
if ; 

* 

Ah 

8 * 


MD jähriges Renommö, 
— Solide Preise. 


Krankheitshalber 
bin ich gezwungen, eine gut erhaltene 
Droſchke nebſt 2 Pferden, eine Häckſel⸗ 
maſchine und einen Spasieriälitten 
zu bi vo. Preiſen zu verkaufen. [2771 
= ius are Droſchkenbeſitzer, 
arienau bei Marienwerder Wpr. 


Eine noch gut erhaltene [2985 


Drainröhrenprefe 


kauft Asmus, Zlotterie bei Thorn. 
1 Wegen Aufgabe d. Geſchäfts iſt eine 


Richar oe e Areſchmaſchine 


ö | 5 und 5 a ee 
ee Brösen bei Nenfahrwaſſer⸗Danzig. 
| 


Erite Anstalt dieſer Art am Meeresſtrande! Herrliche See⸗ u. Wald⸗ 

luft! Sorgfältige, individualiſirende Behandlung! e e | 

Heilerfolge! Proſpecte gratis und franco durch den Beſitzer 
mn Kulline oder den Badearzt Dr. med. H. Moser. 


er- 


Norddeutſcher Lloyd 


25 100 erd. Aa dl erbt. "verte ö 

obe omp., {0 bes erkau 

Off. w. briefl. ufſchr. Nr. 2949 d. d 8 8 
Erich des esel. in erbeten. eſte Reiſegelegenheit. 


Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 
Nach Baltimere mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. ER 
N Dreanfagtt mit Schuelldampfern MEET. 


Dom. Gr. Gardinen Opr. 28870 
verkauft en 


Mieſen⸗Roggen 


ur Saat, unter 10 Ctr. 7 

„50 Mk. pro Ctr. Er giebigite Roggen⸗ 
Sorte, Aehren bis 20 Centim., Stroh 
hoch und ſtark, überwintert vorzüglich, 
blüht ſpät, weshalb Froſtſchäden em 
Stets reine Abſaat von Original⸗Saat. 


Dao Speckflunder bol 


Nauch, Colli Mk. 3,60 g. Nachnahme. 
E. Degener, Exp. Räuch. „Swinemünde. 
Einen großen Poſten 


guten geräucherten Speck 

hat billig abzugeben Th. Hoffmann 

Marienwerder. [2033 
Ein vollitändiger, 6pferdiger 


Dampfbetrieb 


mit verſchienenen Werkzeug⸗Maſchinen, 
welcher ſich beſonders für Wagen⸗ 
fabrikation und Anfertigung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen eignet, iſt Be 
werth zu verkaufen. 3477 
d. Heymann, Mocker bei Thorn. 


Funge, 4 Monate alte 13187 


ee Deutſches Superphosphat 


8 ab n . Se Rheiniſches Thomasſchlackenmehl 


‚ I Annaberg b. Meln „Kr. Grauden . 4 
armonium erumarke 
15 Kainit ze. 


wenig geſpielt, neu 150 Mr 
N, empfiehlt billigſt unter Gehaltsgarautie franco Station und ab Lager 


Max SENDEN 


ers re 5 FT er 
Kat Rn a FREENET FTIR r «© 
E Rn 
s Er 5 5 s 
een 


7 N N 9 " KERN f 
* . BU, 


6—7 Tage, mit Poſt⸗ 
1 4 9—10 


Nähere Auskunft durch F. Mattieldt, Berlin, Invalidenſtraße 93, 
J Lichtenstein, Löbau Wpr., Adolph Loht, Danzig. Tiſchlergaſſe 57. 


0 1. Flemming, Globenstein hei Schwarzenberg i N. 5 


empfiehlt: 
Wagen: i Haus, und Küchen⸗ 
ee beräthe, Hobelbänke, 
U 


erden aachen, gut RZ, Bogelbanerufw.ufw. F 
25 35 50 75 100 150 kg Tragkraft 5 


5, 50 8,50 11 14 16,50 27 Mk., re 


7 120 
Phofog r. Apparat 


* Sal cm, neu 50 Mk., für 25 
Mk. Anfragen unter Z. A. Z. poſt⸗ 


gernd Konitz erbeten. 


Limburger Käse!“ \ 


ine 1 non Waare, pro Centner 
unter Nachnahme offerirt 
Central-Molkerei Gr. Eschenbruch | 
b. Puſchdorf Opr. 
Mielke & Hennings. i 


Bernfteiniadiarbe zu Fußboden: 
mſtrich a Pfd. 80 Bf. E. Dessonzeck.! 


\BERLIN N e eee N 


MAN a 1 


(Wallach) wars, 


Slam — 


Mittwoch, den 22. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 ihr, ſollen 7 Ei A a 
u 


Acker pferde 


darunter ehuine für 10 zu ſchwache, junge 
Pferde, öffentl.meiſtbiet. verkauft werden. 
Pr. Mark b. Bahnh. Miswalde, 
den 10. Auguſt 1894. 
Kgl. Nemontedepot⸗Adminiſtration- 
Zu verkaufen: 


Braune Stute 


5½ Jahr, 6 Zoll breit, Preis 
3000 Ma 8 8 12187 371 


Kohlfuchs flute 


6½ Jahr, 6½ Zoll, Preis 1800 Mark. 
Beide Pferde von vornehmem Ex⸗ 
terieur, durchaus rittig, ohne Heftigkeit, 
fler Gänge, age, feſte Beine, 
1 Ichwerſtes Gewicht. 
111 verkäuflich: 


Vier Schlepphunde 


aus der hinterpomm. Meute, ſehr gut 
in Arbeit, 1 Jahre alt, mit 2 jungen 
1 2 Monat. 
ecker, Rittmeiſter, Ulanen⸗ 3 
von Schmidt, Thorn 3 


DI bi ſchöne, hl Fromme 


Abſatzfohlen 


nach — 4107 17. 25 . 4 Re 
p. Kgl. Rehwalde. 


X Siommandeuryferd 


A Wallach, 6 Jahre 
a alt, 8“ groß, mit guten 
Gängen, tadellos auf den Beinen, ohne 
Fehler, mit ſehr ruhigem Temperament, 
für ſchwerſtes Gewicht, weil überzäblig, 
preiswerth zu verkaufen. 13293 
Kleemann, 

Rittmeiſter im Ulanen⸗ re 
en III. von Rußl. (W 


ment Kaiſer 
eſtpr.) Nr. 1 


Eine ſchnelle, ſehr n 
Schimmelſtute, g 
3½ J. alt, zwei hochelegant: 
Rappſtuten, b’ 3" gr., 3½ J. 
alt, zwei Zuchthengſte, ſehr 
kräftig und Venti „ 5. 6¼“ gr., 3 u. 4 
r alt, Trak. Got, verkäuflich im 


3 Gr. Schöndamerau, Kr. Ortelsburg.] 


5 Seſtut % alt erkehmen b. Gumbinnen. 


Auf Dominium 
Radomno Weſtpr., 
Poſt, steht [3466] 


Anroflier 


Schweihtuchs, zum zum Verkauf 


Ein gutes Pferd 


6-jährig, ſteht zum 
N 6 
R. Gadiſchke, Dit. Weſtyhalen. 


Reitpferd. 


Ein 3 Dunkelſchimmel 
mit langem hellen Schweif, der ſehr 
N en 172 Mir. wird, Wallach, 5½ Jahr 

tr. groß, mit Derößrrafeuben 

nn, 1 u. auch bei der Truppe 

* für ſchweres und leichtes 

. — geeignet, ſteht W a 
Verkauf in 3 

Annaberg b. 91 Kreis € . 


12 jge. Ochſen 


im Gewicht von 8 bis 9 
Gentnern, stehen um Verkauf in 
127151 >» 3 bei Culm. 


100 i f m Sammel 
40 + Min 


n in 3286] 
Zipe mie b. Schl. . 


der hänge 


Bockverkau 
Malin Aannnoll⸗ BE 


umheerde 


ſteben an Bam Rich nau b. egen 
zum Ve 


. 


in meiner Vollblut ⸗ . ri 
Schäferei beginnt am Auguſt. 
Wagen auf Anmeldung in S i. atom Kauer 
omaine Steinau bei Tauer. 
H. Donner, Königl. Oberamtmann. 


Wichorsee b. Kl. Czyste 


Bahnhof Kornatowo Weſtpr. 


Der Voc⸗Verkauf 


aus hieſiger 


Rambonilel - Stammheerde 
am 27. Auguf lt., Nil. Ahr, 


durch Auktion ſtatt. 
Ein großer Theil der Böcke I: un⸗ 
gebörn t. [2075] 
Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung, 
auf Bahnhof ee der Weichſel⸗ 


ſtädte⸗Bahn. V. Loga. _ 


a Hodverfai 


nd der Hampihiredsivite 
Stemmhberrbe in Lichtenthal rg 
Czerwinsk. Die Heerde = vielfa 
A. bei der letzten 5 Schau in 9 ae, 
rienburg, mit der filbernen Staats⸗ 
medaille prämiirt. Anmeldungen an 
Herrn Inſpektor Reichhoff. 7771] 
„Plehn. 


Stark entwickelte, gut ge⸗ 
Hdaute, ſprungfähige 9459210 
8 vn⸗ 40921 


N X Sihrlingsbö ft 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadelloſe 


zweijährige Böcke 


ee 


Ein einjähriger Berkſhire⸗ber 
kin falt braune Hühnerhündin 
vier echte Teckel 


ſind in Vogelſang bei Elbing ver⸗ 
käuflich. A. Kuntze, Stadtforſtrath. 


Verkäuflich in Kontken p. Mlec ewo 


cn. 50 . N 
9 schöne ar Jahr alte 


0 
ri Tag. Kühe 
50 Stück feltes Schafpieh. 


13445 


Einen großen, ſcharfen 
Hofhund 
Til hat preisw. abzugeben 


te, früher Inſpektor, 
Schwetz (Weichſel). 


Treff 


ed euticher, 0 ge er Vor⸗ 
ſtephund, braun und weiß gefleckt, im 
2. Felde, ca. 70 em hoch, von Treff⸗Nakel, 
au jeder Jagd brauchbar. Alles Nähere 
rieflich. m. 10 Forster 130541 


För 
Forſth. Czyſtochter — e Brieſen Wpr. 


Achtung! 


4 junge, acht Wochen 15 kom bes 
hangene, kurzhaarige, vorſchri 4 4 
nertugte 5 (Rüden), eng 


Tocht er) und von meinem vor 
Gebrauchshunde, ſind gegen 15 Mark 
pro Stück gleich abzugeben. 2 Hunde, 
N Arden mit br. Kopf und 
n, 2 Hunde weiß mit br. Kopf, 


Vendor 1 D. Dt. Eylau Ne — 3 nike, Mominiftraton: | 


bat begonnen. 
. Doehling. 


a Allenſtein find ca. 


zu verkaufen. 134681 


Ja Kl. Bertung beij i 


OFettſchafeſ⸗ 


Friedeck bei Wrotzk. 

Ein brauner 
Hühnerhund 
im 4. Felde ſtehend, ſehr 

+» Start gebaut, iſt, weil übers: 

zäh 195 ſehr billi abzugeben. rs 
mann, echt 8 tverwalter, 
Bintowo b. Pruſt, Kr. Tuchel. 


errichte 
kämpfe 
und lin 
lungen 
Hügels 
verſchie 
waren 
a cht 
zu 

& 
Verbün 
begrenz. 
leinere 


3 jetz. 
Ba 


Sieg aber 


alte 


en Wpr. 


chön be⸗ 
gl 
üglichen 
. Nakel 
ichen 
5 Mark 
> Hunde 
zopf und 
r. Kop . 
zupfen. 
trator, 
sobt, / 


und 
nd, ſehr 
eil über⸗ 

3 
valter, 


uchel. 


Drittes Blatt. 


genen, da 


Gran den:, Dienstag 


4. Fortſ.] Der Ordenszögling. Wacbr verb n 
Hiſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus Altpreußens Vergangenhei 
von M. Loebell. 


„Iſt mir doch ſo gut wie nichts davon im Gedächtniſſe 
geblieben“, ſprach Bartel ſinnend. „Ich kann mich nur er⸗ 
innern, daß, bevor ich als kleiner Knabe in die Burg und 
zu Euch kam, ich bei guten freundlichen Leuten war, die 
unweit eines Schloſſes wohnten. Dorthin führten mich dieſe 
Leute ſehr oft, und ein ehrwürdiger Prieſter, den ich ſehr 
liebte, unterrichtete mich daſelbſt in den Lehren des 
Chriſtenthums. Häufig ſpielte ich mit einer goldenen Kette, 
die er am Halſe trug, und ein zierliches Amulet von ihm 
trage ich noch auf meiner Bruſt.“ 

„Und wo war der Ort?“ fragte Margarethe mit be⸗ 
ſonderer Neugierde. | 

„Etwa zwei Tagereiſen von hier“, erwiderte Bartel, 
„ſo lange etwa war der Diener, der mich herbrachte, mit 
mir unterwegs, auch trug er große Sorge für mich; in der 
Burg iſt mir geſagt worden, daß es im Ermländiſchen ge⸗ 
weſen, wo ich aus einem brennenden Schloſſe gerettet 
worden ſei. Nie habe ich aber weiter danach geforſcht. 
Aber wie kommſt Du hierauf, Margarethe?“ 

„Weil ich mein Schickſal und Deine Liebe, daraus er⸗ 
kennen wollte“, verſetzte ſie ahnungsvoll. Bartel aber um⸗ 
armte ſie, und für Leben und Tod war der Bund ihrer 
Seelen geſchloſſen. 

Inzwiſchen trat Runge mit ſeinen Leuten aus dem 
Hauſe; ſie trugen eine Anzahl Gegenſtände und begannen 
dieſe auf ihres Herrn Anweiſung an verſteckter Stelle zu 
vergraben. Dann verabredete man, daß ſich Runge mit 
Margarethe und dem unentbehrlichſten Hausgeräth, ſowie 
mit ſeinem Viehſtande am andern Tage nach der Marien⸗ 
burg begeben ſolle. 

Dorthin kehrte auch Bartel nach herzlichem Abſchiede 
von Runge und Margarethe zurück. 

Nördlich von dem etwa hundert Jahre vor dieſen Ereig⸗ 
niſſen erbauten Städtchen Gilgenburg, erſtreckte ſich eine 
unfruchtbare öde Haide, die nur mit dürrem Graſe beſetzt 
und häufig von Mooren und Sümpfen durchzogen war. An 
der Weſtſeite wurde ſie von dichten Fichtenwaldungen und 
auf der Oſtſeite durch die Fluren des Ortes Grünwalde 
begrenzt, während im Norden das Dörflein Tannenberg lag, 
durch welches eine Heerſtraße von Marienburg her führte. 
Ungefähr in der Mitte dieſer eintönigen Gegend erhob ſich 
ein mäßiger Hügel, der ringsum eine freie Ausſicht ge⸗ 
währte und nach zwei Seiten flach verlief. 

Hier lagerte am 15. Juli des Jahres 1410 das Ordens⸗ 
heer, welches gegen 80 000 Streiter zählte, und erwartete 
die Ankunft der Polen, Littauer und Tataren, die nach der 
Einnahme und Plünderung Gilgenburg's ſich auf Marien⸗ 
burg zu bewegten. Nach der Ausſage von Kundſchaftern 
5 — dieſes feindliche Heer aus mehr als 100 000 Mann 

eſtehen, Polen und Tataren, die von König Jagello, Lit⸗ 
tauern, die von Herzog Vitold befehligt wurden. Dieſe große 

eeresmaſſe entmuthigte indeſſen weder den kriegeriſchen 

ochmeiſter, noch das Ordensheer. Sie verließen ſich auf 
hre gerechte Sache und ihre Tapferkeit. Zudem beſtand 
der größte Theil der Polen und ihrer Verbündeten aus 
leichten Truppen, die nicht geübt waren, geſchloſſen zu 
kämpfen oder lange Stand zu halten. 

uf der höchſten Stelle des bezeichneten Hügels wehte über 
einem einfach errichteten Feldaltar die Orbensſahne mit dem 
Muttergottesbilde, unweit davon die Fahne des Hochmeiſters 
mit dem Wappen derer von Jungingen. Neben der Ordens⸗ 
—.— befanden ſich zwei Prieſter und ertheilten den fünfzig 
erantretenden Streitern nach Entgegennahme der Beichte 
die Abſolution, während im weiten Umkreiſe Waffengeräuſch 
und laute Trompetentöne erſchollen. 

Am Fuße des Hügels war das Zelt des Hochmeiſters 
errichtet, umgeben von den Kriegshauptleuten und den mit⸗ 
kämpfenden Rittern und Herren aus Deutſchland, und rechts 
und links vom Zelte ſchloſſen ſich die Rotten und Abthei⸗ 
lungen des Ordensheeres an. An mehreren Stellen des 
Hügels ſtanden eiſerne Steinbüchſen und Blothbüchſen von 
verſchiedener Größe, und vor dem Zelte des Hochmeiſters 
waren zwei derartige Geſchütze von bedeutendem Umfange 
es welche Geſchoſſe bis zur Kopfgröße weithin 
zu ſchleudern vermochten. 

o erwarteten Alle die Ankunft der Polen und ihrer 
Verbündeten, welche ſich noch in den den weſtlichen Horizont 
begrenzenden Waldungen verborgen hielten, von denen aber 
kleinere Abtheilungen hin und wieder in die Ebene vor⸗ 
chwärmten, bei Annäherung der gegen ſie ausgeſandten 

eiter ſich jedoch ſchnell wieder zurückzogen. 

Bartel befand ſich unweit des Banners des Hochmeiſters, 
völlig gerüſtet und zum Kampfe bereit. Vor ihm ſtand 
1 Streitroß, über deſſen Hals er ſich in Gedanken ver⸗ 
unken gelehnt hatte. Obgleich nicht zum erſten Male im 
Kampfe, denn ſowohl er, als auch Diepold hatten auf Streif⸗ 
ügen gegen die unruhigen Danziger Bürger, und auch gegen 
ie Polen, die Ritter mehrmals begleitet, beherrſchte ihn 
doch jetzt ein ganz anderes Gefühl in ſolchen Fällen, er ge⸗ 
u er vielen Opfer, die der Kampf fordern würde und 
fühlte ſich von unerklärlichen Ahnungen beſchlichen. 

Da trat Diepold ſchwermüthigen Geſichtes zu ihm, in 
BR weißen Mantel gehüllt. Sein langes Schwert ſchleppte 
aſt am Boden, und ſein Roß führte er am Zügel nach ſich. 
„Ich habe Dich aufgeſucht, Bartel,“ ſprach er, „um Abſchied 
von Dir zu nehmen, denn ich weihe mich dem Tode, wozu 
mich meine Pflicht ohnehin ruft; ich will es Dir anver⸗ 
trauen, ich habe es auf dieſen elenden Polen, auf Jagello, 
abgeſehen, und keinen Schwertſchlag will ich thun, außer zu 
meiner Wehre, bis ich an ihn gelangen und ihn bekämpfen 
kann. Mit ſeinem Falle iſt der Sieg unſerem Orden ge⸗ 
ſichert; mich habe ich auserſehen, dieſen Sieg herbeizuführen.“ 
„Wie immer, mein Bruder,“ erwiderte Bartel, „willſt 
Du auch * der Tapferſte ſein, Du ſcheinſt aber zu ver⸗ 
„ um zu Jagello zu gelangen, nicht nur Du allein 

as Leben wagſt, ſondern daß viele den Heldentod werden 


erleiden müſſen und bei einem fo fruchtlojen Verſuche dem 
1 Heere nur tapfere Streiter entzogen werden.“ 


„Du magſt Recht haben“, entgegnete Diepold, „iſt der 


i Sieg aber errungen, ſo iſt unſer Leben doch nicht unnütz 


Sen p pp r SEITE ee 


er 


2 1 . 


eopfert; laß mich daher bei meiner Abſicht zu unſer aller 
eſten; wollte ich doch, der Kampf hätte bereits begonnen!“ 
„Das iſt I der allgemeine Wunſch,“ ſprach Bartel, „und 

. will mir faſt ſcheinen, als ob es Jagello an Muth ge: 
richt.“ 


Jetzt wurden ferne Trompetentöne vernehmbar und aus⸗ 
eſandte Boten kehrten mit der Meldung zurück, daß acht⸗ 

darge böhmiſche Reiter unter Anführung des Johannes 
Ziska, bevor ſie dem polniſchen Könige ihre Dienſte anbieten 
wollten, dem Hochmeiſter ſich zur Verfügung zu ſtellen beab⸗ 
ſichtigten, und daß ihnen noch weitere dreihundert Krieger 
folgen würden. 

Da trat Ulrich von Jungingen mit den Ordensgebietigern 
aus ſeinem Zelte und befahl mit lauter Stimme die Böhmen 
zurückzuweiſen. 

„Habe genug um böhmiſche Hülfe gefeilſcht“, ſprach er, 
„und hoffe jetzt mit Gott und der heiligen Jungfrau auch 
ohne ſie den Sieg zu erringen; traue den Böhmen auch 
—.— ſie ſcheinen mir Verräther, die auf unſer Verderben 
innen.“ a 

Auf dieſe Abweiſung kehrte Ziska mit ſeinen Reitern 
um und begab ſich zu den Polen. 

Stunde auf Stunde verging, aber nur einzelne Ab⸗ 
theilungen der Polen und Tataren ſchwärmten in die Ebene 
hinaus, Jagello ſchien ſich zu einem Augriffe nicht ent⸗ 
ſchließen zu können. Mochte er fühlen, daß dieſer Kampf 
der entſcheidende auf lange Zeit hinaus ſein würde, und 
daß eine Krone in der Wagſchale lag, oder mochte ihn eine 
beſondere Zaghaftigkeit befallen haben, er blieb, obgleich 
ihn Herzog Vitold wiederholt zur Entſcheidung aufforderte, 
unthätig und gab das von ſeinen Bundesgenoſſen mit Un⸗ 
geduld erwartete Zeichen zum Angriff nicht. In Zwieſpalt 
mit ſich und ſeinen ſonſtigen wilden Gefühlen ließ er viel⸗ 
mehr Meſſen leſen, ſank vor der aufgepflanzten Fahne mit 
dem Bilde des Heilandes auf die Kniee und betete faſt un⸗ 
ausgeſetzt um den Sieg. 

Nur der rückſichtsloſe Vitold, im Innern ein Verächter 
der chriſtlichen Religionsgebräuche, die er nur ſeines Vor⸗ 
theils und ſeines Vetters Jagello wegen beobachtete, ſorgte 
raſtlos, daß ſich die Muthloſigkeit Jagellos nicht den 
Litthauern und dem übrigen Heere mittheilte; mit Eifer 
ordnete er die Schaaren zum Angriff, ſobald Jagello das 
Zeichen dazu geben würde. 


Dieſes erfolgte aber noch immer nicht. Schon war ein 
geraumer Theil des Tages verfloſſen, ohne daß die Polen 
die Waldungen zu verlaſſen wagten, ſchon hatte der Hoch⸗ 
meiſter einzelne Reitergeſchwader bis zum Gehölz vorge⸗ 
ſchickt und zum Kampfe auffordern laſſen, es war vergeblich, 
die Antwort darauf gaben nur die verhallenden Töne der 
Meßglöckchen und der Geſang von Gebeten. Vitold knirſchte 
mit den Zähnen, die böhmiſchen Reiter begannen bereits 
mit dem Abzuge zu drohen, aber Jagello, ebenſo ränkevoll, 
wie bigott, gleich grauſam wie übermüthig im Glück, betete 
weiter. 

Da ließ der Hochmeiſter, ungeduldig über das lange 
Zaudern, zwei Schwerter herbeibringen und das eine davon 
in das Blut eines geſchlachteten Stiers tauchen. Dieſe 
Waffen übergab er einem Herold und befahl ſie Jagello 
mit der Botſchaft zu überbringen: „König Wladislav, Du 
zauderſt zum Kampfe! Hier ſende ich Dir zwei Schwerter, 
wähle das blutige oder das reine, den Krieg oder den 
Frieden, noch laſſe ich Dir die Wahl!“ 

Jagello gerieth über dieſe Aufforderung, die er als 
Hohn auffaßte, in Wuth, und dieſe gab ihm ſeine ganze 
Faſſung wieder. Zornig befahl er, beide Waffen anzu⸗ 
nehmen. Dem Herold antwortete er, daß er die Waffen 
als ein Zeichen betrachte, welches der überwundene Orden 
dem Sieger zuſchicke; dann befahl er ungeſäumt den Angriff. 

(Fortſetzung folgt.) 


——.ʃ——— 


Verſchiedenes. 


— [Der erſte Konkurs in den deutſchen Schutzge⸗ 
bieten.] Der als Richter im ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebiete fungirende Regierungsaſſeſſor v. Lindequiſt in Windhoek 
macht bekannt, daß am 18. Juni d. J. über das Vermögen des 
Anſiedlers Richard Stoß zu Klein⸗Windhoek das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden iſt. Als Konkursverwalter iſt der Anſiedler 
Moritz Kürſten in Klein⸗Windhoek beſtellt worden. Die erſte 
Gläubiger⸗-Verſammlung hat ſchon am 22. Juli ſtattgefunden, 
d. h. zu einer Zeit, in der die vorgeſchriebene Bekanntmachung 
im „Reichsanzeiger“ noch nicht erfolgt war. Dieſe hat erſt am 
14. Auguſt bewirkt werden können; den Intereſſen etwaiger 
Gläubiger in Deutſchland wird aber dadurch Rechnung getragen, 
daß die Friſt zur Anmeldung der Forderungen bis zum 12. De⸗ 
zember erſtreckt und der Prüfungstermin auf den 22. Dezember 
anberaumt worden iſt. 


— In der großen Güſtrower Waggonfabrik iſt ein 
Streik ausgebrochen. Die Streikenden fordern Lohnerhöhung 
und Herabminderung der Arbeitszeit. Die Direktion der Fabrik 
hat durch Maueranſchlag die ſofortige Entlaſſung der Streikenden 
angekündigt, falls ſie nicht innerhalb 24 Stunden ihre Thätigkeit 
wieder aufnehmen. f 


— Eine ſchwierige Operation, die in der Thier⸗ 
heilkunde wohl ſelten ausgeführt wird, wurde in Marburg 
(Heſſen) vor Kurzem von dem Thierarzt Melde vollzogen. 
Einem Ein. ner von Dreihauſen war ein Kalb mit ſechs 
Beinen geboren worden. Die beiden vollſtändig ausgewachſenen 
überzähligen Beine, welche ſich zwiſchen den Hinterbeinen 
befanden, wurden unter Anwendung der Betäubung amputirt. 
Das Kalb hat die Operation glücklich überſtanden und befindet 
ſich geſund und munter. 


— Eine ſcharfe Geſetzgebung beſteht in Amerika, 
um dem Farmer die Konkurrenz der Margarine vom Halſe 
zu halten. Nach dem Oleo⸗Margarine⸗Geſetz vom 2. Auguſt 1886 
muß jedes Packet bis zu einem Pfund herunter nach genauen 
Vorſchriften verpackt, geſtempelt und geſiegelt ſein; für das Pfund 
wird ein Stempel von 2 Cents bezahlt. Schutz der Butter gegen 
Preisdruck erſtrebt das Geſetz durch Abgaben von 600 Dollars, 
die der Fabrikant, 480 Dollars, die der Engros⸗ Händler, 
48 Dollars, die der Detail⸗ Händler zahlen muß. Außerdem 
genießt nach demſelben Geſetz Butter einen Schutzzoll von 
15 Cents pro Pfund auf ausländiſche Margarine. Trotzdem iſt 
aber die Produktion der Margarine geſtie gen, und zwar von 
21513537 Pfund im Jahre 1887 anf 44392409 Pfund im 
Jahre 1891. | 
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— Sieben deutſche Flüchtlinge, welche in der 
fran zöſiſchen Fremden legion in Algier gedient hatten 
und deſertirt waren, trafen kürzlich in Fez ein, um den 
mohamedaniſchen Glauben anzunehnen. Sie wurden 
jedoch auf Befehl des Sultans, welcher erklärte, daß er der⸗ 
artige Ueberläufer in ſeinem Lande nicht wünſche, ausgewieſen 
und nach Tanger gebracht, wo ſie auf Weiſung des dortigen 
deutſchen Vertreters nach Hamburg eingeſchifft wurden. _ 
den Berichten dieſer Flüchtlinge find in der letzten Zeit auch no 
andere Deutſche aus den Reihen der Fremdenlegion in Algier 
deſertirt, dieſe fielen jedoch in die Hände der Mauren auf der 
Oaſe Figig, von welchen ſie getödtet wurden. 

— [Ein galanter Bräutigam] „. . . Du Böſer! fo 
viele Mädchen haſt Du alſo ſchon geküßt vor mir?“ — „Aber 
Be nel es heißt doch: Prüfet alles, und behaltet das 

e ſte 


Briefkaſten. 


A. 5. bei Goldap. 1) Ein Vertrag des Vaters mit dem Lehr⸗ 
herrn, des erſtern Sohn ſolle, unter Nichtbeſuch der obligg⸗ 
toriſchen Fortbildungsſchule, die Sonntage im väterlichen gene 
verbringen, iſt ungiltig. Der Sohn hat die Fortbildungsſchule zu 
beſuchen und wird mit Recht beſtraft, wenn er dieſelbe verſäumt. 
Nicht der Wohnort des Va ers iſt für die Verpflichtung des Schul⸗ 
beſuches maßgebend, ſondern der des Lehrmeiſters. 2) Der Lehrer 
einer Sonntagsſchule kann weder Pflege⸗, Adoptiv⸗, oder eigene 
Söhne Dritter, wenn ſie Lehrlinge ſind, von dem Beſuche der 
hang ler entbinden. 3) Wollen die in der Regel wider⸗ 
aarigen Schüler der Fortbildungsſchulen den Ge⸗ und Verboten 
des Lehrers nicht folgen, ſo iſt er ſehr wohl berechtigt, polizeiliche 
Hülfe gegen fie in Anſpruch zu nehmen und herbeiholen zu laſſen, 
um ſie wegen groben Unfugs, denn ein ſolcher iſt anzunehmen, 
wenn ſich die Schüler, ſtatt aufzupaſſen, gegenſeitig mit Speck⸗ 
ſchwarten bewerfen und den Unterricht ſtören, zur Strafe zu 
genen. Ob der herbeigeholte . berechtigt geweſen iſt 
ie widerhaarigen Forbildungsſchüler mit Ketten am Handgelen 
* ſchließen und abzuführen, können wir auf Ihren ee 
ortrag nicht ermeſſen. Jedenfalls hatte er kein Recht, ſie mit 
einem Gummiſchlauch zu bearbeiten, vorausgeſetzt, daß Ihre An⸗ 
gaben wahr ſind. 4) Zweifellos hat die Polizeibehörde das Recht, 
ortbildungsſchüler, die wegen Verſäumens der Fortbildungs⸗ 
chule ihnen auferlegten Strafgelder nicht bezahlen, in au er cn 
aft zu nehmen, da das Strafmanbat Geldbuße ober entſprechende 
aft feſtſetzt. 5) Unſrer Meinung nach haben Sie die Konfir⸗ 
mandengebühren nur an den Geiſtlichen zu zahlen, bei dem Ihr 
Sohn den Konfirmandenunterricht genoſſen hat und 8 
iſt. Hat vor der Einſegnung der ordentliche Geiſtliche den Kon⸗ 
firmandenunterricht ertheilt, ohne die 3 zu bewirken, ſo 
hat auch er die ganze Konfirmandengebühr zu beanſpruchen. 
6) Nur auf Ihren Antrag hat der Amtsvorſteher nach Ihrem 
entlaufenen Knecht recherchiren und, wenn er ihn ermittelt, Ihnen 
denſelben in den Dienſt zurückführen zu laſſen. Die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Gebühren und E aben Sie zu tragen, vor⸗ 
behaltlich des Regreſſes an den Knecht. - 3 
R. W. in O. Ein Rekrut, welcher ſich in gerichtlicher Unter⸗ 
ſuchung oder im Anklagezuſtand befindet, kann nicht eher ein⸗ 
geſtellt werden, als bis die Strafſache einſchließlich der etwaigen 
Strafvollſtreckung erledigt iſt. Rekruten, welche es unterlaſſen, 
von einer gegen ſie erhobenen Anklage der Militärbehörde An⸗ 
zeige zu machen, werden behufs Verbüßung ihrer Strafen wieder 
entlaſſen, ganz abgeſehen davon, wie lange ſie ſchon dienen. Im 
nächſten Jahre werden ſie dann von Neuem ausgehoben und ein⸗ 
geſtellt, ohne daß ihnen die vorhergegangene Dien . angerechnet 
wird. Es liegt ſomit im Intereſſe eines jeden Rekruten, gegen 
welchen eine gerichtliche Unterſuchung ſchwebt, ſofort ſeiner Central⸗ 
ſtelle davon Anzeige zu erſtatten. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 21. Auguſt: Meiſt heiter, warm, f wül. 


— Mittwoch, den 22.: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwül. 
Strichweiſe Gewitterregen. 
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Thorn, 18. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr geringes Geſchäft, Abzug fehlt, 129-32 Pfd. 

125⸗26 Mk., 133⸗35 Pfd. 127 Mk. — Roggen bei kleinem Umſatz 

unverändert, 123⸗24 Pfd. 100-1 Mk. — Gerſte feine weiße Waaren 

ut beachtet und mit 128-30 Mk. bezahlt, abfallendere Sorten 
chwer verkäuflich, 102⸗10 Mk. — Hafer ohne Handel. 


Bromberg, 18. Auguſt. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 128—132 Mk., geringe Qual. —.— Mk. — 
Roggen 100-104 Mk., 1 Qualität —.— Mk. — 
Gerke nach Qualität 95—100 Mk. — Brau⸗ 105—120 Mk. — 
Erbſen, Futter nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — ME 
— Hafer neuer 108—118 Mk., alter 120—125 Mk. — Spiritus 
70er 31.00 Mk. 

Poſen, 18. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,00, 
do. loco ohne Faß (70er) 2.20 Feſt. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 18. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,20 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/20/0 102,50 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,90 B. Preußische 
Conſ.⸗Anl. 3¼ % 102,70 bz. Staats⸗Anleihe 4% 100,80 G Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼% 100,20 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 99,25 B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 99,25 B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/20/0 99,40 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
100,30 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IB. 31/2 % 99,50 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 / 99,50 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ / 99,50 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,50 bz. Preußiſche Rentenbriefe 31/2 % 100,10 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 122,30 G. 


Stettin, 18. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco behauptet, 
130—136, per September⸗Oktober 135,00, per Oktober⸗November 
136,50. — Roggen loco ſeſt, 110—115, per September⸗Oktober 
117,00, per Oktober⸗November 118,50. — Pommerſcher Hafer 
loco 115—122. — Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne 
Ta 50er —.—, do. 70er 30,90, per Auguſt⸗September —,—, per 
September⸗Oktober —.—. 


Magdeburg, 18. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 % —,—, Kornzucker excl. 88 Rendement 11,85—11,95, Nach» 
produkte excl. Rendement 75% 7,70 —9,50. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
Man verbrenne 


Verfälſchte ſchwarze Seide. ein Müſterchen des 


Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt jofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig leſcht von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht), brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche 
der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die 
Seiden Fabrik G. Henneberg (. k. Hoflief.) Zürie 
verſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ und 
ſteuerfrei ins Haus. 


Gummiar tikel. 
ouvert ohne 


Spezia f Preisliste versendet in geschlossenem 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a, M. 
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al mE bei monillcher Ser. unter a Fäugeren Verkäufer. 


von 50 ». ab, ohne ärztliche Unter⸗ olche, die mit beiden Branchen 


uchun uchen wir überall, auch an 
em kleinſten Orte, thätige I treter, in — 1 der poln. Sprache vertraut, auch 
decoriren können, finden dauernde 


— en wegen Uebernahme einer 
— ſind ieee en, die 124171 en bei gutem Salair. Gehalts» 
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g | we Küpital-Berjicerungs-Anftalt 
le & in tat. fees | je eine 960 in Berlin. uche für mein Mauufaktur⸗ und 
L. Kiewitten, Sſtpr. 13539 Für eine begrenzte Zeitdauer wird Confektions⸗Geſchäft per 1. September 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 


ein im Baufach erfahrener 


uchhalter 


Ein eek ng 
der auch d. Buchführung mit übernimmt 


; Zum Tofortigen Antritt ſuche eine GE Se = 
ne zungen Mann erfahrener Gurte 
v t d Ibſt t d gut 
15 die n 5 '7T 7 — de 911955 
Lehrlings von ſofort oder 1. Oktober Stellung. 


bei mir bacant, m Rote entbal bei Rynsk. 
Albert Aſch Wollftein, Tüchtige Rockarbeiter 


Getreide u. Sourggebdlg. jedoch nur ſolche, die 725 in ſchwarzer 
rbeit erfahren ſind, ſucht bei immer⸗ 
Ein Commis eg 77 en wie aus dem 
öllner, Graudenz. 

der polniſchen Sprache mächtiger Eve | 
dient, findet per 1 — in meinem eee e 888 


2 a 1 und hohem 
aber nur ein ſolider, tüchtiger, flotter, Wein tuch 3 find. v. ſofort 
lonial- und 3 Geschäft 


15 üng. Kindern Stellung. Pr ügt. 
def e u. Referenzen. Gefl. O 
4 Eriefl. u. Nr. 32 3268 a. d. Exp. d. Geſ. en 


8 Jung er Mann 
aterial., uch in 538 T. geil auf 
gute Zeugn., per 15. Sept. oder 1. Ok⸗ 
tober anderweitiges En agentent. Of 9 
unt. A. B. 100 poſtlag. Konitz Wpr. 
„Ein Kaufmann, Mitte itte der 30er F. J. 
len Vertretung von leiſtungsfähigen 
da ern für Cigarren, auch für Weine, 
ms, Cognac, für die Provinz Oſtor. 
Brobiitonsweije zu übernehmen. Gefl. 
werd. briefl. m. d. * 
3209 d. d. Exped. d. Man erb 


Junger 
20 Jahre alt, — 8 
evang., mit der Eiſenkurz⸗, Porzellan⸗ 
und Glaswaaren⸗Branche vertr., ſucht 
». 1. Oktbr. anderw. Stellg. Offert. u. 
3556 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein junger Landwirth 
d. ſeine Lehrzeit beendigt hat, ſucht bei 
beſcheid. Anſprüch. als Hofverwalter od. 
De Inſpektor v. 1. Oktbr. Stell. 
briefl. m. 1 Nr. 3124 d. d. 
Ce des Geſell. in Graudenz erbeten. 
Ein 80 9. a. verh., aber kinderloſer 
Inſp., in allen Zweigen d. Landwirthſch. 
wohl erf., ſ. v. ſof. od. v. 1. Okt. anderw. 
Stellung als 


Inſpettor oder Verwaltkr. 


Off. u. 3565 a. d. Exved. d. Geſellig. erb. 


el meinen jetzigen unverbeir- 
irt ſchafts⸗Inſpekter 
den ich beſt. een kann, ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Offert. u. R. O. 
poſtlag. Rynarzewo, Bzk. Bromberg. 


Ig. geb. Forſtmann 
. 5 J. Landw., m. d. doppelt. Buchführ., 
= enweſ., Ziegelei, Verwaltung, Amts⸗ 
utsvorſtehergeſch. vertr. . entſpr. 
Stell. n zum Sagen ehr erw. 
ut. k evtl. geſt. werd. Meld. w. br. 
u. Nr. 3125 an die Exp. des Geſ. ö 


E. verh. Brennereiverwalter 


ev., 2 K., der erf. im Fach u. im Beſtitz 
guter Zeugnifie iſt, auch die 3 
ſchule zu Berlin beſucht hat, ſucht 


Gefl. fü 


Referenzen und * a 
u Meld. briefl. m. chr. 
Nr. 3506 d. d. Exed. d. Gesell. — 1 


Für mein Manufattur- und Gone tember er. einen 


* (Sonnabend geſchloſſen) 
uche per 15. September einen jungen 


tüchtigen Verkäufer 
Offerten mit Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen bei freier Statiou 
erbeten. Neumann Leiſer, Exin. 

Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 3265 


* tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling. 
Polniſche Sprachkenntniß Bedingung 
bei Erſterem. M. Leſſer, Strelno. 
Suche per jofert für mein Mann⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft einen ſelbſtſtändigen, 


flotten Verkäufer. 


Photographie und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station 2 den O vellobr beizu⸗ 
ügen. Mendelſohn, 
— 3 i. Pomm. 


Für mein Eifen⸗, Drogen⸗ U. Farben⸗ 
Geschäft ſuche ich per 15. a 
oder 1. Oktober d. Is. einen 1218 


tüchtigen Verkäufer. 


Gehaltsauſprüche u. Zeugnißabſchriften 


erbeten. 

Emil Knitter, Schulitz. 
Zwei Verkäufer 
Cbriſten der polniſchen Sprache mächtig, 
nicht unter 21 Jahren, finden per 1. reſp. 


15. September er. Stellung. Off. bitte 
Zeugniſſe und Tee: beizufügen 


auch Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier 1 und B ORTE 13498 
Woelk, Dirſcha 
Tuch⸗, Man nſa king. und 3 
Geſchäft. 


Gegen 30 ME. feſt. Wochenlohn oder 
hohe Brovifion ſuche flotte Verkäufer 
für wert neueſten Nickel⸗„Firmen⸗ und 
Thürſchilder. 13538 

Ewald Pötters, Barmen. 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 

fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 


Feta 3- ee oder 1. „Htiober einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen [3069] 
Meld sy riefl. m. d. Aufſchr. Verkäufer 
3566 d. d. Exped. d. Gefell. erb. welcher der polniſchen Sprache mächtig 


4 1 d S ter dek 1 
Obere und Unterſchweizer ieee eee dee 
[3239 und Gehaltsanſprüche finden Berückſich⸗ 


empfiehlt und placirt ſtets 
ichter's Schweizer⸗Bureau 


in 1 be randenburg Oſtpr. 


Ein jg. Malergehilfe z 


welcher . Zeit in größ. Städten 
Deutſchland als erſt. Gehilfe thätig ge⸗ 
nd iſt, wünſcht ſich zu! veränd., a. liebit. 

Stadt, Umgeg. v. ir Meld. w. 
er 2. Nr. 3314 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein junger Gärtuer 

ev., 22 J. alt, militärfr., mit Obſt⸗, Ge⸗ 
müſebau u. Gewächshäusern vertr., ſucht 
3. 1. od. 15. Sept. auf ein. Gut. dauernde 
Stellung. Gefl. Offert. werd. briefl. unt. 
Nr. 2951 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Unverh. Gärtuer 


der ſein Fach gründlich verſteht, mit ſehr 

er 1 * von 28 oder 

er Stellung. Gefl. Off. u. E. W. 

. —.— Bromberg. [3129] 
Em in allen zbeilen erfahrener 
Gärtner 

acht bis 1. e o. ſp. Stellun 2 
Heidner, „Weißes⸗Lamm“ Der 

in junger Mann, 26 J. alt, gew. 

Cavalleriſt, d. in allen landwirthſchaftl. 

en erfahren iſt, m. guten Zeugn. 

ua t Ze Stell. als Kutſcher. 

Exp. d. „Tag eblattes“, 

Jßueck . Thür erb. 13636 

Die Wirthſchafts! aſpektor⸗ 

ſtelle Offerten vy ſtlagernd 


Plusnitz 1471 iſt beſetz 
CCC ˙. ee 


Die Stelle des 5 
Sekretärs 
im buͤeſigen Magiſtratsbürean, der auch 
in der Kämmerei⸗ und Krankenkaſſe zu 
arbeiten und in Behinderungsfällen den 
* zu vertreten hat, iſt zum 
1. Oktober cr. zu beſetzen 
Anfangsgehalt 540 Mt. jährlich und 
ein ge kleine Nebeneinnahmen. 
ewerbungen mit Lebenslauf und 
Zeugniſſen bis zum 2. k. Mts. bei uns 
einzureichen. Kaution 500 Mk. 


Rogowo, Bez. Bromberg, 
im Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Von einem Rechtsanwalt am Amts⸗ 
gericht wird ein in Bureaugeſchäften 


erfahrener Regiſtrator 
geſucht. Meldungen m. 1 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
m die Expedition des Geſelligen * 


Abe ein gut emufo 12 


Finkafhter und Stadlreifender 


ür mein Geſchäft in Thorn. Schrift⸗ 
liche ever unter genauer Angabe 
DER bis ge en en find zu richten 

Nei dlinger, Bromberg. 


Ein jüngerer Gehilfe 


findet in S Waaren⸗ und Er its 
FW Fears. Saalfeld Oer 


[3483] 


S — 


Nur 


Hugo Jacobſohn, 
Lauenburg i. Pomm. 


Tücht. Detail-Berlänfer 
auch für Reiſe geeignet, no. ner 
ofsrt Neumann & Co., ? er = 
Geſchäft, Meiningen. 129121 

Suche für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft per 1. oder 
15. Septbr. einen tüchtigen, ſelbſtſtändg. 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
bitte Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
beizufügen. H. Wolffram Nachflg., 
[2 en Bütow i. Pomm. 

ür unſer Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuchen p. 1. Oktober 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache m. [3511 
C. Loewenſtein & ei 
Neuſtadt Wr 
Für mein Waaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. September oder 1. Oktober cr. einen 


tüchtigen erſten Verkäufer 


ſowie eine 


* tüchtige Verkäuferin 


die W im Putzfach bewandert iſt. 
ouis Aufrecht, Rogaſen. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ tu 
2 ſuche per 1. reſp. 15. Sept. 
einen tüchtigen 13356 


Verkäufer 
der poln. Spr. mächtig, m. Korreſpondenz, 
einf. Duchfügrun vertraut. Gefl. Off. 
nebſt Zeugnißabſchrift erbittet bei freier 
Station. A. Seelig, Leſſen. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
reſp. 1. September einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten find Gehaltsanſpr. beizufügen. 
A. Becker, Nikolaiken Opr. 
Für meine Colonfalwaaren⸗Handlung 
und Deſtillation ſuche ich 13328 


einen Verkäufer 
der polniſch ſpricht, ſowie 
einen Lehrling 


außerdem 


einen Lehrling 
für meine Brauerei nebſt Mälzerek. 
Herrmann, Nakel Netze. 


Die erſte Verkäuferſtelle 
in meinem Tuch⸗ und Manuufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft iſt 
reſp. 15. September d. 38. zu beſetzen. 
Bewerber, der poln. Sprache mächtig 
und ſelbſtſtändige Verkäufer, wollen 
ſich bei Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station melden. 134291 3 
H. Zeimann, Culm. 
In meinem rs Mode⸗ Konfek⸗ 
tionsgeſchäft iſt zum 1. Oktober cr. die 
Stelle nur tüchtigen [3567] 


Verkäufers 


der au olniſch ſpricht, beſetzen. 
Siegmund Epbkaim, reh ne Ditb. 


tigung. 


We 


ee e ee 


eventl. auch eine Buchhalterin, 1 . A 35 u a a ra 
e in erwunſch 8 


Meldungen ſind Gehaltsanſprü e und 
Zeugniſſe beizufügen. 


| fähigen, ſoliden, 


dauernde Stellung. Den Offerten bitte Zwei tücht. Bauſchloſſer 


Zeugniſſe und Gehalts anſpriche beizu⸗ und ein Schmied 
ügen. Marken verbeten. Perſönliche finden dauernde 0 c . — 
chlo 


— — 


3633] S. Eneirler. 
Für mein Manufaktur- und Mode⸗ fü 


waaren⸗Geſchäft ſuche per 15.5157 1 bevorzugt. 13615 ſchriftlich. R. J e ermſtr. 
tüchtigen flotten Verkäufer E. Or iowski, Ein tüchtiger, — 


Liebemühl Oſtpr. 


Jur Leitung eines Getreide⸗Geſchäfts 


e Muſchinenſchloſer 


Joſeph Cohn, Strasburg Wpr. 

Fin ficht feht Nerf dingungen von ſogleich oder 1. Oktober findet d de ® n 

Ein tücht. ſelbſtſt. Verkäufer ein ertangener E 
Conf., kann ſofort in meinem Ma⸗ junger Maun Kreis Schwetz. 13621 


der polniſchen Sprache mächtig. Den 


dure, Tuch⸗, Herren⸗ und Damen⸗ gesucht, dem beſte Empfehlungen zur e ng ee eee 
Confektions⸗Geſchäft eintreten. Abſchr. Seite ft % Zur Führung eines Dreſchaparats 
der Deugn., Ppaegr foiwie Salatraniyr. 100 eben. Melungen werben bie ſuche ich von jorort einen dichliger 
9 Sich u Lehrling, mo], 65556 Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. Ma ini len 
Bad Folgin M. A. Arendt. Ein Commis und 4. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft i li w 
ſuche ich per 1. Oktober einen gewandten ein Lehrling 2 ron Pm, Pr. Holland, 
und gut empfohlenen älteren [3153] finden vom 15. September er. in meinem ZI BI I u PS 
Verk Materialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft Ein verheiratheter 134361 
erfänfer | Stellung, Bei der Bewerbung Kid Ab⸗ tüchtiger Schmied 
G.A. Boettcher, Bromberg-Schleuſenau. ſchriften der Zeugniſſe und n der die Dampfdreſchmaſchine gut zu 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Wehch einzureichen. 13505] 

M C. Koſſakowski, Oſterode Oſtpr. führen verſteht, und ein 
odewagarengeſchäft ſuche ich einen e eee e verh eir ath eter S cha if er 
8 eee nnn zu Martini dausende Stelle de 

werbungen ſind Mittheilung der Ge⸗ Modewaaren⸗Geſchäft ſulht ich ie Bee r 
jelsenbrhag zu en snalzeugnife ei hohem Gehalt per 15. Sep- Schmied. 
} Ein unverheiratheter, tücht. Schmied, 
EN. zwei Lehrlinge 13148 tember f. Kr. einen [5039] | der zugleich gr Wirthſchaft helfen 
. - fi fi 16 muß, wird von ſofort in Jamielnick 
Bard Henschke, I 
Neumark Wpr. fi ligen ommis. Goſt) Wpr. geſucht. Baedge. 
Für mein Getreide-, Holz- u. Kohlen⸗ Ein Sch mied 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt ° 
ng — eat gen 30751 Den Meldungen bitte Fengnif- — ee; en An 


ungen Mann. finden auf Rittergut Kniebanu bei 
} l ee abjät. und Phokogr. beizufügen. Km Bois 
nei nn Weſtpreußen. Jacoh Sine sohn, könsel eee 


findet foni ern &e —. Deſtillation S 

in meiner Colonialwaaren⸗Handlung z. Eiigiprit- und Mineralwaſſer - Fabrik Tüchtiger Regimenter 
1 Stellung als Verkäufer. ſuche per 15. September, ſpäteſtens mit ſämmtlichen Waldmanipulationen 

360] Lindner, Bromberg. 1. Oktober d. 33, einen A und vollkommen vertraut, findet Stellung. 

ar — ae Br 8 umſichtigen 8 3 3142 age vrch Zeugnißabſchriften u. Ge⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche per er altsanſprüchen an 

einen gewandten, der poln. Sprache mit ven Ke 1 5 D. Schleſinger & Sohn, Berlin, 
mächtigen 13293 8 Ed „ Konig Wyr. [3415] Kurfürſtenſtraße 8. 


t — in Sanhmacergeſellen 
9 „Ein jüngerer Commis . 
Gehaltsangabe, wenn möglich Pho⸗ mos. mit ſoliden Ansprüchen, findet ſo⸗ M. Joſephſohn, Crone a. d. Brahe, 
tographie, erbittet ale oder per 1. September in unſerm 8780 Schuhmachermeiſter. 
M. Willamowski, Lyck Opr. eſtillations⸗ Colonial⸗ und 1 
Suche für in. Col.- u. Delicat-Geſch. Geſchäft Stellung. [3571] 


Gebr. Cohn, Tuchel. 
einen jungen Maun. An 15. Sttober Ti 1604 Finde, ein gi 


— — 


der polniſchen Sprache mächtig, 


2 Stellmachergeſellen 


erhalten jegteig Beſchäftigung bei 


A. Niedlich, Stellmachermſtr. _ [3637 


Se a Ber Hatten‘ verläſſiger Ein junger 13264 
erkäufer, gute Handſchrift, Dekorg eur, 5 
angenehme Erſcheinung, F Gehilfe und ein Sehrling Müllergeſelle 
und Bild. Antritt 1. Sept. od. 1. Okt. dauernde Stellung. Polniſche Sprache findet von ſofort Stellung in d. Mühle 
G. Fereth, Mari enburg Mr, Bedingung. C. N Material- Recknitz, Kreis Berent t pr. 
In Oſtaszewo bei Torn findet u. Eiſenw.⸗Gſch, Biſchofswerder Wp. men jungn 3509 


Einen tüchtigen, jüngeren. 132401 


> Gehilfen und einen Müllergeſellen 


ein junger Mann 
Scharfmacher, ſucht vom 


mit guter Handſchrift und vertraut mit 


£ 383 
1 8 Schritliche Lehrling 7 6. d. Mts. Waſſermühle Tillendorf 
Meldungen ee 1358 iucht für ſein Colomialmaaren- und per Gr. Waplitz Wpr. 


— Schankgeſchäft gm ſofortigen Eintritt. 
Suche per ſofort einen tüchtigen kath. A. Petruſchewski, Seeburg. 
jungen Mann Ein junger, praktiſcher 136271 
(Materialiſt), der kürzlich ſeine Lehrzeit Deſtillateur 
beendete. Offerten mit Gebakt 8582 katholiſch, der volnifchen Sprache mächt., 


(Photographie erw.) an findet zum 1. O in meinem Deſtil⸗ 
M. Weilandt, Schneidemühl. lations⸗Geſchäft en- gros & en-detail 


Zwei Müllergeſellen 

einen erfahrenen als „Erſten“, der 
nöthigen Falls den Werkführer vertreten 
kann, per ſofort, einen als zweiten 
per 1. September er. geſucht. — 35 887 


Leif 
Mule Liſſewo bei Gollub. 
M. Le 


Auf Dom. Nieder ⸗Schridlau per Meldungen werden brieflich win. 
Groß⸗Liniewo Wyr. wird von ſogleich mit Aufſchrift Nr. 3627 durch die Expe⸗ Suche ſofort 13501 


dition des Geſelligen erbeten. 
junger Mann Sue für meine Dampf⸗Deſtillation 


ö zum 1. Oktober einen recht lefg h 

en Mk ere Betten Wache ee pe jungen Mann 13090 
für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 3 Deſtillateur (mos. ) 
715 ſuche ich zum 15. e J. M. Werner, Dt. Krone. 


oder ſpäter ein ſolider, ſtrebſamer 


einen Müllergeſellen 
für meinen e er mit Dampf⸗ 
betrieb, welcher Mi Steinſchärfen ver⸗ 
ſteht. Fr. Süß, Mühle Zeisgendorf 
bei Dirſchau. 


Ein tüchtiger Windmüller 


r... TTT 
8 


chtigen 5 
jungen Mann Ein gewandter a 
als Verkäufer Marketender —— bom Tatort dangende Selkuug bei 


EM. Jacobjohn, Liebitadt Oſtyr für 87 Weder Aue sach 

Per 1. Oktober er ſuche für m. Filiale dalbigſt brteſti mit Aufſchrift Nr 
einen durchaus tüchtigen, 175% Sender 1. rer des Geſelligen in 
verlangt von 3 


Brennerei. 124 
Vom 15. September findet ein jün Guſtav Müller, Neuenburg Wpr. 
gerer Unterbreuner, der ſich vor 2 tüchtie⸗ tit chtige Sattler geſell en 


. 3 2 Ste können von ſofort eintreten; Danerude) 


beit, Johannisdorfb. Schadewinkel. 
2 junge tüchtige 


Sattlergeſellen 


jungen Mann 


bei gutem Gehalt und Tantieme, weil 


F. Pannewicz, Neumark 305 
Ein tüchtiger 
Schornſteinfegergeſelle 


findet en dauernde Beſchäftigung. 


Einen Malergehilfen 


ſucht W. Grabowski, Maler, 
Graudenz, Grabenſtr. 15. 


Ein tüchtiger Maler 


Auch findet ein 


lüchtiger Commis 


mit Buchführung gr von jogleich 


4 
x 


aft Stellung ame, 83 gig ſofort ein⸗ . Kliem, Schornſteinfegermeiſter. 
reten eldungen bei der Firma 
Lehrling Steinkamp & Stropp 8 Ein Glaſergeſelle 


[3648] Infanterie⸗Kaſernement. 


1 findet bei ge Berhäftigung von 
Mehrere Malergehilſen finden ſofort 1 3163 
von ſofort Veichäftigung, bei vedited, Stafermeite, 
_ [3450] A. F. Teſchke. 13163 Dt.-Eyla 

Ein Gfafergefefte 
findet dauernde Beſchäftigung (Winters 


mit guter Schulbildung kann eintreten. 
Alexander Lserke. 


Einen jungen Mann 
ſuche für mein Manufaktur u. Mode 
waaren⸗Geſchäft. Derſelbe muß der Suche zum 1. Oktober einen 
volniſchen Sprache mächtig und mit verheir. Schweizer. 
Decoriren von großen Schaufenſtern Abſchr. d. Zeugn. erb. 
bewandert ſein. Bei Meldungen — De ve Pelplin. 

218 Gehaltsanſpr. angeben zu wollen Dehne. 
riedlaender, Oſterode Opr. V7 EHER TEE 


C. Latell, Graudenz. 


verlangt auf dauernde Beſchäftigung,“ 

Jauchen 

i Riegert, Stolp, 
Obermeiſter der Kürſchner⸗Innung 

Suche Ute tüchtige 13241 
Böttchergeſellen 
für Buttertonnen. Zureiſekoſten wer⸗ 
den * Kot 


Ein ee an- guet älterer 


Gürtner 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
l chäft ſuche p. 1. Okthr. er. einen 
ätigen jungen Mann. 
a esche rken verbeten. 
C. Weber, Feſte Graudenz. 
Ein tüchtiger 136081 


junger Mann | 
Saen findet Lach * ein 275 
ellung. Perſönli orſtellun 
M. Heinicke & Co. im Lenin 


A abet ofort Stellung in N 
= f. 82115 n t 


a bullche Meldungen werden 


— nann, 


m. jetziger Vertreter Soldat werden muß. - Kaner, Rattan Bol Sabſens. Beſchäftigung. 523], 


arbeit). ag ar vergütet. 136291 \ 


2 junge Kürſchnergeſellen 
Weihnachten, ſogleich . l 


der ſich in 
Hal wil 


2 Saugeihän® — Nor - Werkſtatz; Bobau We 


—.— 
Ein 


Findet 
D 


‘ Zum 
einfach 


Don 
Land zu 
Landes; 
ev. 2 
Gehalt 


In 9 
dorf! 
\ nr 
9 \ Y 
vurch e 
Beamt. 
beſetzen 
ee 


Zum 
tüchtiger 


€ 
welcher! j 
8 jährige G 
Sprache 
antiem 
icht aus 
abſchrift!l 
„Meng 


erfe 
geſucht, 


übernehn 
Sd 
Ein er 


mit guten 
tober cr. 

freier Ste 
Vorſtellin 
einbart, : 


Ein 
evangel., | 
tit guten 


Sabo 
—. wn 


er. Dom. 


| Yufangsge 


Zum 1. 


ein 


‚ter 

tionen 
tellung. 
u. Ge⸗ 


erlin, 


fen ver⸗ 
jendorf 


üler 


* 
len 
dewinkel. 
1 


134811 
1g Wpr. 


131631 
N 


lle 


(Winters 
136291 


1 


udenz. 


eſellen 
0 101. 


3. 0 
Innung. 
13241 


en 
‚ten wer⸗ 


1 
| Werlſtatk 


en Antritt wm. m 


Fam 
anderer ziwelter 
i Böttcher 


Anfangsgehalt . Mk. und 


eſu 
ie Wohnun Richar roß, 
ele . . Ae 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


tüchtig. RNingoſenbrenner. 
3585 


wu. er bei f 
von Tietzen, Bianowio 
bei Czarnikau. 


2 tüchtige Schachtmeiſter 


— guten Zeugniſſen, mit je 15—20 

kräftigen Arbeitern, können ſich zu den 
Erdarbeiten zur Babnhofzerweiterung 
Bahnhof hohe Thor Danzig von ſofort 
im Bau⸗ Bureau in Saspe bei Unter⸗ 
and 250 m * Lohn * 288975 40 fi 


und 2,50 
Borczinski, Bauunternehmer. 


1 Schachtmeiſter 
und 100 Arbeiter 


werden zum Kanalbau für Rohrleitung 
und offenen Graben gegen Akkord oder 
hohes Tagelohn von ſofort geſucht von 


| Goretzki, Bauunternehmer 
in Neu Kulmſee per Kulmſee. 


40 Drainarbeiler |; 


2 bald Beſchäftig ung v. 27. 22 
auf der Domaine Rehden und 


Tüchtiger Hofmeiſter und 
Stellmacher mit Burſchen 
bei gutem u Em Martini 94 gehuct, 
Berlönl Bed ellung 135151 
eterönf bei Dirichau. _ 
Er zum 11. November auf ein 
größeres Gut des Graudenzer Kreiſes 
ein durchaus nüchterner, ordentlicher, 
evangeliſchen utich 
er 


verheirathet od. — der ſich 
über ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
ausweiſen kann. Anmeldungen unter 
B. C. 100 poſtlagernd Linowo. 


— — er 


SGeſucht zum 1 Oktober ein bunden 
nüchterner, ordentlicher [31 


Kutſcher 
verheirathet oder unverheirathet, der 
ich über ſeine Brauchbar keit durch 
Zeugniſſe ausweiſen kann. Wenn ver⸗ 
heirathet, iſt Dienſtgänger zu ſtellen. 
Ferner ein unverheiratheter 
Waldwärter 

der in Anlagen von Kulturen gründlich! 2 
erfahren und guter Schütze iſt und auch 

ufſicht bei Feldarbeit übernimmt. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
N an von Muellern, Pr.⸗Lt. 

C., Zempelkowo Wpr., Bolt. 


Einen Geſpannwirth 
mit zwei Hofgängern, ſucht zu Martini 
un 98 Waldau 5 


Verheirathele Knechte 


Rittergute Gr. Leiſtenau, Kr. Genen, wenn möglich mit Scharwerkern, e 


in Weſtpr. Meldungen bei [314 
2 ee. ich, a 


rote ch in. 
Einen tüchtigen 
Hausmann 
ſucht T. Geddert. 


Einen Laufburſchen 
ſucht 13607] Julius Kauffmann. 


Bei hohem Lohn ein ſtarker Lauf⸗ 


urſche geſucht Kulmerſtraße 18. 


wird ſofort verlangt 
S. Neumann, 


Ein Laufburſche 


Ein Laufburſche vn 


3 8. 


von Martini d. Is., 
ein unverheir. Kutſcher; 


18635 von ſofort geſucht bei Abramowski 


Abbau Szezepanken bei Leſſen. : 


Inſtleute 
bei hohem Lohn und Deputat ſucht von 
Martini d. 38. 333 

Dom. Rakowitz, Kr. Löbau. 


Zwei Inſtleute 
mit Scharwerkern finden bei hohem 
Lohn Stellung zu Martini d. 38. bei 
ocking, Dirſchauerfeld 
bei Dirſchau. 


Einen Unternehmer 


— 
— 


welcher auch zeitweiſe Kegel aufſetzen mit 30 Maun zum Kartoffelgraben 


muß, kann ſich 1 melden im Schwan. 


Ein Laufburſche 


ann n melden 
Ban Getreidemarkt 6. 


eee eee 

Ein zweiter 2Wirthſchafter 

findet ſogleich Stellung in 
Domaine Steinau bei Tauer. 

Zum 1. Oktober ſuche einen 300 

einfachen, verheiratheten 


Wirthſchafter. 


Einſendung der Zeugnißabſchriften er⸗ 


bet ten. Nichtbeantwortung innerhalb 
5 Tagen gilt als Abſage. Perſönliche 
orſtellung Bedingung. 


Richter, Giebwalhe bei Bahnhof 
Miswalde 


Nicht zu junger, zuverl. energiſcher 
Inſpektor 

für de gene Geſchäft geſucht. Anfangs⸗ 

Mark bei freier Station. 


n werden brfl. mit Au * 
Nr. 3271 an die Exp. des Geſ. er 


Dom. Czekanowko bei 88 85 
Kan zum baldigen Antritt einen beider 
andesſprachen mächtigen zweiten [3335 


ev. Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 300 Mk., fr. Station excl. Wäſche. 


In Nauten per Göttchen⸗ 
dorf Oſtpr. iſt die (3529) 


Juſpektorſtelle 


vurch einen energiſchen, tüchtigen 
Beamten vom 1. Oktober zu 
beſetzen. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Zarniko. 


| Zum 1. Oktober ſuche ich einen 
tüchtigen und ſoliden [3464] 


erſten Beamten 
welcher im ausgedehnten Rübenbaulang- 
jährige Erfahrun arg der polniſch. 
Sprache mächtig iſt. Geh. 1000 Mk. jährl U. 
antieme. Verheirathete Bewerber ſind 
icht ausgeſchloſſen. Zunächſt erbitte ich 
e e Zeugniſſe. 
Mengel, Elſenau, Bez. Bromberg. 
8 einfacher, nüchterner, fleißiger 
und treuer 


2. Wirthſchafter 


bei 240 M. Jahresgehalt geſucht in. — 


Ganshorn bei Hohenitein Oſtpr. 


Zum 1. Dezember evtl. früher wird 
ein in Amts⸗ und Standesamtsſachen 


a erfahrener Beamter 
eſucht, d di wirthf 
en Muß. Gehalt lt 600 0 ev. \ per 
Shümann, Reichan in Opr. 
Ein energiſcher, unverheiratheter 


Inſpeltor 
mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. Ok⸗ 
tober cr. eſucht. 
freier Station exel. Wäſche. Berjönliche 
Vorſtellung, ehe dieſelbe ſchriftlich ver⸗ 
einbart, driugend verbeten. [2512] 
Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde. 


Ein zweiter Inſpektor 


evangel., beider Landesſprachen mächtig, 


ehalt — 
ewerbungen ene O0. K. poſt lagernd 
Jadownik. 329 
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Tüchtigen zweiten Verwalter 


Pr Bf — ER ſucht zum 1. Oftsber 


it guten 1 00 en, wird ſofort ge⸗ S “ vn 
= & 300 Mark Re del: a — re 


nburg bei 83881 mein Tu 


aten ebe 1300 Mark. 
Zum J. September ſuche ich 


einen Volontair 


der dich in der haft weiter aß 
bilden will. Riede 
ö Bobau Weſtpr. 


132311 


ſucht vom 15. September er. Dom. 
Johannisberg per Crone a. Br. 


Ein Unternehmer 
mit circa 20 Leuten zum Ausnehmen 
3 100 Morgen Rüben ſucht 13302 
W. Guth, Barloſchno p. Czerwinsk. 
Ein leiſtungsfähiger 13471 


Fuhrhalter 
welcher täglich 300 Ctr. Zuckerrüben 
nach der 8 Unislaw fahren 
will, wird Ir 15. September geſucht. 
ock, Kiewo bei Culm. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche, ich vom 1. 
tember 130851 


Sep 
einen Lehrling oder 


Volontair 
Sohn achtharer Eltern. 
. Lewinſohn, Wormditt. 
Für mein Getreide⸗, Sämereien⸗ u. 
Futtermittelgeſchäft ſuche ich Bi ſo⸗ 
fortigen Eiutritt einen 133621 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit gut. Schul⸗ 
bildung. 

Leopold ge 


Bei ſofortigem Antritt ſuche einen 


Lehrling 
aus anſtändiger Familie, der m ei 
die Gärtnerei zu erlernen. 651 
A. Peterſohn, Betnereibenper 
Berent Weſtpr. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in unſere Deſtil⸗ 
lation und Ligueurfabrik eintreten. 
Hermann Hintzer Nachfl. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillationsgeſchäft. 


Bruno Prenzel Nachfolger, 
Bromberg. 


Ein Volontair und 
ein Lehrling 
moſ. Glaubens, werden für mein Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗ Geſchäft per 15. Sep⸗ 


und 


] I tember Em Polniſche . * 


. 
S. Salomon Lewin, Strelno. 


Für mein Hotel ſuche per 1. Septemb. 


einen Kelluer⸗Lehrling 
ordentlich u. mit guten Schulkenntniſſen. 
Schriftliche 3 erbeten. 
Goldſtandt, Löbau Wpr. 
Hotel zum deutſchen Hauſe. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, finden von ſofort oder 


ſpäter Aufnahme in meinem Kolonial⸗ 
ehalt 360 Mk. nebſt waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft. 


2469] Eduard Kohnert, Thorn. 
Suche per ſogleich 1105 
einen Lehrling. 
E. Heimann, Nakel (Ne e), 


Tuch, Herren⸗ und Knaben⸗Confe tions⸗ 
Geſchäft. 


Suche 


ür mein Aan age u. 
Oktober oder 
12735 


einen Lehrling 


der der poln. Sprache mächtig i 
C. Fikau, Bichon der. 


Suche er ſofortigen Eintritt für 
„Maunfaktur⸗ u. Mode⸗ 


waaren⸗ und Con 8 


zwei kräftige Lehrlinge 


8 moſaiſch), welche mit den nöthigen 


a ee 3 77 En 


aa rig 
3 ISchn eibemänt Reken: Markt 18. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Delicateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit * ii 


Deſtillation, rt 
52 —— —.— Mann 88 128571 
als Lehrling. 
Albert Neumann, „ 

Zeughausſtraße 14. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung von ſofort 05 
ſucht. W. S 


chindler, Getreide⸗ u 
Saatengeſchäft, Strasburg Wpr. 


Für mein Waaren⸗Geſchäft ſuche von 


ſofort oder per 1. Oktober 13458 
einen Lehrling. 
Hei in Netz, Thorn. 
Einen Lehrling 
fürs Barbier⸗ und Frif ſkebeſchaf I ſucht 
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ür mein Weißwagren⸗, A und 
geen ſuche z f of. Antritt 
tige Verkäuferin. 
ee 8 Raine 12923] 
eldmann, Thorn. 


Eine u t. 


erfäuferin 
u ein Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ge ucht. Stellung bei freier 


Station dauernd u. angenehm. Offert. 


ech Gehaltsauſpr. u. Zeugnißabſchrift. 


erb. unt. L. A. poſtl. Marienwerder. 


Tüchtige Verkäuferin 


der Pon Sprache mächtig 17207 ich 
ver ſofort für mein Putz⸗Geſchäft. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3534 durch die Exvedition des Ge⸗ 
eigen in ®raudenz erbeten. 


für gleich oder ſpäter S5HH SP SEHFHHLIHHHHPES 
. ober. € Säweb A 2 2 Für m. Bubgefchäft ſuche ich eine 2 
Lehrlinge 8 ſelbſtänd. Directrice 2 

inden s die auch im Verkauf thätig ſein @ 


beider 8 mächtig, 
jofort Stellung b 348 
J. Wardacki, Eiſenbandlung. Thorn Thorn. 


— —ä——H—ä— . en nn 


Eeinen Lehrling 
ſucht Kahlert, Fleiſcherm., Jablonowo. 


Apothekerlehrling. 
Zum 1. Oktober oder früher ſuche 
einen Lehrling, für Abiturienten zwei⸗ 
jährige Lehrzeit, für Sekundaner drei⸗ 
jährige. Anſchluß an die Familie und 
direkte Anleitung im Fach. [2756] 
Riebenſahm, Apotheker, 
Drieſen — 


Für Er auen 5 0 


FOREN. 
mit 5 — 


Ein ält, Birthicaft. Bon. tut 
Stell., Stadt oder Land. Meld. 
U. Nr. 3193 an die Exp. des Gef. 1 


Ein anſtändiges „ e m. guter 
Vorbildung, (Waiſe, kath.), ſucht Stel⸗ 
lung als Stütze der Laus frau o. Geſell⸗ 
el v. gleich od. ſpät. in einer Stadt. 


Gefl. Offert. u. N. N. 100 poſtl. Röſſel. erb. 


Ein anſtändiges Fräulein ſucht 
eine Stelle zur Erlernung der Wirth⸗ 
Hart ger ein. Er Hotel o. auf ein. Gute. 

rt. 300 poſtl. Röſſel erbet. 


Binden jegl. Brauche 
empfiehlt das Vermittelungs⸗ Bureau 
von A. Koehler, Bromberg, Mittelitr.25. 


Dame, in den 30er Jahren, mit guten 
Empfehlungen, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung als ſelbſtſtändige Wirthin reſp. 


Repräſentantin. 
Offerten unter A. B. poſtlag. Triſchin. 


— — [ ↄ—ẽ4— P —— nn 


Eine 1 20 J. a., ev., 

ſ. St. z. 1. Stütze in e. anſt. 
Hauſe Stadt — du. Geh. n. Ueber⸗ 
oz 358750 I Gefäll. Off. 
u. 3557 a. d. Exped. des Geſ. erbeten. 


Hindergürti . Al. Kl. 


erg in ihrem Fach, liebevoll im Umgang 
mit Kind., ſuchbunt. beſch. Anſp. Stellung. 
Gef. Off. u. N. N. poſtl. Elbing erb. 


E. Stuben mädchen, w. a. Ritterg. 
gew., ſ. Stellg. v. 1. Ditb., a. liebſt. in 
der Stadt. Offerten unter 3551 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

E. geb. j. Mädchen, welch. in d. Hand⸗ 
arbeiten u. in d. Schneiderei geübt iſt, u 
a. i. d. Küch. L weiß, ſucht v. 15. Sept. 
auch ſpät. Stell. b. Familienanſch. Gefl. 
Off. erbitte poſtl. Zoppot u. Nr. 3334. 


Ein junges Mädchen 
wünſcht die feine Küche zu erlernen. 
Offerten mit Bedingungen unter 3646 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Oktober ſuche für hieſige 
Lehrmeierin 
eine Stelle als Meierin und Wirthin. 
Frau Schümann, Reichau in Oſtpr. 


bPlacirungs- institut 823 
für weibl. Perſonal, Inſterburg. 
Kindergärtnerinnen, Bonnen, Kammer⸗ 
zofen, Stützen, Wirthinn, Meierinnen 2c. 
werden in großer Zahl geſucht. Nur Be⸗ 
werberinnen mit guten Zeugniſſ. werden 
placirt. Frau Ida Arndt, gepr. Lehrerin. 

NB. Der Nachweis gen. Perſonals 
erfolgt koſtenfrei. [3548] 


Damen 


welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen genei eue N gebeten, 
* d. Filiale f. Deu tſchl., E. Brandsma 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. 1679 


ch ſuche zum 1. reſp. 15. September 


3 
für meine 13 jähr. Tochter eine evang., 
geprüfte 


jüngere Erzieherin 
aus guter Familie, welche recht muſt⸗ 
kaliſch und ſprachkundig iſt. 
Frau von Nitykowski⸗Grellen, 
—Bremin b. Lniannod 
Geſucht für 4 Kinder eine geprüfte, 
muſikaliſche evangeliſche 13522 
Erzieherin 
unter beſcheidenen Anſprüchen. 
Weſtphal, Mühlenverwalt., Gremenz 
bei Pokrzydowo Wpr. 
Per 1. Oktober cr. ſuche [3482] 


zwei tüchtige Verkäuferinnen 


eine für Manufaktur⸗, Kurzwaaren u. 
Confektion ꝛc., die zweite für Colonial⸗, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillation⸗ ꝛc., (mo⸗ 
ſaiſcher Confeſſion), d. polniſchen * 
mächtig. Junge Mädchen, welche ſchon 

längere Zeit in dieſer Branche thätig 


1} geweſen und ſolches durch Zeugniſſe nach⸗ 


weiſen können, werden gebeten, ihre 
Offerten, 5 ebe Abſchriften, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche baldigſt 
einzuſenden. 
3. Segall, Bukowitz Weſtpr. 
Für mein Geſchäft ſuche vom 1. Sep⸗ 
tember ab eine er [3439 91 


tüchtige Verkäuferin. 
Selbige muß im Materialgeſchäfte gut 
. 
Feb kswalde 2 began g 


3 muß, ſowie zwei 98 hen, 
der ey Sprache mächti 


® 
& 
2 Emil Winter, Mewe Wpr. 3 
4 


“ss 


N 9029909 3:090999020008 


Ich ſuche per 1. September eine 


| tüchtige Direetrice 


für guten und mittleren Putz bei ſehr 
angenehmer und dauernder Stellung, 
eventl. auch im Verkauf thätig. Klute- 
graphie und Zeugniſſe erwünſcht. [3367 
Mar Großmann; Büt ow i. Pomm. 


eine Directrice oder 
Ur Putzarbeiterin 


die auch ** mn thätig ſein muß. 
mann Goldſtein, 
2 Saalfeld x Oſtpr. 
* mein Pußgeſchäft ſuche per 1. 
5. September eine ” [3089 
Putzarbeiterin. 
Dieſelbe muß auch im Verkauf thätig 
ſein. Den Meldungen ſind Zeugniſſe 
ſowie Gehaltsanſprüche beizufügen. 
C Alexander, Jablonowo Wpr. 
Eine tüchtige 


Putzarbeiterin 
für beſſere Genre, bei familiärer Stel⸗ 
lung wird geſucht. Meld. w. brfl. unt. 
Nr. 3461 an die Exp. des Geſ. erb. 


Eine lüchtigeKäſtrin 


die bauptſächlich in l. Tilſiter Fett⸗ 
und Magerkkäſerei erfahren ſein muß, 
wird von ſo * oder er bei hohem 
Gehalt geſucht. F. Neubacher, 1 
meierei, Gol d ap Oſtpr. _PB08 


Eine geübte Maſchinen⸗ Striterin 
wird geſucht. . rg K. mit 
Gehalts⸗Anſpr. a. d. Exped. Inſter⸗ 
burger Ztg., Fuſterburg, Sete 

Eine in Schneiderei und * 
nähen geübte 3137 


Nähterin 1 


die auch etwas Stubenarbeit über- 
1 findet bei 120 3 Gehalt vom 
1. Oktob er cr. Stellun 
Dom. om. Rofentbal bei Ryunsk. 


Ein geb gebildetes [3519] 


junges Mädchen 


welches als Verkäuferin in einem Con⸗ 
fiturengeſchäft bereits thätig war, findet 
vom 1. Oktober oder 1. November bei 
mir Stellung. Selbſtgeſchriebene Be⸗ 
werbungen, 


reſp. 1 


gabe des monatlichen Gehalts bei freier 
Station. A. Flach, Hoflieferantin, 
Marienwerder Weſtpr. 


— 


Junge Mädchen finden Stellung 
als Stütze und als Nähterin, tüchtige 
Wirthinnen pas Stubeumädchen 
erhalten zum 1. Okt. annehmb. Stellen 
durch das Vermieth.⸗Bureau v. Johanna 
Dombrowski, Neuenburg W., Kloſterſt. 17. 

Suche per ſofort ein einfaches 

Mädchen 
moſ., das in der Wirthſchaft wie im 
Manufaktur⸗Geſchäft behilflich ſein muß. 
We ae mit Gehaltsanſprüchen bei 
inkenſtein, Soldau Opr. 
Eine Dame auf dem Lande ſucht ein 


gebild. junges Mädchen 
ur Erlernung der Wirthſchaft. Kleine 
Pensions zab lung erwünſcht. 1 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3490 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche für bald oder 1. Oktober ein 
evangeliſches, ſauberes [3470] 

| ädchen 

welches die herrſchaftliche Küche ver⸗ 
ſteht. Zeugniſſe, ſowie Gehaltsanſprüche 
ſind zu richten an Frau Ritterguts⸗ 


beſitzer von Klitzing, Dziembowo 
bei Gertraudenhütte. 


Eine Stütze der Hausfrau 
— 120 Mark ohne Reiſeentſchädigung 
* Superintendent Tomuſchat, 
[3460] Neidenburg. 


Für eine ſtädtiſche Wirthſchaft, bei 
einer alleinſtehenden Dame, wird ein 


auſtändiges Müdchen 


in mittleren Jahren von ſofort geſucht 
zur Beaufſichti Auch von zwei Kindern; 
muß die feine Küche und das Plätten 
verſtehen, die äſche beaufſichtigen, 
eventl. die feine Wäſche, wenn es nöthig 
iſt, tune E vgen. Gehalt nach Ueber⸗ 
eig en dungen werd. brieflich 

d. Aufſchrift Nr. 3508 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Auf ein Gut mittl. Größe wird von 
ſofort oder zum 1. Sept. ein gebildetes, 
gewandtes evangel. [34 


junges Mädchen 
im Alter von 25 Jahren als Stütze der 


ausfrau geſucht. eld. werd. brfl. u. 
Jr. 3475 an die Exped. des Geſ. erbet. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene 


Slitze der Hausfrau 


moſ. Confeſſion zum ſofortigen Antritt, 
ſpäteſtens zum 1. l N id Off. 
unter S. B. T. 100 a. d. Exp. d re 
Allgem. Ztg., Tilſit ketten [3433 


tige, branchekund. 


bei Franz 


denen Zeugnißabſchriften] das 
beizufügen ſind, Bedingung, ſowie An⸗ 


Suche zum 1. Septbr. ein 


auſtändig. junges Ag 


für mein Reſtaurant. Diefelb 

in der Wirthſchaft behilfl. fein. 

Julius le Juge, Neuteich ier 
Ein junges 


evangel. Mädchen 


nicht unter 20 Jahren, welches im Stadt⸗ 
haushalt gründlich erfahren iſt, wird 
zum 1. November für einen beſſeren 
Haushalt in Marienburg als Stütze der 
Hausfrau geſucht. Gehaltsanſprüche, 
Photographie und eventl. Aeta wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr 3618 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau, welche auch im 
Laden behilflich ſein kann, indet bei 
Familienanſchluß gute dauernde Stellung 
Marter, Gr. Hauswalde 
per Jaeskendorf. 


—— — — — 


Ein beſcheidenes, anſtändiges 


ädchen 
welches ſich vor keiner häuslichen Arbeit 
ſcheut, wird als Stütze der Hausfrau. 
von gleich oder 1. September geſucht. 
Familienanſchluß zugeſichert. 134381 
A. Sombrowski, Kaufmann, 
Ortels sbuürg. : 
Suche ſofort oder um 1. Oktaeder, 
eine ältere Frau oder 


Mädchen 
die ſelbſt Hand anlegt und ſauber iſt, 
zur ſelbſtſtändigen Führung meinen 
kleinen Landwirthſchaft Koenig, Guts⸗ 


beſitzer, Diidno per Monkowarsk, Bf, 


Dom. Ganshorn bei Üsdan Oſtpr⸗ 
ſucht zum 1. oder 15. September eine 
mit Separator (Dampfbetrieb) vertraute 


Meierin. 
Gehalt 240 Mark. 


Wirthinnen 


anſtändige, perfekte Köchinnen, Näh⸗ 
terinnen, 1. bis 2. Stuben mädchen, 
Mädchen für Alles, Kinderſrauen er⸗ 
halten per 1., 15. Oktober bei höheren 
Privat⸗ und Offizier⸗Herrſchaften für 
reg: andere Städte, nach Berlin, 

wie bekannt die beſten Stellen. Um 
Meldung und Einſendung guter 818 
niſſe bittet 

Frau Lina Schäfer, Srandenz 


[3440] 


Tabakſtr. 22, nahe der Poſt. 
Eine treue, anſpruchsloſe 135171 
Wirthin 


im Kochen und der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, findet von ſogleich oder ſpäter 
bei 150 ME. Gehalt Stellung auf 
an Nieder⸗Schridlau 
bei Gr. Liniewo Wpr. 


Ich ſuche zum 1. Oktober eine 
erfahrene Wirthin 
die firm in der feinen Küche iſt und dis 


i ründlich 1 
Frau v. Dallwitz geb. olb, 
ier Frehſtadt 


Eine tüchtige Wirthin 
bei gutem Gehalt von ſofort geſucht. 
Bei guten Leiſtungen Stellg. angenehm 
und dauernd. Offerten unter Nr. 3449 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Geſucht zum 1. Oktober eine ; 

evangeliſche Wirthin 
in mittleren Jahren, die die Küche, 
Mil wirthſchaft zu beſorgen hat, auch 
tellen 5 muß; weder 
Nälberauf Tach no Leutebeſpeiſung. 
Gehalt 1 Mark bei gänzlich freier 
Station. Offerten und Zeugnißabſchr. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2810 

an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Oktober cr. wird eine jüng., 
(aber nicht unter 22 Jahren), evangel., 
[3104} 


ſelbſtthätige 
Wirthin 


geſucht, die im Kochen geübt und mit 
der Aufzucht von Kälbern und Feder⸗ 
vieh vertraut iſt. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche zu richten an ö 
Frau Gutsbeſitzer Dremde, 
Troop per Troop Wpr. 

Feſucht zum 1. Oktober eine in 
Milchwirthſchaft (Handcentrifuge), Kälb.⸗ 
und Federviehaufzucht ſowie zo 
durchaus erfahrene 131 5 


Wirthin. 


Gehaltsauſprüche ſowie Zeugnißabſchr. 
einzuſenden an Frau von Muellern, 
eb. von Langenn Steinkeller, Zempel⸗ 
owo, Weſtpr., Poſt. 

Ein ordentliches [2396] 


Stubeumädchen 


das Hausarbeit, Serviren und an 
gründlich verſteht und gute Zeug 
beſitzt, ſucht Frau von Kries, Schloß 
Roggen hauſen Weſtpr. 

Zum 1. Oktober ein anſtändiges, 
tüchtiges 13296 


Stubeumädchen 


geſucht. Frau v. Bieler, Melno. r 


Eine ältere perfekte Köchin 


mit guten Zeugniſſen, die auch das 
Plätten der Wäſche übernimmt, wird 
bei unverheirathetem Herrn gegen hohen 
Lohn als Haushälterin von ſogleich 
geſucht. Offerten mit r 
unter Nr. 3569 an die . 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


Suche zum 1 au m 1. Oktober eine TE 
ſaubere Köchin, welche perfekt kochen 
kann, melken muß und alle häuslichen 
Arheiten verrichtet. Lohn 120 Mk. Frau 
Leinveber, Alt⸗Rothhof b. Marienw 


75 Ein kräft. Dienſtmädchen 


und ein Mädchen 


zu einem 2jährigen Kinde, fucht zum 
2. Okt. 1894 Frau Oberſtenerkontroleur 
Braemer, ter, Graudenz, Grabenſtraße 50/51. 


J) kräftige Mädchen 


— ſofort 0 Martini bei 19580 


On 0 Beköſtigung Arbeit. 
w. Wangerau bei Graudenz 

an Mädchen erhalten ſ. feine 
Stellen durch Mietdssran Kos kose tc 


Seren nm unteren ginge ne namen nenn anna mean Herrn no main Ipmpmennreinen 
2222.00 FEIERTEN. EEE Tr 2 
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Unterricht im 1428 


Schönſchreiben und in der 
Rundſchrift 


erteilt Konrad 3 Lehrer, 
Amtsſtr. 


Für unbedingten Erfolg * ga⸗ 
rantiert. 


Haushallungs⸗ Schule | 


Königsberg i. Pr., 


n Nr. 49. 

m 2. Oktober er. beginnen neue 
u in Kochen, Waſchen, Plätten, 
Schneidern, Putz, Wäſchenähen, * 
arbeit ꝛc. 134851 

Ausbildung zu Stützen, Repräſen⸗ 
tantinnen und Kochlehrerinnen. 
eee 
billi 2 Aufnahme. 
uskunft und Anmeldungen bei Frau 
Dr. Stobbe. Der Vorstand. 


Anmeldungen zur Vorbereitung zum 


Handarbeits⸗ und Turn⸗ 
lehrerinnen⸗ Examen 


aimmt a 5 
Königsberg 1 Pr. ‚Bord. Werten 49. 


RN NN N NN 
Ben 5 


Hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, 2 ich am hieſigen Platze 2 


x 

2 ein Getreide, 
& 1 75 u. Fuller 
3. lit. Beh it al 
2 8 


5 


132551 
Hochachtungsvoll — 


* ® Carl Pick, 2 
Jablonowo. 2 
NN N NöNN NN 


Es werden noch 1000 lfd. Meter 


Cementrohre 


50 em inneren Durchmeſſer zum Kanal⸗ 
bau in Neu Kulmſee . Liefe⸗ 
ranten werden 1 ihre Offerten 
mit Preisangabe franco Kulmſee ge⸗ 
＋ teſt an n e in Neu 
ulmſee zu richten 3267 


orcke. 


Eine gebraudie IT 


In. —— 0 ten auf Eiſenſchwellen, 
=" m nebjt 20 ag 
13: Eh: 1 3 ev. auch ſofort 
77 Sa baar zu kaufen 888 
93 Offerten unter Nr. 2928 an 
1 Die 3 3 eee! eee 


. {300 Meter 6 Se 


von N Stahlſchienen, von 
65 oder 70 cm Höhe, jofort gegen 
= — lung zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2929 an 
: * 3 3 des eee ans ERBEN, 


Butter 
don Molkereien u. Gütern b. regelm. 
eur kauft gegen ſofortige Caſſe 
[sit er 3 
"Berlin W de er 15 


Wer liefert. ige 


graue Weiden 


zu Faßreifen. 
fai ſoſort Offerten einzu⸗ 
chicken an [3305] 


Frz. Rohlmann, 
38 1 150 8 vr, 


5 
# 
& 


— 
+ 


& 
K 8 
* 
2 


1 en er 85 ber N Haft ſtehen 
e e lſchwitz b. | 
5 gut er alt a [3294 


Klavier (Flügel), 
eine Häckſelmaſchine 158 


eine Ziehrolle 
ig zum Verkauf 


billig zum Verkauf. 
Gute weiße Kachelöfen 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft 173601 


Hannemann, Bromberg, 


Wilhelmſtraße 32. 


Beſten Probſteier 


Saatroggen 


ae vom Original, rg 
00 in Käufers Säcken fr. a 


kesionowski, Enlufee Pöl. 


Rn 


Eh 
K 
3 
1 
3 
. 


N A 
a 


ebend Tas 


re 22 Menzer” 


1 beliebt wegen Ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit, 
Probekisten von je 12 grossen Flaschen, herb, süss oder claret: 
Marke A B O D 
18 M. 18 M. 60 Pf. 20 M. 10 Pf. 19 M. 12 M. 12 M. 
Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin V., Leipzigerstr. 31/32. 


eee Preise wie; von der Gentraie in Neockargemünd. E 


1 Sortimentskiſtchen mit ca. 950 St. ff. Zuckerwaaren zum 1⸗ und 2⸗Pf.⸗Verkau 
(als Figuren, Thiere, Früchte, Flaſchen, Körb en, Wickelkinder, Cigarren, Kanonen 
Pfeifen, Meſſer und Gabeln ꝛc.) in bunter an 9 Ausführung, reich gemiſcht 
von feinem eſchmack, leicht verkäuflich, für 6 Mk. 30 Pfg. Nachnahme. = 
und Verpackung frei! 50 pCt. Nutzen bringend! 261 


Rich. 25 Dresden⸗Strießen. 43. 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houter mans und C. Walter 


| Soisöeatbeitungiert 


Lager von 
] geſchnittenem Holz, Manerlatten, Bohlen, Brettern, 
8 Schivcholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
f ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
x werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Cigarettenfabrik Rum“ J.v.Paledzki wer 


empfiehlt ihre tiſchen, türkiſchen und ruſſiſchen 


Cigaretten und Tabake, ſowie ihre S Specialität: f 


8 7 2 sche & OU 
. IEE K 12 DN ¹ 


3902A9[IIe Salo Zz 20 n STEI 


Ohne Kalser Kein Reich 


—— Preiscourante 1 190 * ratis und franco. 


Vertreter an allen Plätzen Deutſchlands geſucht. 


—— ————— u — ——— ö — —— — — — 


Rheinisches Thomasſchlackenmehl 


Stern marke: garantirt reine gemahlene e a 
hoher Citratlöslichkeit, 


3 
8 
Deutsches Superphosphat — 
Chilisalpeter, Kainit 6 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


6 
Nui A. P. Muscate du 38 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


& 

EOSCDIEOCS82.282898238 8992 

4 Dominium Kl. Schönbrück br 445 
Litewka 


Schönbrück verkauft 
1 gg u. winterfeft. . = 


inter Seer Birnen und Frühipfel 


Dom. Wohein p. Streino (Babn). I zu kleineren und größeren Poſten. 


3 

Meine Tochter litt an ſtarkem Brechen 
und Durchfall. Es war zuletzt ſo ſchlimm 
geworden, daß feder alles, was ſie zu ſich 
nahm, bald wieder heraus brechen mu te. 
Wir baten daher den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Magdeburg um Rath. Deſſen Wedi⸗ 
kamente wirkten Bons vorzüglich, ſodaß 
meine Tochter ſchon nach kurzer Zeit 
vollſtändig geſund war. Wir ſagen 

a Dr. 1 unſern berzlichſten 


ank. 
H. Werner, Gottesberg i. S. 


2 3.) 
— 28. 


Putz- u. Hauermörtel 


2 offeriren und liefern denselben in jeder 
Quantität frei 


Bauſtelle. Wir über- 
nehmen die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


Tabakſtraße 7/8. 
19 Elk. Bicin-villoin- 
Sanduicke 


mit Aab maasenbeiak, ſoweit 
der 1 reicht, verkäuflich in 
l. Summe bei Naymowo „ Wr. 


Oster 5 


Cheviotstoffe 
enteßen einen Weltruf, find eleganter und 
altbarer als jeder andere Stoff Man ver⸗ 

lange im eigenen Jutereſſe Muſter moderner © 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 

e Stoffe. 


Sambor Roggen 
N Winterfeſdgeit und hohen Ertrag bei 
langem Stroh, verkauft zur Saat 
Rittergut Suzemin bei Pr. Stargard. 


Jahren bewährt durch ſeine 


Ferner Epp⸗ Weizen und Schlan⸗ 


| ſtedter Roggen in ſchöner Dualität. 
. Proben und Preis auf Wunſch. 


3 „Fliegenlust“ 


befreit unter Ga- 
rantie sammtliche 
Raume von Fliegen, 
Wespen eto. Grösste 
Reinlichkeit. Kein 
widerlicher Anblıck 
u Geruch, wie bei an- 
engem Papier, 
2 ellern und Glasern. 
„ Preis 

pro 1 Stuck Mk 1.—, 
j 2 727 * 3 5 
57 87 92. 


Versandt durch 


Feith's Neuheiten - Vertrieb, 
Dre „ 9. 


>» 
A 
* 


c ache 


i 
Tietze's Muchein 


Für Fliegen, . Wanzen 

anerkannt das beſte M 

m a etzlich geſchützt 10, 25, 50 Pfg. 
aben in Graudenz bei Herrn 

Pan Schirmacher, Drog. zum 

roten Kreuz. In Prechlau 915 a 

Otto Hellwich. 


Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre 


sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und 


fest. Stimm. zu Fabrikpreis Versand 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 


an. Preisverzeichniss franco. 


[8525] 


ee 


char ie 18 Sah 


Nur für Groſſiſten! 


Erhielt 600 Kiſt. & 300 —360 St. Inhalt 


Citronen 


ver Kiſte uur. 13 Mark, 
r „ „„ PR 


5 | 
1 bei vorheriger Rolle, Kite 


50 Pfg. billiger. 
A. Spiess, Leipzig, 
Ache aer nere 


Mein jetzt ſchon überall fate 


Rothlaufmitte 


(Schweineſeucheumittel), welches als 
Vorbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 
brochener Krankheit unerreicht daſteht, 
verſendet überallhin portofrei gegen 
Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
ol» in Pommern. 


t 
[64240] Wienandt, Apotheker. 


kräftig stolzen | 


PS. Schnurrbart: 
wünscht, sende seıne Adresse, 


id fange. P. Kilo, Herford 
Vitia pilloſa Sandwinen 
Jucarnatklee 
Jobaunis⸗Aoggen 
Origin. Probſteier Sagt⸗Roggen 
Jo. Pirnakr do. 
do. Zetländer do. 


do. Heſſiſch do. 
do. Schwediſch do. 


ſowie alle ge Arten Roggen und 
Weizen offerirt 12994 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 
änſefedern 60 Pfg. 


8 Nele per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M., füll ⸗ 
fertige gut entſtäubte @änfchalb- 
2 Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 

halbdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 

Änfedaunen Pfb 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 MN. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M. 

Gustav Lustig, Berlin 8, 

Prinzenſtr. 46. Verpackung wird niet herechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


0 Hoffmann 


11105 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
7 rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg Hoffm ffmann, 
Berlin SW. 19, jerusalemerstr. 14. 


Caffee billig! 


9½ Pfund 11 r 13% roh 
Braſil, fein, milde, , 11¼, 
Hamburger Miſchung ff. „ ER 11½ 
Lond. n räft. „ 
Wien 5 ehr fein „ 
Carlsbad. 4 445 85 = 
Mocca, echt arabiſch * 
Mocca und Java, prima „ 17½, 14%, 
verſ. Ludwig Pein & Co., — 9 g. g. 


* Fr enge: —— 75 ERTL N 


15 a — — x S SEN Ey " 
a, e 8 — — 


Gr Br 8 1 1 I: 7 5 
> Für Dampfkessel- « — 
und sonstige Tenerungs-Anlagen 


empfehle meine 


Ir. Harteuss- se 


mit I 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


3 und Dampfkessal- been 


En ERREME- 
tf. Herren u. Damen vers. 
GustavGraf, Leipzig. 


Preisliste gegen Prei-Gouv. mit Adresse. 


Preislisten 


Pianinos in neukreuz- | mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
5 an zurückver⸗ 
frei, mehr wöchentliche Probe gegen | gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
ni abrik von 


in 350 


eſtellungen von 3 Mk. 


Banda 
& Co., 
Prinzenſtr. 42. 


waaren⸗ u 
Müller 


angefiı 
Bedür 
ſtärke 
verlan 
verein 
Progr. 
dem q 
Partei 
Punkte 


neuen 
bejchlofji 
ſozialem 
„Freiſ. 
entwurf, 
verbot f 
program 


Br um 


